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zug in eine kleinere Wohnumge-
bung mit höheren Mieten rechnen
müssen.

Das Problem könnte weiter
wachsen: Nach einer Prognose der
NBank wird die Anzahl der Haus-
haltevonPaarenmitKindern inNie-
dersachsen bis 2040 um 2000 stei-
gen, die Anzahl der Haushalte mit
Alleinerziehenden sogar um 15.000.
Währenddessen, so die Prognose,
steigt die Zahl der Singlehaushalte,
in denen Menschen leben, die älter
als 65 Jahre sind, bis 2040 um
101.000 Personen.

„Die Situation auf dem Woh-
nungsmarkt verschlimmert sich im-
mer weiter“, sagt Dirk Swinke, der
Vorstandsvorsitzende des Sozial-
verbands Deutschland in Nieder-
sachsen (SoVD). „Es gibt zu wenig
bezahlbare Wohnungen. Anstatt
aber beim Bau von Sozialwohnun-
gen mehr Tempo zu machen, schläft
die Politik den Schlaf der Gerech-
ten. Familien, Kinder und Men-
schen mit wenig Geld sind dabei die
Leidtragenden.“

Die CDU, im niedersächsischen
Landtag in der Opposition, stellt der

Schweizer
SVP will Aus
für EU-Deal

Balsthal. Die rechte SVP will das
ausgehandelte Partnerschafts-
paket zwischen der Schweiz und
der EU zu Fall bringen. Der Chef
der stimmenstärksten Partei,
Marcel Dettling, schwor SVP-
Delegierte auf einen Kampf
gegen das „EU-Lügenpaket“
ein. Das „vergiftete EU-Paket“
sei ein „Unterwerfungsvertrag“,
behauptete er auf einer Partei-
versammlung in Balsthal.

Bern und Brüssel hatten im
Dezember lange Verhandlungen
über eine engere Kooperation
abgeschlossen, um den gegen-
seitigen Zugang zu Wirtschafts-
und Arbeitsmärkten zu sichern.
Die Schweiz ist der viertgrößte
Handelspartner der EU. Die SVP
warnt vor Massenzuwanderung.

Gazastreifen
künftig ohne
Palästinenser?
Tel Aviv. Israels rechtsextremer
Finanzminister Bezalel Smotrich
lobt den Vorschlag des US-Präsi-
dentenDonaldTrump,die imGa-
zastreifen lebenden Palästinen-
ser in arabische Länder zu brin-
gen. „Nach 76 Jahren, in denen
der Großteil der Bevölkerung
Gazas unter harten Bedingun-
gen festgehalten wurde, um das
Ziel aufrechtzuerhalten, den
Staat Israel zu zerstören, ist die
Idee hervorragend, ihnen zu hel-
fen, andere Orte zu finden, an
denen sie ein neues, besseres Le-
ben beginnen können“ schrieb
Smotrich auf X.

Trump hatte zuvor an Bord der
Regierungsmaschine Air Force
One laut mitreisenden Journalis-
ten gesagt, er wolle, dass Ägyp-
ten und Jordanien die Menschen
aufnehmen. Er schlug vor, an
einem anderen Ort Wohnungen
zu bauen, wo die Palästinenser
vielleicht zur Abwechslung in
Frieden leben könnten. Es könn-
te vorübergehend oder langfris-
tigsein,beantworteteereineent-
sprechende Journalistenfrage.
Irgendetwas müsse geschehen.
Smotrichhatte inderVergangen-
heit auch eine israelische Wie-
derbesiedlung des Gazastreifens
gefordert.
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Deutsche ziehen weniger vor Gericht
An den Amtsgerichten nehmen die Verfahren um 39 Prozent ab – Hohe Kosten als Ursache

München. Die Streitlust der Deut-
schen vor Gericht hat in den vergan-
genen Jahren stark abgenommen.
Von 2007 bis 2023 ist die Zahl der
neu eingegangenen Zivilverfahren
an den Gerichten nahezu stetig ge-
sunken, wie aus Daten des Statisti-
schen Bundesamts hervorgeht. An
den Amtsgerichten beträgt der
Rückgang fast 39 Prozent: von gut
1,26 Millionen neu eingegangenen
Verfahren im Jahr 2007 auf knapp
773.400 im Jahr 2023.

Auch an den Landgerichten – die
für die teureren Zivilprozesse ab
einem Streitwert von 5000 Euro zu-
ständig sind – ist die Entwicklung
mit einem Rückgang von knapp
19 Prozent ausgeprägt: von gut
373.300 Verfahrenseingängen 2007
auf knapp 301.000 im Jahr 2023. Die

Ampelkoalition wollte diese Streit-
wertgrenze auf 8000 Euro anheben,
doch das Gesetz ist bislang nicht be-
schlossen worden.

„Der Eingangsrückgang zieht
sich durch alle Streitwertgruppen

und betrifft alle Bundesländer“,
sagteineSprecherindesBundesjus-
tizministeriums. „Betroffen sind na-
hezu alle Sachgebiete.“

Besonders die Corona-Pandemie
ging mit einem Klageknick einher,
wie das Beispiel Bayerns zeigt: 2019
gingen an den weiß-blauen Amts-
gerichten nach Zahlen des Münch-
ner Justizministeriums noch fast
126.000 Verfahren ein. 2022 war
dann der bisherige Tiefstand mit
weniger als 102.000 Zivilsachen er-
reicht, bevor es 2023 wieder einen
Anstieg gab.

In einem bereits im Jahr 2023 ab-
geschlossenen Forschungsprojekt
des Bundesjustizministeriums
nannten die Autoren mehrere mög-
liche Gründe, dazu zählen die ho-
hen Kosten und die seelische Belas-
tung, möglicherweise hat auch die
Zahlungsbereitschaft von Rechts-

schutzversicherungen abgenom-
men.

Entspannt zurücklehnen können
sich Richter dennoch nicht. Ursache
sind die Massenverfahren, bei
denen eine Vielzahl von Klägern
gegen ein Unternehmen prozes-
siert. Bekanntestes Beispiel ist die
Klagewelle gegen VW und andere
Autohersteller im Abgasskandal.
Am Landgericht München I sind al-
lein im Zusammenhang mit der Wi-
recard-Affäre 8500 Zivilklagen
gegen Ex-Vorstandschef Markus
Braun, die Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft EY und andere Beteiligte
eingegangen. In der Regel handelt
es sich um Schriftsätze von vielen
hundert Seiten. Im Wirecard-Kom-
plex verschickten beteiligte An-
waltskanzleien also mehrere Millio-
nen Blatt Papier an das Gericht, die
alle gelesen werden müssen.

Von Carsten Hoefer

Die Justiz mussweniger Streitfälle
bearbeiten: Gerade an deutschen
Amtsgerichten gibt es rund 500.000
weniger. FOtO: ArNe dedert/dpA

58.000 Familien in Niedersachsen
wohnen in zu kleinen Wohnungen
Immer mehr Menschen leben in beengten Räumen – Besonders oft betroffen sind
Alleinerziehende und deren Kinder – Und das Problem droht weiter zu wachsen

gen aus der Preisbindung. „So wird
der Mangel weiter verschärft, statt
gelöst.“

Frölich fordert eine Wohnraum-
offensive. Zudem will die CDU
durch ein niedersächsisches Bau-
kindergeld und eine Abschaffung
der Grunderwerbssteuer für Fami-
lien mehr Menschen in Niedersach-
sen in Wohneigentum bringen.

Niedersachsens Bauminister
Olaf Lies (SPD) sagt, die Hauptursa-
che für steigende Bau-, Material-
und Immobilienpreise, hohe Mieten
und erhöhte Zinsen sei der Angriffs-
krieg Russlands auf die Ukraine. Er
widerspricht dem Vorwurf, die Lan-
desregierung sei untätig gewesen.
Man habe viele Maßnahmen auf
den Weg gebracht, doch diese
bräuchten Zeit. Allein 2024 sind in
Niedersachsen laut Wirtschaftsmi-
nisterium 2341 Wohnungen finan-
ziell gefördert worden, davon 2233
Mietwohnungen und 108 Eigenhei-
me. Schon 2023 seien mehr als
450 Millionen Euro Fördermittel für
den sozialen Wohnungsbau bewil-
ligt worden. 2024 werde ein ähnli-
ches Ergebnis erwartet.

Hannover. Fast 58.000 Familien in
Niedersachsen leben in zu kleinen
Wohnungen. Das geht aus der Ant-
wort der Bundesregierung auf eine
Anfrage der Linken im Bundestag
hervor.DemnachhattendieseFami-
lien im Jahr 2022 zu wenig Zimmer
für die Personenzahl, die jeweils in
dem gemeinsamen Haushalt wohn-
te. Neuere Daten liegen nicht vor.
Betroffen sind davon 4,4 Prozent der
rund 1,3 Millionen Familienhaus-
halte in Niedersachsen.

„Es ist ein riesiges Problem“, sagt
die Vorsitzende der Linken-Gruppe
im Bundestag, Heidi Reichinnek.
„Wenn weder Kinder und Jugendli-
che noch Eltern einen Rückzugs-
raum und Privatsphäre haben kön-
nen, dann ist das eine große Belas-
tung für alle Beteiligten. Das haben
wir besonders zur Zeit der Corona-
Pandemie sehen können“, so die
Abgeordnete aus Niedersachsen.

Auch Analysen des Statistischen
Bundesamtes bestätigen die Ent-
wicklung. Demnach wohnt derzeit
mehr als jeder Zehnte in Deutsch-

Von elisabeth Woldt rot-grünen Landesregierung ein
„Armutszeugnis für die Wohnungs-
baupolitik“ aus. „Die Landeswoh-
nungsgesellschaft wurde groß an-
gekündigt, doch statt Wohnraum zu
schaffen, bleibt sie weitgehend wir-
kungslos“, meint der CDU-Abge-
ordnete Christian Frölich. Während
der Kreis der Anspruchsberechtig-
ten ausgeweitet werde, fielen zu-
gleich immer mehr Sozialwohnun-

Der Druck auf demWohnungsmarkt
wächst: Besonders Familien sind be-
troffen. FOtO: Ole SpAtA/dpA

land in einer überfüllten Wohnung.
Die Familien haben – vereinfacht
gesagt – mehr Mitglieder im Haus-
halt als Zimmer. Besonders oft be-
troffen sind Alleinerziehende und
deren Kinder, vor allem in den Städ-

ten. Ein Umzug in größere Wohnun-
gen ist wegen hoher Mietpreise oft
nicht möglich. Umgekehrt bleiben
Seniorinnen und Senioren oft in ver-
gleichsweise großen Wohnungen –
auch, weil sie selbst bei einem Um-

Die Situation auf dem
Wohnungsmarkt
verschlimmert sich
immerweiter.

Dirk Swinke,
Vorstandsvorsitzender Sozialverband
deutschland in Niedersachsen
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Fordert eineWende in der Migrationspolitik: CDU Kanzlerkandidat FriedrichMerz. fOTO: IMAGO

Es darf keine
Zusammenarbeit mit
extremen rechten
Parteien in

Deutschland geben.
Olaf Scholz (SPD),
bundeskanzler

werden sollen, zählt weiter, dass
nachvollziehbar ausreisepflichtige
Personen „unmittelbar in Haft ge-
nommen werden“. Die Bundeslän-
der sollen zudem mehr Unterstüt-
zung beim Vollzug der Ausreise-
pflicht erhalten. Das Aufenthalts-
recht für Straftäter und sogenannte
Gefährder soll verschärft werden.

Bei der Sitzung der CDU-Gre-
mien an diesem Montag dürfte sich
der Kanzlerkandidat Unterstützung
für seinen Kurs holen wollen. Die er-
neute Abgrenzung zur AfD in den
Anträgen war für Merz auch wegen
innerparteilicher Kritik notwendig
geworden. In der Öffentlichkeit äu-
ßerte kaum jemand Zweifel an den
Plänen. Aber einige Unionsfunktio-
näre hielten es nicht für klug, dass
Merz die AfD-Debatte angestoßen
hatte. Das sei „risikoreich“. In CDU
und CSU war die Nervosität gestie-
gen.

„Nichts daran ist harmlos“: Grünen-Kanzlerkandidat Robert Habeck kritisiert
die Pläne der Union. fOTO: IMAGO/chrISTIAn enDer

von Jan Sternberg

Die Erinnerung ist
auf dem Rückzug

kOmmeNTAr

von Markus Decker

Habeck stößt an Grenzen
Es gibt wohl niemanden, der so leidenschaftlich für politische
Kompromissbereitschaft plädiert wie der grüne Kanzlerkan-
didat Robert Habeck. Das entspringt tiefer Überzeugung und
der Lage. Denn das Erstarken der AfD macht Koalitionen
über Lagergrenzen hinweg notwendig, weil die Demokratie
andernfalls weiter destabilisiert würde. Es folgt aber auch
dem Ziel, der eigenen Partei eine Koalition mit der Union
schmackhaft zu machen. Sie soll im Zweifel unausweichlich
erscheinen.

Nach der jüngsten Öffnung des Unionskanzlerkandidaten
Friedrich Merz zur AfD stößt allerdings selbst Habeck, der
beim Wahlparteitag selten deutliche und überzeugende Wor-
te fand, an Grenzen. Machen CDU und CSU so weiter, dann
wird Schwarz-Grün für die Grünen objektiv unmöglich. Sie
haben sich ja bereits viele Zugeständnisse abgerungen. So
stellt die Partei die ökologische Modernisierung der Wirt-
schaft in den Mittelpunkt, begleitet mit Forderungen nach
mehr sozialem Ausgleich. Klimaschutzpolitik ist nur noch da-
von abgeleitet und eine humanitäre Flüchtlingspolitik kein
Thema mehr. Dennoch gibt es mit der Union statt Schnitt-
mengen vor allem Gegensätze. Einzige Ausnahme: das ge-
meinsame Plädoyer für einen starken Westen, für EU und
Nato. Es wäre in einem solchen Bündnis auch kein anderer
Stil zu erwarten. Mit dem CSU-Chef Markus Söder könnte es
vielmehr noch schlimmer kommen als in der Ampel.

Schwarz-Grün würde für die Grünen schon unter norma-
len Bedingungen zum Spagat mit unvermeidlichen Schmer-
zen in der Leistengegend. Würden sie eine Koalition mit
einer Union auf fortgesetzt rechtspopulistischen Abwegen
versuchen, wäre der Leistenbruch unvermeidlich.

Am 27. Januar 1945 wurde Primo Levi in Auschwitz be-
freit. Dem italienischen Schriftsteller verdanken wir
den knappsten und wahrsten Satz über die Lehre aus
dem Zivilisationsbruch: „Es ist geschehen, und folg-

lich kann es wieder geschehen.“ Dieser Satz ist ebenso klar
wie erschreckend. Und von diesem Satz geht die Verpflich-
tung zur Erinnerung aus, zum Gedenken an die Opfer dieses
deutschen Menschheitsverbrechens. Und daraus folgt das
„elfte Gebot“, wie es der frühere Vorsitzende des Internatio-
nalen Auschwitz-Komitees, Roman Kent, formulierte: „Du
sollst nicht gleichgültig sein.“

Doch die Erinnerung ist auf dem Rückzug. Etwa 40 Pro-
zent der 18- bis 29-Jährigen in Deutschland gaben bei einer
Umfrage der Jewish Claims Conference an, nicht gewusst zu
haben, dass etwa sechs Millionen Jüdinnen und Juden in der
Zeit des Nationalsozialismus ermordet wurden. 12 Prozent
erklärten, sie hätten vom Holocaust noch nie gehört.

Nicht gleichgültig sein – diese Forderung ist aktueller
denn je. Elon Musk lässt sich zum AfD-Wahlkampfauftakt
zuschalten und spricht die Deutschen quasi von der Verant-
wortung für den Holocaust frei, natürlich unter dem begeis-
terten Jubel der Halle. Und Friedrich Merz’ Manöver, der
Rechtspartei das Migrationsthema wegzunehmen, ist vor al-
lem eines: hochriskant. Und es entwertet seine düstere War-
nung von vor wenigen Tagen, als er mit Blick auf die über-
nächste Bundestagswahl 2033 und ein mögliches weiteres
Erstarken der AfD sagte: „Einmal 33 reicht für Deutschland.“

Was soll das bedeuten, außer einem wohlfeilen Jonglieren
mit historischen Daten? Zu viele historische Vergleiche ver-
decken die Sicht auf das Heute. Die Berliner Republik ist im-
mer noch nicht Weimar, die AfD ist noch nicht die NSDAP.
Die Demokratie ist noch gefestigt. Aber menschenfeindliche
Rhetorik ist auf dem Vormarsch, nicht wenige träumen von
einer neuen „Volksgemeinschaft“ ohne lästige Minderhei-
tenrechte. Es mag sein, dass wir nicht bis 2033 Zeit haben.
Trump zeigt den USA und der Welt gerade, wie schnell je-
mand skrupellos seine Wahlversprechen einlösen kann, die
viele für ungeheuerlich und minderheitenfeindlich halten.
Kickl und die FPÖ zeigen in Österreich, wie hartnäckig die
harten Rechten sind, wie sie über Jahrzehnte die konservati-
ven Kräfte und die politische Kultur schwächen, bis diese ih-
nen ermattet den Steigbügel halten.

Die AfD schaut sich beide Vorbilder genau an. Und ein
wahrscheinlicher nächster Kanzler Friedrich Merz sollte das
auch tun. Denn gegen den Aufstieg der ganz Rechten hilft
nur eine selbstbewusste demokratische Politik, die für alle
Bürgerinnen und Bürger da ist. Eine Politik, die den Satz von
Primo Levi genauso achtet wie das „elfte Gebot“ – „Es kann
wieder geschehen“ und „Du sollst nicht gleichgültig sein“.

Gegen den Aufstieg der ganz Rechten
hilft nur eine selbstbewusste
demokratische Politik.

Merz will sich von
der AfD abgrenzen

In den Anträgen der Union zur
Migrationspolitik sind Passagen gegen
die rechtspopulistische Partei eingebaut.
SPD und Grüne werfen CDU/CSU
verfassungswidrige Pläne vor.

Berlin.Ein Ziel hat Friedrich Merz in
jedem Fall erreicht: Nach der Bluttat
von Aschaffenburg bestimmt die
Union die Debatte über die Migra-
tions- und Sicherheitspolitik. So
drehte sich das gesamte Wochenen-
de um AfD-Aussagen von Merz, die
Migrationsforderungen der Union
und die Frage, wie sich die anderen
Parteien nun verhalten werden.

Vier Wochen vor der Bundestags-
wahl hat sich der Fokus des Wahl-
kampfes komplett gedreht. Wegen
der Taten von Magdeburg und
Aschaffenburg. Merz kündigte an,
im Falle eines Wahlsiegs am ersten
Tag seiner Amtszeit per Richtlinien-
kompetenz Zurückweisungen an
den deutschen Grenzen durchzu-
setzen. Und er zeigte sich offen, für
entsprechende Anträge im Bundes-
tag auch AfD-Stimmen in Kauf zu
nehmen.

kritik von der Afd
Die Fraktionsführung versucht nun,
diesen von Merz erweckten Ein-
druck nachträglich zu korrigieren.
Am Wochenende legte sie zwei An-
träge vor – mit den Titeln „Für einen
Politikwechsel bei der Inneren Si-
cherheit“ und „Fünf Punkte für si-
chere Grenzen und das Ende der il-
legalen Migration“. In einem An-
trag heißt es, die AfD wolle, „dass
Deutschland aus EU und Euro aus-
tritt und sich stattdessen Putins Eu-
rasischer Wirtschaftsunion zuwen-
det“. All das gefährde „Deutsch-
lands Stabilität, Sicherheit und
Wohlstand“. Mit diesen Passagen
will Merz erreichen, dass die AfD
dem Antrag nicht zustimmen kann.
DaskönnteErfolghaben–AfD-Chef
Tino Chrupalla übte scharfe Kritik.
„Diffamierungen politischer Geg-
ner inAnträgendesDeutschenBun-
destages entsprechen nicht den gu-
ten parlamentarischen Standards“,
sagte der AfD-Bundessprecher dem
RND.

In den Anträgen fordern CDU
und CSU dauerhafte Grenzkontrol-
len und die Zurückweisung aller
Versucheeiner illegalenEinreise.Es
würde ein faktisches Einreiseverbot
für Personen gelten, die keine gülti-
gen Einreisedokumente haben und
die nicht unter die europäische Frei-
zügigkeit fallen.„Diesgiltunabhän-
gig davon, ob sie ein Schutzgesuch
äußern oder nicht“, heißt es in dem
Antragsentwurf. Zu den fünf Punk-
ten, die unverzüglich umgesetzt

Merz unterstrich dagegen bei
einem Wahlkampfauftritt im Müns-
terland: „Niemand von uns sucht da
irgendeineZusammenarbeitmitder
AfD.Aberichbinnicht längerbereit,
nur weil möglicherweise die Fal-
schen zustimmen, im Deutschen
Bundestag das Richtige nicht mehr
zur Abstimmung zu bringen.“ Ohne
die Zustimmung von einigen Abge-
ordneten von SPD und Grünen wer-
de der Antrag der Union keine
Mehrheit finden, betonte Merz.

SPD und Grüne halten die Vor-
schläge allerdings für rechtlich
kaum umsetzbar. Grünen-Kanzler-
kandidatRobertHabecknannteden
Messerangriff von Aschaffenburg
auf dem Parteitag einen „Mord
gegen Kinder“. Es müsse geklärt
werden, ob dieser hätte verhindert
werden können. Er stellte aber zu-
gleich klar, dass die Grünen die An-
kündigung von Merz nicht akzep-
tierten, Anträge zur Flüchtlingspoli-
tik in den Bundestag einzubringen
und dabei Stimmen auch aus der
AfD billigend in Kauf zu nehmen.
„Nichts daran ist harmlos“, sagte
Habeck.

„Null Oppositionssehnsucht“
Der Grünen-Vorsitzende Felix Ba-
naszak kritisierte die Vorschläge im
TV-Sender Phoenix als nicht nur
europarechts- und verfassungswi-
drig, sondern auch als „eine Ohrfei-
ge und ein hartes Signal an die euro-
päische Einigkeit“. Zurückweisun-
gen gelten als rechtlich umstritten,
da die Dublin-III-Verordnung diese
nicht erlaubt. Manche Staatsrecht-
ler argumentieren aber, dass
Deutschland eine „Notlage“ erklä-
ren könnte. Bisher gab es in führen-
den Parteikreisen eine große Offen-
heit für eine Koalition mit der Union,
wenn sie rechnerisch möglich sein
sollte. „Es gibt null Oppositions-
sehnsucht bei den Grünen“, hieß es.
Jedoch wächst die Besorgnis, dass
sich AfD-nahe Kräfte in der Union
durchsetzen könnten. Unter diesen
Umständen, so die Einschätzung,
würde es nach der Bundestagswahl
vermutlich nicht mal zu Verhand-
lungen kommen. Kanzler Olaf
Scholz (SPD), der am Mittwoch eine
RegierungserklärungzudenKonse-
quenzen aus der Messerattacke ab-
geben will, sagte, Merz’ Pläne seien
mit Grundgesetz und europäischen
Verträgen nicht vereinbar. Auch
SPD-ChefLarsKlingbeilwiessiezu-
rück. Lediglich die FDP und das
BSW haben sich zustimmend geäu-
ßert.

von Alisha Mendgen, Jan
Sternberg und Markus Decker
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nicht die bloße Erinnerung – son-
dern vor allem, die richtigen Lehren
aus ihr zu ziehen.

ImMärz 1944 hat die Rote Armee das
Ghetto dann befreit.
Ja, aber mein Vater kam erst 1947
aus dem Krieg zurück, schwer ver-
letzt und sehr krank. Er hatte im Os-
ten noch gegen Japan kämpfen
müssen. Mein ältester Bruder war
bei Leningrad gefallen.

Wiewar das Leben als Jude für Sie in der
Sowjetunion?
Das ist ein großes Thema. Ich habe
die volle Schulzeit machen können,
zehn Jahre, und dann Schlosser ge-
lernt. 1957 habe ich auch studieren
können. Aber an der Hochschule
waren Juden nicht gerne gesehen,
ich musste meine Kurse abends ma-
chen. Ich hätte Karriere machen
können. Du bist gut in deinem Be-
ruf, bekam ich immer wieder zu hö-
ren, aber könntest du bitte deinen
Namen ändern? Doch das wollte ich
nicht. Meine Tochter wollte gerne
Medizin studieren, aber das durfte
sie nicht, weil höchstens 2 Prozent
der Studenten dort Juden sein durf-
ten, und da wurden andere bevor-
zugt. Am liebsten hätte sie allein
deshalb geheiratet, um ihren Na-
men abzulegen.

Der Zerfall der Sowjetunionwar für Sie
dann imGrunde eine zweite Befreiung?
Da begann für uns ein neues Leben.
In der Sowjetzeit hatten wir keine
jüdischen Schulen, keine Synago-
gen, kein jüdisches Leben. Heute in
der Ukraine haben wir das alles. In-
zwischen steht im Zentrum der
Stadt eine Menora, ein jüdischer
Leuchter. Für uns hat das eine sehr
große Bedeutung. Für uns bedeutet
das Demokratie und Freiheit. Und
ich persönlich habe sogar noch Kar-
rieremachenkönnen inmeinemBe-
trieb. Ich bin Vizedirektor gewor-
den, bis zum Beginn des Krieges ha-
be ich noch dort gearbeitet. Heute
bin ich dort noch als Berater tätig.

Zu den fast unglaublichenWendungen
gehört, dass das Land, deren Soldaten
einst als Befreier kamen, heute Ihr Leben
bedroht.
Für mich sind Hitler und Putin heute
wie Zwillinge. Ich kann es nicht an-
ders sagen. Was mich betrifft, haben
sie dasselbe Ziel.

Ihr Alltag heute ist die Hilfe für andere
Überlebende des Holocausts.Mit wel-
chen Problemen kämpfen sie heute?
Zu uns kommen viele alte Leute. Sie
müssen wissen: Ich bin nicht alt, ich
bin ja erst 88 (lächelt). Wir helfen
zum Beispiel, Dokumente zu bean-
tragen. Wir organisieren rollstuhl-
gerechte Busse, damit die Men-
schen mobil sind, vermitteln Spon-
soren, regeln ganz alltägliche Dinge
und organisieren auch Tanzabende,
die für uns besonders beliebt sind.
Ganz wichtig ist für uns auch, über
die Geschichte zu sprechen, über
unsere Geschichte, weil wir das in
der Sowjetzeit nicht durften.

Wie halten Sie die Erinnerungwach?
Wir haben in den 35 Jahren unseres
Bestehens über 70 Gedenkstätten
initiiert, nicht nur in Odessa, son-
dern im ganzen Süden der Ukraine.
Zuletzt hatten wir den Gedenkort
für das Massaker von Odessa ange-
regt, bei dem 1941 rund 25.000 Ju-
den ermordet wurden. Bei der Ge-
denkstätte hat Deutschland uns mit
einer großen Summe sehr unter-
stützt, dank der Vermittlung von
Marieluise Beck vom Zentrum Libe-
rale Moderne. Dann kam der Krieg
dazwischen – und jetzt hoffen wir,
dass das Projekt doch bald realisiert
werden kann.

Siewerden amHolocaust-Gedenktag im
Bundestag sprechen.Wissen Sie schon,
was Sie sagenwerden?
Mal schauen, ich habe 15 Minuten
für meine Rede. Ich bin ein einfa-
cher Mann, ich habe viel erlebt.
Aber ich bin bereit, im Reichstag zu
knien und zu bitten: Tun Sie das Nö-
tige, um diesen Krieg zu beenden
und die Ukraine als Land weiter-
existieren zu lassen! Wir haben es
verdient, in Frieden zu leben.

„Und nun will Putin mich töten“
Der 88-jährige Roman Schwarzman aus Odessa hält am Holocaust-Gedenktag die Rede im Bundestag. Ein Gespräch über
alte und neue Feinde, Bomben auf sein Haus in der Ukraine – und warum er dennoch nicht mehr in den Luftschutzkeller geht.

Schwester wiederum, die in einer
Kaserne der Rumänen putzen muss-
te, hielten sie für einige Nächte dort
fest. Sie kam in einem schrecklichen
Zustand zurück. Sie hat nicht er-
zählt, was genau ihr dort widerfah-
ren ist. Später hat sie einen Jungen
geboren ...

Ich habe eben gesagt, Sie seien damals
fünf Jahre alt gewesen – aber ganz ge-
nauwissen Sie es eigentlich nicht.
Das stimmt. Als wir damals nach der
versuchten Flucht wieder in unse-
ren Ort zurückkehrten, war dort
schon alles bombardiert, viele Do-
kumente waren verschwunden.
Meine Mutter war Analphabetin,
ich hatte acht Geschwister, es gab
einfach keine Unterlagen mehr. Als
wir nach dem Krieg dann wieder in
die Schule gingen, verlaust und vol-
ler Wanzen, wie wir waren, kam ein
Arzt und schätzte unser Alter. Er
sagte: Roman, du bist 1936 geboren!
Seitdem stand das fest.

Und Ihr Geburtstag, der 7.November?
Den konnten wir ganz einfach re-
konstruieren. Der 7. November war
ja der große Feiertag in der Sowjet-
union, der Jahrestag der Oktoberre-
volution. Am Vorabend sind dann
Männer der Partei von Haus zu
Haus gegangen, um zu sehen, wie
die Kommunisten feiern. Einmal ka-
men sie und sagten: Kommunist
Schwarzman, hier sind sechs Kin-
der, aber wo ist deine Frau? Bei der
Entbindung, antwortete er. Also
feiere ich meinen Geburtstag am 7.
November.

Roman Schwarzman erzählt von
all dem nicht bedrückt, sondern
durchaus auch mit einem Sinn für
das Absurde, für die anderen Mo-
mente, die es auch gab. Manchmal
lächelt er, wenn er eine Geschichte
berichtet, dann wieder redet er sich
derart in Rage, dass die Übersetze-
rin ihn kaum stoppen kann, um sei-
ne Sätze zu übertragen. Die Ge-
schichte lässt sich nicht ändern, das
ist Roman Schwarzmans Philoso-
phie, aber entscheidend ist für ihn

Woran erinnern Sie sich?
Ich denke nicht ständig an diese
Zeit. Aber wenn mich jemand fragt,
laufen binnen einer Minute die
zweieinhalb Jahre vor meinem in-
neren Auge ab. Woran ich mich be-
sonders erinnere, ist, dass wir viele
Kinder waren – und dass wir zusam-
menhielten. Das Ghetto war einge-
zäunt, aber manchmal konnten wir
hinausschlüpfen. Es gab dort eine
Küche für die deutschen und die ru-
mänischen Soldaten, und wenn
einesvonunsKinderndortRestege-
funden hat, Schalen von Kartoffeln
oder Roter Bete, dann haben wir al-
les geteilt.

Wie präsentwar der Tod imGhetto?
Bei uns im Ghetto waren sehr viele
Juden aus Bessarabien und der Bu-
kowina, sehr, sehr viele Menschen,
und die Brutalität und der Tod wa-
ren in jeder Minute allgegenwärtig.
Wir lebten zusammengepfercht in
engen Häusern, die Wände waren
mit Lehm bestrichen. Wenn jemand

starb, an Hunger, Kälte oder Krank-
heit, was sehr oft vorkam, blieben
die Leichen oft noch tagelang im
Haus. Vor allem der Hunger, der
MangelanEssen,bestimmtenunser
Leben. Manchmal steckten uns Uk-
rainer etwas zu. Aber wenn jemand
etwas zu essen stahl und erwischt
wurde, lief er Gefahr, sofort erschos-
sen zu werden.

Sie haben selbst Familienmitglieder ver-
loren ...
Meinen 14-jährigen Bruder haben
rumänische Soldaten erschossen. Er
war beim Arbeiten von einer Brücke
gefallen, aber die Soldaten meinten
fälschlicherweise, er habe fliehen
wollen, und ermordeten ihn. Die
Deutschen hatten das Ghetto zwar
gegründet, präsent waren aber vor
allem die rumänischen Soldaten,
die zu uns besonders brutal waren.
Einmal haben sie meinem ältesten
Bruder ein paar Rippen gebrochen,
als er ein wenig Hafer von ihren
Pferden genommen hatte. Meine

Beginn einer schrecklichen Zeit: Radfahrtruppen derWehrmacht besetzen im
Juni 1942 Charkow (Charkiw) in der Ukraine. fOTO: ArchIv für ZeITGeSchIchTe/DpA

„Wir haben es verdient, in Frieden zu leben“: Der Holocaust-Überlebende Roman Schwarzman aus Odessa. fOTO: LIbMOD

I
n Roman Schwarzmans Büro
im Zentrum von Odessa ste-
hen die Ehrungen dichtge-
drängt. Im Regal hinter ihm,
beim Videogespräch stets im
Bild, die Urkunde einer ame-

rikanischen Veteranenvereinigung,
eine Anerkennung für seine Hilfe
für ukrainische Holocaustüberle-
bende – Schwarzman ist Vorsitzen-
der der regionalen Vereinigung der
Juden. An der Wand direkt vor ihm
hängt ein Bild von ihm und Frank-
Walter Steinmeier, dem Bundesprä-
sidenten, aufgenommen bei dessen
Besuch in Kiew 2019. Schwarzman
dreht die Kamera, um das Foto an
der Wand zu zeigen, es ist viel zu
klein, aber Schwarzman ist stolz,
„ich habe von ihm auch das Ver-
dienstkreuz bekommen“. Groll
gegenüber Deutschen? Ist bei
Schwarzman nicht zu spüren. Sein
Zorn richtet sich jetzt gegen andere.

Herr Schwarzman, zunächst:Wie ist die
Situation bei Ihnen in Odessa an diesem
Morgen?
Wir sind im Büro und arbeiten, Gott
sei Dank ist alles ruhig heute. Der
letzte Luftalarm war heute Nacht,
alswirschonimBett lagen.Eswaren
nur Drohnen, die Raketen kamen
später, aber sie schlugen außerhalb
der Stadt ein.

Aber das bedeutet, dass Siewenig
Schlaf bekommen haben,weil Sie in den
Luftschutzkellermussten? Siewohnen
im zehnten Stock.
Nein, meine Frau und ich gehen
nicht mehr in den Keller, seit dem
29. Dezember 2023 nicht mehr. Da
hat eine Rakete das Nachbarhaus
getroffen. Nach der Entwarnung
sind wir zurück, und auch unsere
Wohnung war zerstört und zer-
bombt. Die Explosion hat einen 50
Meter großen Krater gerissen. Wir
haben herumliegende Teile zerfetz-
ter Körper gesehen, es war schreck-
lich. Die aufgesprengte Erde hat
auch bei uns oben alles bedeckt.
Schränke, Teppiche, Tische, alles,
es war ein vollkommenes Chaos.
Eine Hilfsorganisation hat alles re-
pariert, zum Glück können wir in-
zwischen wieder in unserer Woh-
nung wohnen.

Eigentlich ein Grund, erst recht in den
Keller zu gehen, oder?
Nein, ich bin der Meinung, zweimal
trifft eine Rakete ein Haus nicht.
Deshalb bleiben meine Frau und ich
jetzt in unserer Wohnung, wir beten
zum Herrgott und warten auf die
Entwarnung.

Haben Sie keine Angst?
Wissen Sie, diese Bedrohung spü-
ren wir jeden Tag, in jeder Minute.
Jederzeit kann unseren Kindern,
unseren Nachbarn, unseren Freun-
den etwas zustoßen. Das alles ist
schrecklich, wir haben das am 29.
Dezember wieder gesehen. Aber
Hitler hatte das Ziel, mich als Juden
zu töten; jetzt hat Putin das Ziel,
mich als Ukrainer zu töten. Und so,
wie es dem einen nicht gelungen ist,
wird es auch dem anderen nicht ge-
lingen. Meine Generation ist sehr
abgehärtet, und wir werden auch in
diesem Krieg siegen.

Den ersten Krieg hat Roman
SchwarzmanalsKinderlebt.Mit sei-
nen Eltern lebt er da in Berschad,
300 Kilometer nördlich von Odessa.
Seine Mutter ist Hausfrau, sie kann
nicht lesenoderschreiben,derVater
ist Stellmacher. Zusammen haben
sie neun Kinder, Roman ist das dritt-
jüngste. Als deutsche und rumäni-
sche Truppen 1941 vorrücken, ver-
suchen sie zu fliehen, stoßen aber
nach zwei Wochen auf deutsche
Panzer – und müssen umkehren. Bei
der Einnahme von Berschad töten
Deutsche und Rumänen Tausende
Juden und Ukrainer. Im Ghetto Ber-
schad sind rund 25.000 Juden zu-
sammengepfercht – von denen
16.000 allein bei einer Typhusepide-
mie sterben.

Siewaren fünf Jahre alt, als die Deut-
schen und Rumänen IhrenOrt einnah-
men und ein Ghetto darausmachten.

von Thorsten fuchs

Bei uns imGhetto
waren sehr viele
Juden aus

Bessarabien und
der Bukowina, sehr,
sehr vieleMenschen,
und die Brutalität
und der Todwaren in
jederMinute
allgegenwärtig.

Fürmich sindHitler
und Putin heutewie
Zwillinge.Wasmich
betrifft, haben sie
dasselbe Ziel.

STOry deS TAgeS
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trolle ausübt. Der Gazastreifen sei
buchstäblicheineAbrissbrache, fast
alles werde abgerissen, und die
Menschen stürben dort, sagte
Trump. Also würde er lieber mit ei-
nigen arabischen Nationen zusam-
menarbeiten und an einem anderen
Ort Wohnungen bauen, wo die Pa-
lästinenser vielleicht zur Abwechs-
lung in Frieden leben könnten. Es
könnte vorübergehend oder lang-
fristig sein, beantwortete er eine
entsprechende Journalistenfrage.

Er habe bereits mit König Abdul-
lah II. von Jordanien gesprochen
und ein sehr gutes Gespräch ge-
habt. Der Monarch beherberge Mil-
lionen Palästinenser, und er tue dies
auf sehrmenschlicheArtundWeise.
Jordanien habe bei der Unterbrin-
gung von Palästinensern eine er-

staunliche Arbeit geleistet. Er habe
dem König gesagt, er würde sich
freuen, wenn er noch mehr Palästi-
nenser übernehmen würde, denn er
sehe sich gerade den gesamten Ga-
zastreifen an, und es sei ein echtes
Chaos. Er wolle in Kürze mit dem
ägyptischen Präsidenten Abdel-
Fattah al-Sisi sprechen. Er wolle,
dass auch Ägypten Menschen auf-
nehme.

Unterdessen sind die Waffenru-
hen imGazastreifenund imLibanon
inGefahr. IsraelwarfderHamasvor,
mit der am Samstag erfolgten Frei-
lassung von vier Soldatinnen im
Austausch gegen palästinensische
Häftlinge gegen das Abkommen
über eine Waffenruhe verstoßen zu
haben. Demnach hätte die Hamas
zunächst zivile weibliche Geiseln

freilassen müssen. Eine hätte dem-
nach am Samstag freikommen müs-
sen. Solange sie nicht freigelassen
werde, werde man Palästinensern
die Rückkehr in den Norden Gazas
nicht erlauben, hieß es.

Zugleich belässt Israel auch nach
dem Ablauf einer 60-Tage-Frist vor-
erst weiter Truppen im Libanon. Die
libanesische Armee rücke nicht
schnell genug nach, hieß es zur Be-
gründung.

Aus Sorge vor einem Kollaps der
Waffenruhe gingen in Israel erneut
Tausende Menschen auf die Straße.
Sie forderten die Regierung von Mi-
nisterpräsident Benjamin Netanja-
hu auf, das Abkommen mit der Ha-
mas vollständig umzusetzen, damit
alle rund 90 verbliebenen Geiseln
freikommen.

US-Regierung plädiert für Räumung des Gazastreifens
Präsident Trump spricht sich für Umsiedlung von 1,5 Millionen Menschen nach Jordanien und Ägypten aus – Hamas lässt vier Geiseln frei

Washington. US-Präsident Donald
Trump hat sich dafür ausgespro-
chen, den weitgehend zerstörten
Gazastreifen zu räumen und die
dort lebenden Palästinenser in ara-
bischen Ländern unterzubringen.
Er wolle, dass Ägypten und Jorda-
nien Menschen aufnähmen, sagte
Trump an Bord der Regierungsma-
schine Air Force One. Man spreche
von anderthalb Millionen Men-
schen, „und wir säubern das Gebiet
einfach gründlich“.

SeitBeginndesGazakriegeszwi-
schender islamistischenHamasund
Israel ist der Küstenstreifen heftig
zerstört worden. Die UN betrachten
ihn noch immer als israelisch be-
setztes Gebiet, weil Israel dort Kon-

Von holger mehlig

Die vier Geiseln wurden von der Hamas vorgeführt: Danachwurden die Solda-
tinnen an das Rote Kreuz übergeben. fOTO: imaGO/aBOOd aBUSaLama

Hegseth wird
Minister,

Trump feuert
Kontrolleure
Stellen für Inklusion
und Diversität werden

gestrichen

Washington.Der frühere TV-Mo-
derator Pete Hegseth wird Ver-
teidigungsminister unter dem
neuen US-Präsidenten Donald
Trump. Für die nötige Mehrheit
im Senat brauchte es am Ende
die Stimme von Vizepräsident J.
D. Vance, der ein Patt auflöste.
Neben den Demokraten hatten
drei Republikaner gegen Heg-
seth gestimmt. Der 44-Jährige
wird mit dem Pentagon eines der
wichtigsten Ministerien der USA
leiten. Hegseth ist in den USA
aus seiner Zeit beim Trump-
freundlichen Sender Fox News
bekannt. Nach seiner Nominie-
rung sorgten Berichte über mut-
maßliche rassistische und sexisti-
sche Äußerungen Hegseths, Al-
koholmissbrauch und sexuelle
Übergriffe für Aufsehen. Heg-
seth weist die Vorwürfe zurück.

Unterdessen hat Trump US-
Medien zufolge hochrangige
Kontrolleure mehrerer Bundes-
behörden entlassen, die für die
Aufdeckung von Betrug und
Missbrauch in der Regierung zu-
ständig sind. Die Inspekteure
wurden per E-Mail vom Direktor
fürPersonalangelegenheitendes
Präsidenten benachrichtigt, dass
sie mit sofortiger Wirkung entlas-
sen worden seien, so die „Wa-
shington Post“.

Außerdem hat Trump die Bun-
desbehörden angewiesen, alle
Büros und Stellen für Diversität
und Inklusion binnen 60 Tagen
zu schließen, soweit dies gesetz-
lich zulässig ist. Bereits am Mitt-
woch hatte die Regierung die
DEI-Beauftragten bei US-Bun-
desbehörden in Urlaub ge-
schickt, bevor ihre Stellen abge-
schafft werden sollen. DEI steht
für Diversity, Equity and Inclusi-
on, zu Deutsch: Vielfalt, Gerech-
tigkeit und Inklusion. DEI-Maß-
nahmensollendafürsorgen,dass
etwa Menschen verschiedener
Herkunft, verschiedenen Ge-
schlechts oder mit Behinderun-
gen gleiche Chancen am
Arbeitsplatz bekommen.

Von Lena klimkeit

An Bord der Air Force One: US-
Präsident Donald Trump.

fOTO: mark SchiEfELBEiN/ap

Weidel kopiert den Trump-Stil
BeimWahlkampf-Auftakt der AfD werden Elon Musk und Herbert Kickl live zugeschaltet

Halle. Die AfD hat ihren Auftritt für
den aktuellen Bundestagswahl-
kampf massiv professionalisiert. Sie
eröffnete den Hallenwahlkampf mit
einer mehr als dreistündigen Show
mit Musikeinlagen und Gastred-
nern inderMessevonHalle (Saale)–
und schaltete sogar den US-Milliar-
där und AfD-Unterstützer Elon
Musk per Video für ein Grußwort zu.

Musk begann mit einem Appell,
der an klassisch rechtsextreme Slo-
ganserinnerte:„Es istokay, stolzda-
rauf zu sein, Deutscher zu sein“,
sagte Musk, die Welt wolle „keinen
multikulturellen Einheitsbrei“.
Und: „Kinder sollen nicht Schuld
tragen für die Verbrechen ihrer El-
tern, Großeltern, Urgroßeltern.“
AfD-Vertreter übersetzten das spä-
ter in den sozialen Netzwerken als
Absage an den „Schuldkult“.

Die Holocaust-Gedenkstätte Yad
Vashem rügte Musk dafür. „Ent-
gegen dem Rat Elon Musks sollte
die Erinnerung und Anerkennung
der dunklen Vergangenheit des
Landes und seiner Menschen zen-
tral bei der Gestaltung der deut-
schen Gesellschaft sein“, schrieb
der Leiter der Gedenkstätte in Is-
rael, Dani Dajan, auf X. „Dies nicht
zu tun, ist eine Beleidigung der Op-
fer des Nationalsozialismus und
eine klare Gefahr für die demokrati-
sche Zukunft Deutschlands.“

Musk, der wegen Tonproblemen
AfD-Chefin Alice Weidel nicht hö-
ren konnte, erklärte die Bundes-
tagswahl zur Schicksalswahl: „Die-
se Wahl entscheidet die Zukunft
Deutschlands, Europas, vielleicht
der Welt. Es muss einen Wandel ge-
ben.“ Und als wäre das nicht genug,
sagte der Berater des US-Präsiden-
ten Donald Trump: „Vielleicht
hängt die Zukunft unserer Zivilisa-
tion an dieser Wahl.“

Auch Herbert Kickl, der wahr-
scheinlich nächste Bundeskanzler
Österreichs, meldete sich per Video
zu Wort. „Wir fiebern in diesem
Wahlkampf mit euch mit“, sagte der
FPÖ-Politiker und nannte die AfD
und FPÖ Partner.

Von weither wurden AfD-Mit-
glieder und Sympathisanten mit
Bussen nach Halle gebracht. 4500
waren es nach AfD-Angaben. Sie
standenSchlangeamAfD-Fanshop,
der Kappen, Schuhe, Fahnen und
Schilder verkaufte. Nicht wenige
trugen Kappen mit dem inoffiziellen

Von Jan Sternberg
und Timon Naumann

Wahlkampfslogan „Alice für
Deutschland“.

Ungefähr die doppelte Anzahl
meist sehr junger Menschen
demonstrierte vor der Messe und in
der Innenstadt gegen den Rechts-
ruck. Auch in anderen deutschen
Städten gab es am Wochenende bei
frühlingshaften Temperaturen
Kundgebungen gegen die AfD und
für Demokratie. Zwischen 40.000
und 75.000 waren es etwa in Köln.
Beim „Lichtermeer“ in Berlin am
Samstag hatte das Bündnis aus Fri-
days for Future, Campact und Eltern
gegen Rechts 10.000 Teilnehmende
angemeldet – sie sprachen dann

später vom Zehnfachen, die Polizei
von bis zu 35.000. Im bayerischen
Aschaffenburg demonstrierten
nach Angaben der Polizei rund 3000
Menschen gegen einen Rechtsruck
inPolitikundGesellschaft. Am Mitt-
wochmittag waren in einem Park in
der Stadt ein zweijähriger Junge
und ein Mann getötet worden. Tat-
verdächtig ist ein polizeibekannter
Flüchtling aus Afghanistan.

VoreinemJahrdemonstrierten in
Deutschland Hunderttausende
nachBerichtenüberdasTreffenver-
mögender Rechtsextremer mit AfD-
und CDU-Mitgliedern in Potsdam.
Damals galt „Remigration“ noch als
rechtsextremer Kampfbegriff, von
dem sich die AfD-Spitze fernhielt. In
Halle sagte Weidel nun erneut mit
Nachdruck: „Wir brauchen Remig-
ration.“

Der Wahlsieg von Donald Trump
in den USA und die bevorstehende
Regierungsübernahme der FPÖ in
Österreich haben der Rechtspartei
einen weiteren Schub gegeben. Be-
sonders Spitzenkandidatin Alice
Weidel kopiert jetzt komplett den
Trump-Stil. „Lasst uns die AfD groß
machen“, rief sie in den Saal, „denn
nur die AfD kann Deutschland ret-
ten, denn wir müssen Deutschland
retten.“ Ähnlich wie Trump kündig-
te Weidel an, „an Tag eins“ alle Aus-
reisepflichtigen abzuschieben.

InRichtungUnionsagtesie:„Lie-
be CDU, reißt die undemokrati-
schen Brandmauern ein. Der Wäh-
ler will eine blau-schwarze Koali-

tion inderBundesrepublikDeutsch-
land.“ Durch die Halle schallten im-
merwieder„Alice,Alice“-und„Ali-
ce für Deutschland“-Rufe. „Lasst
uns die AfD stark machen, und lasst
uns am besten die CDU überholen“,
rief Weidel am Ende ihrer Rede. Ge-
zeigt wurde auch ein Wahlwerbe-
spot, in dem sie den Amtseid des
Bundeskanzlers spricht.

Für ihren Wahlkampf schwimmt
die Partei im Geld. Erneut hat die
AfD eine Großspende erhalten.
Nach RND-Informationen werden
in den nächsten Tagen noch weitere
Großbeträge dazukommen. Am
Freitag teilte die Bundestagsver-
waltungmit,dasseinHorstJanWin-
ter aus der thüringischen Kleinstadt
Blankenhain 999.900 Euro an die
AfD gespendet habe. Über den
Mann ist sonst nichts bekannt. AfD-
Bundesschatzmeister Carsten
Hütter sagte dem RedaktionsNetz-
werk Deutschland (RND), der Spen-
derhabesich telefonischbei ihmge-
meldet. Er sei ihm vorher nicht be-
kannt gewesen.

Erst vor wenigen Tagen hatte der
Lübecker Unternehmer Winfried
Stöcker der AfD 1,5 Millionen Euro
zukommen lassen.

Die AfD hat für den Bundestags-
wahlkampf ein Budget von 6 Millio-
nen Euro angesetzt. Nun kann sie
mit dem neuen Geldsegen weitere
Flyer mit dem Konterfei von Alice
Weidel und einem Auszug aus dem
Wahlprogramm drucken lassen –
insgesamt sechs Millionen Stück.

Unterstützt die AfD: ElonMusk glaubt, die in Teilen rechtsextreme Partei müsse Deutschland retten. fOTO: hENdrik SchmidT/dpa

„Lichtermeer“ gegen die AfD: Zehntausende demonstrierten am Samstag in
Berlin. fOTO: EBrahim NOrOOzi/ap

Vielleicht hängt die
Zukunft unserer
Zivilisation an dieser

Wahl.
ElonMusk,

US-milliardär, über die Bundestagswahl
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erstmals einzelne Pflegekassen Li-
quiditätshilfe aus einem Aus-
gleichsfonds benötigen. „Da muss
sich jetzt niemand Sorgen machen,
denn durch dieses Verfahren wird
sichergestellt, dass in diesem Jahr
noch alle Pflegekassen zahlungsfä-
hig bleiben.“ Sie fügte aber hinzu:
„Wenn nachderWahldieneue Bun-
desregierung nicht sehr rasch han-
delt und Maßnahmen zur finanziel-
len Stabilität ergreift, steht die Pfle-
geversicherung im nächsten Jahr
vor einer existenziellen Krise.“

Das Defizit 2024 beträgt voraus-
sichtlich 1,55 Milliarden Euro, wie
aus Daten des Spitzenverbands her-
vorgeht. Ein endgültiges Ergebnis
sollMitteFebruarvorliegen.Fürdie-
sesJahrwirdzumjetzigenZeitpunkt
ein kleines Minus von 300 Millionen

Euroerwartetunddamitein„inetwa
ausgeglichenes Ergebnis“. Hinter-
grund ist eine erneute Erhöhung des
Beitrags zum 1. Januar 2025 um
0,2 Prozentpunkte, nachdem er zu-
letzt im Sommer 2023 angehoben
worden war. Einbringen soll das
jährliche Mehreinnahmen von
3,7MilliardenEuro.Aufderanderen
Seite gehen die Kosten ebenfalls
hoch. ImvergangenenJahrseiendie
Leistungsausgaben um rund 11 Pro-
zent gestiegen, erläuterte Pfeiffer.
„Für dieses Jahr erwarten wir eben-
falls einen Anstieg deutlich über
11 Prozent. Damit wird die Pflege-
versicherung erstmals über 70 Mil-
liarden Euro ausgeben.“

Ein Grund für den Anstieg sei,
dass die Zahl der Leistungsbezieher
„sehr dynamisch“ steige. Zum Jah-

resbeginn wurden außerdem alle
Zahlungen für Pflegebedürftige zu
Hause und im Heim um 4,5 Prozent
angehoben, wie es noch eine Re-
form der Ampelkoalition von 2023
festlegte. Kosten: 1,8 Milliarden
Euro, die den Pflegebedürftigen
laut Gesundheitsministerium jetzt
mehr zur Verfügung stehen. Die
Pflegekassen zahlen daneben im-
mer mehr, um steigende Eigenan-
teile für Pflegebedürftige abzumil-
dern. Denn die Pflegeversicherung
trägt – anders als die Krankenversi-
cherung – nur einen Teil der Kosten.

Damit die Pflegeversicherung
wieder in ruhiges Fahrwasser kom-
me, sollte die neue Bundesregie-
rung einen möglichst breiten gesell-
schaftlichen Konsens für eine Re-
form anstreben, sagte Pfeiffer.

„Die Lage ist so ernst wie noch nie“
Pflegeversicherung meldet für 2024 ein Defizit von 1,55 Milliarden Euro und warnt vor noch größeren Finanzproblemen

Berlin. Die Pflegeversicherung ist
2024 in die roten Zahlen gerutscht –
und obwohl die Beiträge gerade er-
höht wurden, drohen noch größere
Finanzprobleme: „Die Lage ist so
ernst wie noch nie“, sagte Doris
Pfeiffer, Chefin des Spitzenver-
bands der gesetzlichen Kranken-
versicherungen, der auch die Pfle-
gekassen vertritt. Mit der Beitrags-
anhebung sei das Finanzierungs-
problem nicht gelöst, sondern auf-
geschoben worden. Dies werde bes-
tenfalls ausreichen, um die Ausga-
bensteigerungen in diesem Jahr
auszugleichen. „Aber für 2026
reicht das dann keinesfalls mehr.“

Pfeiffer sagte, die Situation spitze
sich bereits zu. Im Februar könnten

von sascha meyer

Pflege im Heim: Die Versicherung trägt nur einen Teil der Kosten, die deutlich
steigen. FOtO: Jens BüttneR/dpA

Staatsmedien:
Lukaschenko
gewinnt Wahl
in Belarus
Abstimmung gilt als
Farce, da Mitbewerber
nur Statisten waren

Minsk. Bei der als Farce kritisier-
ten Präsidentenwahl in Belarus
hat sich Machthaber Alexander
Lukaschenko nach mehr als
30 Jahren an der Staatsspitze er-
wartungsgemäß zum siebten
Mal als Sieger ausrufen lassen.
Staatsmedien verbreiteten nach
dem Ende der Abstimmung am
Sonntagabend Nachwahlbefra-
gungen, wonach der 70-Jährige
die Wahl mit 87,6 Prozent der
Stimmen gewonnen haben soll.

Offizielle Ergebnisse lagen
zunächst noch nicht vor. Aller-
dings dürfte die Prognose in dem
häufigals letzteDiktaturEuropas
kritisierten Land nahezu iden-
tischseinmitder späterenErgeb-
nisbekanntgabe durch die Wahl-
leitung.

2020 war Lukaschenko mit
80,1 Prozent der Stimmen zum
Sieger erklärt worden. Laut den
Prognosen soll er demnach noch
einmal deutlich zugelegt haben –
bei über 80 Prozent Wahlbeteili-
gung. „Man muss wissen, dass
die in Belarus veröffentlichten
Zahlen nichts mit der Realität ge-
mein haben“, sagte der wegen
Gefahr für sein Leben ins Exil ge-
flohene Politologe Waleri Karba-
lewitsch der Deutschen Presse-
Agentur. „Der Machtapparat
legt die Zahlen schon im Vorfeld
fest.“ Bei einer Wahl mit alterna-
tiven Gegenkandidaten hätte
der seit 1994 regierende Luka-
schenko laut Karbalewitsch kei-
ne Chance auf den Sieg gehabt.

Bei der Abstimmung waren
vier Mitbewerber zugelassen,
die als glühende Unterstützer
Lukaschenkos bekannt sind und
als reine Statisten gelten. „Die
heutige Scheinwahl in Belarus
war weder frei noch fair“, sagten
die EU-Außenbeauftragte Kaja
Kallas und die EU-Erweiterungs-
kommissarin Marta Kos laut
einer gemeinsamen Mitteilung.
„Die Menschen in Belarus haben
ein echtes Mitspracherecht bei
der Frage verdient, wer ihr Land
regiert.“

von ulf mauder

Gilt als letzter Diktator in Europa:
Alexander Lukaschenko.

FOtO: imAGO/vLAdimiR smiRnOv

Die USA fassen Fuß auf Zypern
Es gibt Pläne für US-Militärstützpunkte – auf einer Insel, die lange mit Moskau sympathisierte

Athen. Angesichts der Konflikte im
Nahen Osten rückt die Mittelmeer-
insel Zypern stärker ins Interesse
desUS-Militärs.Die Inselgiltwegen
ihrer geostrategischen Lage im öst-
lichen Mittelmeer als „unsinkbarer
Flugzeugträger“. Zyperns Regie-
rung plant einen Beitritt zur Nato.
Aber da gibt es noch eine Hürde.

Diese Woche hat eine Delegation
US-amerikanischer Militärs die In-
sel besucht. Das besondere Interes-
se der aus Deutschland eingefloge-
nen Experten galt der Andreas Pa-
pandreou Air Base bei Paphos an
der Südküste. Aber auch für die Ha-
fenanlagen in Limassol und Larna-
ka interessierten sich die Besucher.
Der zyprische Regierungssprecher
Konstantinos Letymbiotis erklärte,
die US-Militärs würden „Know-
how und Empfehlungen zu Infra-
strukturprojekten liefern, um die
Interoperabilität mit den Vereinig-
ten Staaten und anderen Partnern
zu verbessern“.

Damit konkretisieren sich die be-
reits seit einigenMonaten diskutier-
ten Pläne der USA, sich militärisch
stärker auf Zypern zu engagieren.
Die Insel hat wegen ihrer Lage an
der Schwelle zum Nahen Osten gro-
ße strategische Bedeutung. Groß-
britannien, dessen Kolonie Zypern
bis 1960 war, unterhält dort zwei ex-
territoriale Militärbasen, Akrotiri
und Dekelia. Sie wurden in der Ver-
gangenheit im Krisenfall auch von
der US Air Force als Horchposten
und für den Einsatz von Kampfflug-
zeugen genutzt. Jetzt planen die
USA offenbar, ihre Präsenz auf Zy-
pern zu verstärken. Bereits im Sep-
tember vergangenen Jahres hatten
sie angesichts des Gazakrieges und
wachsender Spannungen im Nahen
OstenTruppennachZypernverlegt.
Auch Großbritannien verstärkte da-
mals seine Militärpräsenz auf der
Insel um 700 Soldaten.

Zyperns Verhältnis zum Westen
war langeambivalent. Nach der Un-
abhängigkeit 1960 schloss sich die
Inselrepublik der Staatengruppe
der Blockfreien an. Das Land unter-
hielt damals enge Beziehungen zur
Sowjetunion. Der erste, von 1960 bis
1977amtierendePräsidentZyperns,
Erzbischof Makarios, galt wegen
seiner Nähe zur Sowjetunion als
„Castro des Mittelmeeres“. Auch
nach dem EU-Beitritt 2004 blieben

von Gerd höhler

die Beziehungen zu Moskau eng.
Noch 2015, nach der russischen An-
nektierung der Krim, schloss Zy-
pern eine Vereinbarung mit Mos-
kau, die es russischen Kriegsschif-
fen ermöglichte, zyprische Häfen
als Versorgungsstützpunkte zu nut-
zen. Erst im Zug der Sanktionen des
Westens nach dem Überfall Russ-
lands auf die Ukraine sperrte Zy-
pern seine Häfen für die russische
Kriegsflotte.

Die Beziehungen zu Washington
waren lange Zeit distanziert. Seit
dem Amtsantritt des konservativen

Staatspräsidenten Nikos Christo-
doulides im Februar 2023 haben sie
sich aber deutlich verbessert. Chris-
todoulides hatte daran schon in sei-
ner Zeit als zyprischer Außenminis-
ter zwischen 2018 und 2022 ge-
arbeitet. Vor zwei Jahren erlaubten
die USA erstmals Waffenlieferun-
gen an Zypern. Damit wurde ein
1987 eingeführtes Embargo ausge-
setzt. Die USA hatten es seinerzeit
verhängt, um die Streitparteien auf
der seit 1974 geteilten Insel und die
involvierten Garantiemächte Grie-
chenland und Türkei zu einer diplo-
matischen Lösung zu bewegen. Da-
zu ist es aber bis heute nicht gekom-
men. Im Januar hob der scheidende
US-Präsident Joe Biden das Waffen-
embargo endgültig auf. Christodou-
lides sah darin „eine klare Anerken-
nung Zyperns als eine entscheiden-
de Säule der Stabilität und Sicher-
heit im östlichen Mittelmeer“.

Er will die Inselrepublik mög-
lichst bald in die Nato führen. Das
Thema nahm beim Besuch des zy-
prischen Präsidenten im Weißen
Haus imvergangenenOktoberbrei-
ten Raum ein. Auch Nato-General-
sekretärMarkRuttehatChristodou-
lides im vergangenen November
persönlich über die Pläne infor-
miert. Ein Beitritt Zyperns wäre ein
bedeutender strategischer Gewinn
für die Allianz und zugleich ein her-
ber Rückschlag für Russland. Mos-
kaus militärische Präsenz im östli-
chen Mittelmeer ist nach dem Sturz
des Assad-Regimes in Syrien ohne-

hin geschwächt. Die Zukunft des
einzigen russischen Mittelmeer-
Flottenstützpunktes im syrischen
Tarsus ist ungewiss.

Für einen Nato-Beitritt Zyperns
gibt es allerdings eine hohe Hürde:
die Teilung der von ethnischen
Griechen und ethnischen Türken
bewohnten Insel. Zypern ist seit
dem Sommer 1974 gespalten. Da-
mals besetzte die Türkei den Insel-
norden. Ankara reagierte damit auf
einen von der damaligen griechi-
schen Obristenjunta angezettelten
Putsch, der die Annektierung Zy-
perns durch Griechenland zum Ziel
hatte. 2004 trat die Republik Zypern
der EU bei. Aber wegen der Teilung
gelten das EU-Recht und -Regel-
werk nur im Süden und nicht im tür-
kisch kontrollierten Norden.

Einer Aufnahme Zyperns in die
Nato müssten alle 32 Mitglieder der
Allianz zustimmen, darunter auch
die Türkei. Doch sie erkennt die Re-
publik Zypern völkerrechtlich nicht
an. Schon in der Vergangenheit blo-
ckierte die Türkei deshalb jede Zu-
sammenarbeit der Nato mit Zypern.
Zugleich unterhält der türkische
Staatschef Recep Tayyip Erdogan
enge Beziehungen zu Russland und
ein freundschaftliches Verhältnis zu
Kremlchef Wladimir Putin. Das tür-
kische Verteidigungsministerium
erteilte jetzt den Beitrittsüberlegun-
gen eine klare Absage: Die Pläne
seien „inakzeptabel“ und würden
sich negativ auf die Bemühungen
um eine Zypern-Lösung auswirken.

Ein „unsinkbarer Flugzeugträger“: Großbritannien besitzt bereits Militärstützpunkte auf Zypern – hier die Luftwaffenbasis in Akrotiri. FOtO: LeAh JOnes/dpA

Geteilte Insel: Durch die Hauptstadt Nikosia verläuft die Grenze, die seit Jahr-
zehnten von UN-Soldaten bewacht wird. FOtO: KAtiA ChRistOdOuLOu/dpA

Das ist eine
klare Anerkennung
Zyperns als eine

entscheidende Säule
der Stabilität und

Sicherheit im östlichen
Mittelmeer.
NikosChristodoulides,

staatspräsident der Republik Zypern,
zur Aufhebung desWaffenembargos
der usA gegen den inselstaat
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wähnte die Reaktion des Techmilli-
ardärs dann auch nur in einem Up-
date des Artikels neben dem unver-
änderten Zitat und dem Hinweis,
dass man die E-Mail gesehen habe.
Musk wirft den Medien immer wie-
der Lügen und Propaganda vor.
Stattdessen predigt er X-Nutzern:
„Ihr seid jetzt die Medien.“

X baut auf dem Kurznachrichten-
dienst Twitter auf, den Musk im Ok-
tober 2022 für rund 44 Milliarden
Dollar kaufte. Da die Firma seitdem
nicht mehr an der Börse notiert ist,
gibt es keine öffentlich zugängli-
chen Informationen dazu, wie das
Geschäft läuft.

Bekannt ist allerdings, dass die
Umsätze nach der Übernahme ein-
brachen. Musk sagte mehrfach, die
Erlöse hätten sich in etwa halbiert.

Wie viel genau Twitter aktuell ein-
nimmt, ist nicht bekannt.

Schon der Kauf durch den pola-
risierenden Techmilliardär hatte
einige Werbekunden abge-
schreckt. Mehr gingen von Bord,
nachdem Onlineforscher demonst-
riert hatten, wie ihre Anzeigen
neben Beiträgen mit Hassrede auf-
tauchen können. Musk hatte die
bei Twitter geltenden inhaltlichen
Einschränkungen für Beiträge
weitgehend aufgehoben. Außer-
dem entließt er zahlreiche Beschäf-
tigte, die mit der Prüfung von Bei-
trägen befasst waren.

Die von Musk eingesetzte
X-Chefin Linda Yaccarino, die einst
beim Medienkonzern NBC Univer-
sal für das Anzeigengeschäft zu-
ständig war, sagte seit 2023 mehr-

fach, Werbekunden kehrten wieder
auf die Plattform zurück.

UnterdessenfängtderFacebook-
Konzern Meta an, bei seiner X-Al-
ternative Threads Werbeanzeigen
zu platzieren. Zunächst sei das in
einem Test in eingeschränktem Um-
fang geplant, hieß es in einem Blog-
eintrag. Threads hat mehr als
300 Millionen monatlich aktive Nut-
zer und könnte für X-Werbekunden
damit attraktiv sein.

Allerdings kündigte Meta-Chef
Mark Zuckerberg jüngst an, eben-
falls die inhaltlichen Einschränkun-
gen für Beiträge zurückzufahren,
weil dies eine Form der Zensur sei.
Mit den geänderten Hassrede-
regeln können den Anzeigenkun-
den nun ähnliche Probleme wie bei
X drohen.

Laufen bei X die Geschäfte schlecht?
Medien berichten aus unzufriedener E-Mail von Elon Musk an die Beschäftigten, der Milliardär spricht von Lügen

San Jose. Elon Musk beklagt sich
laut Medienberichten über die nicht
gut laufenden Geschäfte seiner On-
lineplattform X. „Unser Nutzer-
wachstum stagniert, der Umsatz ist
nicht beeindruckend – und wir kom-
men kaum über die Runden“, zitier-
te das „Wall Street Journal“ aus
einer E-Mail an die Mitarbeiter von
Januar.

Musk reagierte Stunden später
auf den Artikel: „Dieser Bericht ist
falsch. Ich habe keine solche E-
Mail verschickt. Das WSJ lügt.“ In
der Zwischenzeit hatte allerdings
auch das Technologie-Blog „The
Verge“ das Zitat mit eigener Quelle
bestätigt.

Das „Wall Street Journal“ er-

Von andrej sokolow

Xwar früher Twitter: Heute sind Hassreden erlaubt. FOTO: m. sKOlImOWsKa/dpa

Hamburg. Die für die Energie-
wende wichtigen Offshore-
Windkraftanlagen in der Nord-
see haben im vergangenen Jahr
rund 8 Prozent mehr Strom gelie-
fert als 2023. Insgesamt seien
20,8 Terawattstunden (TWh)
Windenergie an Land übertra-
gen worden, teilte der Netzbe-
treiber Tennet mit. Im Jahr zuvor
seien es noch 19,24 TWh gewe-
sen. Mit den 20,8 TWh Strom
könnte rein rechnerisch der Jah-
resbedarf von rund 6,5 Millionen
Haushalten gedeckt werden.

Die gesamte Windstromer-
zeugung an Land und auf See in
Deutschland bezifferte Tennet
2024 auf rund 150 TWh. Der An-
teil des Nordseestroms lag dabei
wie schon im Jahr zuvor bei rund
14 Prozent. Die Windanlagen in
der Ostsee wiederum – sie liegen
im Netzgebiet der Firma
50 Hertz – erzeugten nach Ten-
net-Angaben im vergangenen
Jahr 4,89 TWh – 0,72 TWh mehr
als 2023.

Die Kapazität der Windparks
in der deutschen Nordsee sei
im vergangenen Jahr um
281 Megawatt auf 7387 Mega-
watt gestiegen. Die installierte
Leistung der Windenergieanla-
gen in der Ostsee bezifferte Ten-
net auf 1828 Megawatt –
476 Megawatt mehr als 2023.

Um mehr Windstrom auf der
Nordsee günstiger produzieren
zu können, fordert Tennet-Ger-
many-Chef Tim Meyerjürgens
eine bessere Flächennutzung.
„Nicht die installierte Leistung,
sondern der tatsächliche Ener-
gieertrag muss das Ziel sein, um
gleichzeitig die Kosten so gering
wie möglich zu halten“, sagte er.
So ließen sich durch einen intelli-
genten Neuzuschnitt der Flä-
chen auf Basis eines Energieziels
Kosten im zweistelligen Milliar-
denbereich einsparen. „So
könnten die Netzentgelte entlas-
tet und der Wirtschaftsstandort
Deutschland gestärkt werden“,
sagte Meyerjürgens.

Von markus Klemm

TimMeyerjürgens, Vorstand Ten-
net. FOTO: J. sTRaTenschulTe/dpa

Brüssel. Die EU-Kommission
verspricht in einem Entwurf zur
kommenden Wirtschaftspolitik
ein vehementes Vorgehen
gegen Bürokratie. Die Behörde
werde eine beispiellose An-
strengung für mehr Vereinfa-
chung leisten, heißt es in einem
Entwurf zu einem Strategie-
papier, das kommende Woche
offiziell vorgestellt werden soll.

Der erste Vorstoß solle kom-
mendenMonatkommenundbe-
inhalte Vereinfachungen in den
Bereichen Berichterstattung
über nachhaltige Finanzen und
Sorgfaltspflichten. Dabei kann
es beispielsweise um das euro-
päische Lieferkettengesetz ge-
hen, mit dem große Firmen etwa
für Menschenrechtsverletzun-
gen in ihren Lieferketten verant-
wortlich gemacht werden sollen.

In dem gut 20 Seiten langen
Dokument umreißt die Kommis-
sion ihre Prioritäten für die kom-
menden zwei Jahre. Neben Bü-
rokratieabbau geht es darum,
Investitionen in Zukunftstech-
nologien wie Künstliche Intelli-
genz (KI) zu fördern, klima-
freundliche Technologien stär-
ker zu unterstützen und die
Energiepreise zu senken. Die
Kommission betont in dem Ent-
wurf auch, dass sie daran fest-
halten will, dass die EU bis 2050
klimaneutral werden soll.

Ein neuer Wettbewerbsfähig-
keits-Checksoll zudemneueIni-
tiativen stärker unter die Lupe
nehmen. Dabei gehe es etwa da-
rum, die erwarteten Auswirkun-
gen von EU-Vorhaben auf die
Kostenunterschiede im Ver-
gleich zu anderen internationa-
len Wettbewerbern zu bewer-
ten. Derzeit sieht sich die EU vor
allem Konkurrenz aus China
und den USA ausgesetzt. Dort
haben Unternehmen Wettbe-
werbsvorteile unter anderem
deshalb, weil die Energiepreise
niedriger sind als in den Mit-
gliedsstaaten der Europäischen
Union.

Von marek majewsky

Will weniger Bürokratie: Ursula
von der Leyen, Präsidentin der EU-
Kommission. FOTO: ImaGO

Netzbetreiber wehren sich
gegen neue Regeln

Die Bundesnetzagentur will für mehr Wettbewerb im Mobilfunk sorgen, doch das
stößt bei Telekom, Vodafone und O2-Telefónica auf Widerstand

Eigentlich war geplant, im Zuge
der Frequenzverlängerung das
D-Wort nicht ins Pflichtenheft der
Netzbetreiber zu schreiben. Doch
jetzt könnte etwas Ähnliches quasi
in letzter Minute doch noch dort auf-
tauchen. Das Trio läuft dagegen
Sturm.

Der Hintergrund: Bei einer ande-
ren Frequenzauktion im Jahr 2019
mischte sich der damalige Digital-
minister Andreas Scheuer (CSU)
ein. Er drang auf einen schnelleren
Netzausbau.AlsGegenleistunggab
es laxere Bestimmungen für die
Mietverträge: Nur ein Gebot für
Verhandlungen, aber keine Pflicht,
mit den Serviceanbietern einig zu
werden. Dagegen klagte unter an-
derem Freenet und bekam vor dem
Verwaltungsgericht (VG) Köln
recht.

Jetzt muss der Bescheid für die
2019er-Auktion noch einmal erlas-
sen werden. Aber auch die Sache
mit dem Gebot erneut geprüft wer-
den, zumal die gesetzlichen Rege-
lungen inzwischen stärker in Rich-
tungWettbewerbsförderunggehen.
Ein Freenet-Sprecher hatte schon
Ende 2024 betont, dass mit lediglich
einem Verhandlungsgebot die An-
forderungen des Gerichts nicht er-
füllt werden könnten.

In Kreisen der Bundesnetzagen-
tur hieß es bereits damals, dass nach
einer Lösung gesucht werde, die
strenger als das Gebot, aber zu-
gleich nicht so rigide wie eine
Diensteanbieterverpflichtung sei.
So ist es auch gekommen: Die Be-
hörde hat inzwischen „Leitplanken
für Verhandlungen“ erarbeitet. Was
dieNetzbetreiberammeistenärgert

Frankfurt/Main.Fünf Jahre sind noch
nicht genug. So lange wird schon
überdiemutmaßlichwichtigsteEnt-
scheidung im deutschen Mobilfunk
in diesem Jahrzehnt gestritten – die
Verlängerung von Funklizenzen,
die die drei Netzbetreiber einst im
Jahr 2000 ersteigerten und die
eigentlich Ende 2025 auslaufen
würden. Die zentrale Frage: Wie
entwickeln sich Wettbewerb und
Preise für die Kunden?

Einigkeit besteht, dass es für die
Erlaubnis,aufbestimmtenFrequen-
zen Sprache und Daten zu senden,
keine neue Auktion geben soll. Die-
se Veranstaltungen haben den drei
Netzbetreibern (Deutsche Telekom,
Vodafone, O2-Telefónica) in der
Vergangenheit viele Milliarden
Euro gekostet. Das soll nun vermie-
den werden. Für eine Verlängerung
der Lizenzen bis 2030 soll es für das
Trio neben einer überschaubaren
Gebühr eine Reihe von Auflagen
geben. Auch da herrscht weitge-
hend Einigkeit.

Doch bei einem Punkt streiten
die Akteure „wie die Kesselflicker“,
so ein Insider. Das Schlüsselwort,
das die Netzbetreiber scheuen wie
der Teufel das Weihwasser, lautet:
Diensteanbieterverpflichtung. Die
drei würden an die kurze Leine ge-
nommen, müssten sich beim Ver-
mieten von Netzkapazitäten eini-
gen mit Freenet und anderen Ser-
viceanbietern, die keine eigene In-
frastruktur haben. Falls nicht, kann
die Aufsichtsbehörde, die Bundes-
netzagentur (BnetzA), als Schieds-
richter eingreifen.

Von Frank-Thomas Wenzel greifen. Eine Verschärfung der be-
stehenden Regelung sei aber recht-
lich unbegründet. Denn Markt-
daten und Studien untermauerten,
„dass es einen lebendigen Wettbe-
werb gibt“. Hierzulande sind rund
40 Telko-Firmen aktiv, die Funkka-
pazitäten im Großhandel mieten
und an die Privatkunden weiterver-
kaufen – in keinem anderen euro-
päischen Land ist die Vielfalt im Mo-
bilfunk so groß.

Auch die Telekom teilt aus: „Wir
halten die Leitplanken für unbe-
gründet, kontraproduktiv und auch
für rechtswidrig.“ Mehr noch: „Die
Leitplanken bereiten den Boden für
den Markteintritt von Big Tech in
den deutschen Mobilfunkmarkt
und wirken damit disruptiv. Das
Vorgehen der Behörde ist ein Bei-
spiel, wie eine Basisindustrie mit
einem Federstrich existenziellen Ri-
siken ausgesetzt wird.“

Aus Kreisen der Serviceanbieter
ist indes zu hören, dass das Trio of-
fenbar nach dem „Prinzip Krawall“
agiere. Freenet-Manager Rick-
mann von Platen sagte dem RND:
„Ein Sturm im Wasserglas. Dass
Leitplanken genauso zahnlos sind
wie das Verhandlungsgebot selbst,
ist allen Marktteilnehmern be-
kannt.“ Aktuell würden Schreckge-
spenster kreiert. Sven Knapp vom
Bundesverband Breitbandkommu-
nikation ergänzt: Die BnetzA müsse
nun wirksame Maßnahmen zur
Wettbewerbsförderung ergreifen,
da sich Netzbetreiber vor unliebsa-
mem Wettbewerb abschotten und
Serviceanbieter in jahrelangen Ver-
tragsverhandlungenhinhaltenwür-
den.

an dem Papier, das dem RND vor-
liegt, steht im Abschnitt Angemes-
sene Vertragskonditionen: Ein Indiz
für eine Regelverletzung könne vor-
liegen, wenn Serviceanbieter
„grundlos schlechter gestellt wer-
den gegenüber dem konzernver-
bundenen Vertrieb“. Im Klartext:
Freenet und Co. sollen identische
Konditionen bekommen wie die

Verkaufsabteilungen der großen
drei. Solche strengen Vorgaben gab
es bislang nur im Festnetz, und zwar
für den dortigen Ex-Monopolisten
Telekom.

O2-Chef Markus Haas jedenfalls
hält wenig von den Leitplanken:
„Zusätzliche Regularien behindern
die notwendigen Investitionen in
die Netze und optimieren lediglich
die Bilanzen einzelner Anbieter, die
selbst keinen direkten Beitrag zum
Ausbau der Mobilfunknetze leis-
ten“, sagte er dem RND. Die Bun-
desnetzagentur dürfe nur bei
Marktversagen regulatorisch ein-

Das Vorgehen ist ein
Beispiel, wie eine
Basisindustriemit
einem Federstrich
existenziellen Risiken
ausgesetzt wird.

Deutsche Telekom

Mehr
Windstrom
aus der
Nordsee

2024 plus 8 Prozent
im Vergleich zum

Vorjahr

EU verspricht
deutlichen
Abbau von
Bürokratie
Kommission legt
Entwurf zur

Wirtschaftspolitik vor

ImMobilfunk soll esmehrWettbewerb geben: Darauf dringen vor allemAnbieter, die keine eigenen Netze haben. FOTO: BORIs RössleR/dpa
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Million Menschen sehen die Shows
nach Angaben des Veranstalters
jährlich, in München gibt es dazu
sogar eine Art Freizeitpark.

Wenige Meter hinter der großen
Videoleinwand, im Backstage-Be-
reich, wird deutlich, was die Insze-
nierung vor allem ist: Arbeit. Mehr
als100MitwirkendehatdieProduk-
tion, und auch die Showpferde wol-
len am Ende gepflegt und gefüttert
sein – ob morgens um 5 Uhr oder
nach der Show um kurz vor Mitter-
nacht.

Bagger schütten hier den Sand
für die Reitbahn auf, eine Spezial-
mischung für den richtigen Härte-
grad zwischen stabil und flexibel.
„Das alles reist mit uns mit“, erklärt
Sprecherin Jessica Block. Bis Mai
dauert die Tournee, danach wird
schonanderneuenShowgearbeitet
– die übrigens in einem Jahr auch
wieder in Hannover zu sehen sein
wird. Wochentags sind die Pferde
meistens auf einem Reithof bei Düs-
seldorf untergebracht, auch vor den
ShowsgibtesAusritte.Cavallunaist
in Fragen der Haltung durchaus ge-
sprächig. Hinter die Kulissen einge-

Oderdieseshier:AlseinReiter im
Galoppzeigt,dassmanauchbeivol-
ler Fahrt absteigen kann. Um dann
nebenherzusprinten und wieder
aufzuspringen. Einmal klettert
einer der Artisten vom Sattel unters
Pferd und auf der anderen Seite
wieder zurück in die Ausgangsposi-
tion. Ein Spiel mit dem Feuer, auch
wortwörtlich: mit brennenden Lan-
zen und Seilen, aber selbst davor
haben die Pferde keine Scheu.

Die Auftritte teilen sich in Episo-
den auf. Im Mittelpunkt steht der
Clown Trol, der seinen Ruhestand
nichtsorechtzugenießenweiß.Ein-
sam fühlt er sich, bis ihn Sol, die
Quelle des Lebens, durch seine Er-
innerungen führt.

Ja, die Story ist dünner als ein
Wendy-Comic, trägt aber einen
wunderbar intimen Moment in sich:
Als sich die beiden Hauptdarsteller
am Ende lachend in den Armen lie-
gen, machen sie das ohne Mikro
undMusik,auchdieVideoleinwand
ist schwarz. Leise setzt dann das
Klavier ein, ein Sternenhimmel
zieht auf, und kurz sind da sogar die
Mini-Shetlands vergessen.

Eine Frage der Haltung
Die Pferdeshow Cavalluna begeistert Tausende in Hannover – und sogar Tierschützer sind willkommen

Hannover.Kurz nach der Pause wird
es etwas anstrengend für die Eltern
im Publikum von Cavalluna. Sechs
Mini-Shetlands flitzen da aus einem
Anhänger raus auf die aufgeschüt-
tete Reitbahn: so niedlich und kom-
pakt, dass nun wirklich jedes Kind
in der ZAG Arena ein eigenes besit-
zen will, bitte bitte. Das Leben ist
manchmal eben doch ein Ponyhof.

Es isteinMoment,dersoganzan-
ders ist als die gut zwei Stunden
drumherum. Denn meistens setzt
die Pferdeshow auf Pathos: kraft-
strotzend und elegant (das gilt für
Mensch und Tier) ohne Scheu vor
Bombast oder Kitsch – mit „Grand
Moments“eben,wiees imBegleitti-
tel heißt. Mehr als 10.000 Menschen
allein am Samstag werden genau
deswegen den Eintritt gezahlt und
hinterher zufrieden den Rückweg
angetreten haben.

Cavalluna, das ist eine in zwei
Jahrzehnten gut eingeölte Maschi-
nerie, die bis vor wenigen Jahren
noch unter dem Titel „Apassionata“
durchEuropa tourte.Fasteinehalbe

von Fabian Mast

(DTZ) in Frankfurt haben keine
Daten – weil die Städte nicht melde-
pflichtig sind. Einzig die TMN hatte
2023 ein Institut mit einer Städtebe-
fragung beauftragt. Dabei kam he-
raus, dass Stadtführungen im Ver-
gleich zu 2022 allgemein etwas an
Beliebtheit zugenommen haben –
diese Befragung ist aber nicht aktu-
ell.

Hannover setzt bei den angebo-
tenen Stadtführungen auf starke in-
haltliche Unterschiede. Tourismus-
portale empfehlen deshalb die Bu-
chung mehrerer Stadtführungen –
um somit einen Großteil der Stadt
kennenzulernen. Empfohlen wer-
den zum Beispiel Touren, die man
sich etwa bei einem Wochenendbe-
such zusammenstellen kann. Dazu
gehören Besichtigungen von Se-
henswürdigkeiten, besondere Füh-
rungen zur industriellen Geschichte
oder das Thema Kunstszene der
Stadt. Auch die „Nachtwächter-
Touren“ kommen in den Portalen
vor.SiehandelnvonhistorischenEr-
eignissen – und werden durch tradi-
tionellgekleideteNachtwächterge-
leitet.DabeierzähltderNachtwäch-
ter von Henkerschicksalen oder

Mörderbanden und führt die Teil-
nehmer durch verwinkelte Gassen –
was offenbar ankommt.

Auch die kulinarischen Stadttou-
ren hatten sich 2024 zu einem Top-
angebot entwickelt. „Han-
no(ver)nascht!“, so heißt das Ange-
bot, das allerdings nicht geeignet ist
für vegan lebende Menschen. Es
führt in die kulinarische Welt der
List und der Oststadt, der Altstadt
und neu in diesem Jahr auch in die
Südstadt. Invierbis fünfausgewähl-
ten Lokalen oder Bars probieren die
Teilnehmer süße und herzhafte
Speisen oder auch Getränke – für 38
Euro pro Person. Eine vierte kulina-
rische Reise gibt es auch, sie wird
mit dem eigenen oder einem gelie-
henen Rad zurückgelegt und führt
unter anderem zum Maschsee.

Nach Angaben der HMTG-
Sprecherin buchten die kulinari-
schen Touren vornehmlich Men-
schen aus Hannover und dem Um-
land. Die klassischen Touren, die zu
den Sehenswürdigkeiten wie den
Herrenhäuser Gärten führen, wür-
den eher von Touristen gebucht.
„Internationale Gäste machen etwa
10 Prozent aus“, so Ela Windels.

sen wie die Kinder, die ihre Stadt mit
der Taschenlampe erkundigt ha-
ben“, sagt HMTG-Sprecherin Ela
Windels. Der Hauptzeitraum der
Stadttouren fällt auf die Monate
zwischen April und Oktober, es gibt
aber auch spezielle Winter- und
Weihnachtstouren. Die Top 3 der
Touren 2024 waren: die Krimi-Rad-
tour mit 3329 Gästen, der Stadtspa-
ziergang, bei dem Teilnehmer

Stadtteile zu Fuß entdecken (2701),
und die kulinarischen Touren
(1144).

Ob Hannover mit dem hohen
Teilnehmerzuwachs ein Alleiner-
stellungsmerkmal unter den deut-
schen Großstädten hat, lässt sich
nicht feststellen. Sowohl die Touris-
mus-Marketing Niedersachsen
(TMN) mit Sitz in Hannover als auch
dieDeutscheZentrale fürTourismus

Erfolg: Die Stadttouren haben 2024 signifikant zugelegt. Die kulinarischen An-
gebote gehörten sogar zu den Top 3. Foto: lArS gerhArdtS

Krimitouren und Barbesuche – das waren die Trends
Die HMTG hat 2024 insgesamt 19 unterschiedliche Stadtführungen angeboten. Rund 10.350 Gäste haben teilgenommen.

Hannover.Mit dem Rad von Tatort zu
Tatort auf Krimitour, Stadterkun-
dung bei Dunkelheit und mit Ta-
schenlampe oder kulinarische Ent-
deckungsreisen durch Szenelokale
und -Bars in Hannover: Mit ihren
insgesamt 19 unterschiedliche
Stadtführungen haben Hannovers
Touristiker im vergangenen Jahr
voll ins Schwarze getroffen. Rund
10.350GästehabenandenAngebo-
ten teilgenommen und dem Anbie-
ter ein Plus von 45 Prozent beschert.
Über die Höhe der Einnahmen
macht die Hannover Marketing und
Tourismus GmbH (HMTG) keine
Angaben. Aber: 2024 sei ein Re-
kordjahr bei den Stadtführungen
gewesen.

Gründe dafür führt sie mehrere
an: das Aufstocken von Touren, Er-
gänzungen bestehender Touren
und neue Angebote wie die Krimi-
tour mit dem Fahrrad oder auch
„Hanno(ver)nascht!“ mit kulinari-
schen Abstechern in ausgewählte
LokalederStadt.„Außerdemhatten
wirZusatztermine indenFerienund
haben neue Zielgruppen erschlos-

von Andreas voigt

Bauchmuskeltraining im vollen Galopp: Kühne Artistik wie diese brachte das Publikum bei Cavalluna zum Jubeln. Foto: irving villegAS

laden sind auch Tierschützer – die
Tierschutzorganisation Peta
demonstriert immer wieder mal
gegen Shows wie diese, zuletzt im
Dezember in Dortmund („Tiere sind
keine Unterhaltungsnummer“).

Dressurreiten, Tanz und Artistik:
Einiges gerät dabei zum Spektakel.
Vielleicht das größte: Als Diego Gio-
na mit einem Gespann von sechs

Pferden zum Hürdenspringen an-
läuft – stehend auf zwei Pferden, al-
so linkes Bein auf dem einen, rech-
tes Bein auf dem anderen Tier. Da
sollte besser nichts schiefgehen. Als
das Publikum bemerkt, was der Ita-
liener vorhat, geht schon vor dem
ersten Satz ein Raunen durchs
Rund. „Bravo!“, ruft Diego zurück.
Recht hat er.

Heißer Auftritt: Ein Seil steht in Flammen,Mensch und Tier zeigen sich un-
erschrocken. Foto: irving villegAS

Hannover. Der Radverkehr in
Hannover hat im Jahr 2024 einen
Einbruch erlebt. Das geht aus
den Daten der städtischen Zähl-
stationen hervor, die die Verwal-
tung für diese Redaktion ausge-
wertet hat. Messpunkte an acht
wichtigen Fahrradrouten gingen
in die Bilanz ein. Diese weist
einen Rückgang des Radver-
kehrs von 9,76 Millionen gezähl-
ten Rädern im Jahr 2023 auf 9,37
Millionen Fahrräder im Jahr
2024 aus. Das entspricht einem
Minus von rund 4 Prozent.

Das Gegenteil ist eigentlich
das Ziel. Stadtverwaltung und
Politik haben sich vorgenom-
men, den Anteil des Radverkehrs
in Hannover in den nächsten
Jahren deutlich zu erhöhen.
Oberbürgermeister Belit Onay
(Grüne) hatte 2020 sogar das Ziel
ausgegeben, den Anteil von da-
mals rund 20 Prozent bis 2030 auf
40 Prozent zu steigern. Nach Ein-
schätzung der Stadt ist ein we-
sentlicher Grund für den Rück-
gang des Radverkehrs 2024 das
häufig schlechte Wetter.

Heftige Einbrüche vor allem
im Juni und September
„DieWetterdatenzeigeneindeu-
tig,dass sichdieZahlderRadfah-
renden bei Niederschlag redu-
ziert“, erklärt die Verwaltung. Im
September 2024 etwa habe es
doppelt sovieleRegentagegege-
ben, wie im Jahr zuvor. Auch die
Menge des Niederschlags sei
deutlich höher gewesen. Die Fol-
ge: Allein im September 2024
wurden an den Messstationen
117.000 Fahrten weniger erfasst
als im Vorjahr. Im ebenfalls sehr
regenreichen Juni fiel das Minus
mit rund 241.000 Fahrten noch
drastischer aus. Im Juli lag das
Minus bei rund 107.000 Fahrten.
Das konnte auch der August
nicht ausgleichen, in dem die
Stadt 65.000 mehr Radfahrende
zählte.

Allerdings brachte das Jahr
2024 auch überraschende Spit-
zenwerte mit sich. Ausgerechnet
am 29. Februar verzeichneten
sechs der acht Zählstellen den
Höchstwert des Jahres. Der
Grund dafür war der Streik bei
der Üstra. Im Vergleich zum Mit-
telwert der Werktage im Februar
wurden laut Stadt an drei der
Routen sogar doppelt so viele
Radfahrerinnen und Radfahrer
gezählt. „Die Zahlen lassen er-
kennen, dass im Radverkehr
noch Potenzial schlummert“, so
die Einschätzung der Stadt.

Weniger wettersensibel bei
besseren Radwegen?
Zudem besteht die berechtigte
Hoffnung, dass mit einer Verbes-
serung der Radinfrastruktur der
Radverkehr weniger sensibel auf
das Wetter reagiert. Bereits 2020
haben Forscher der Universität
Münster herausgefunden, dass
in Städten mit gut ausgebauten
Radwegen und einer ausgepräg-
ten Fahrradkultur der Rückgang
bei Regen spürbar geringer aus-
fiel.

von christian Bohnenkamp

Oft ungemütlich: Die Bedingungen
für Radfahrer in Hannover im Jahr
2024wie hier amMaschsee.

Foto: JuliAn StrAtenSchulte

4 Prozent
weniger

Radfahrer in
Hannover
Laut Stadt ist Wetter
der entscheidende
Grund für Einbruch.
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schen Versorgung sichergestellt
werden kann.

„Es gibt Probleme bei der Ter-
minvergabe,das istganzoffensicht-
lich“, sagte Philippi dieser Redak-
tion. „Gesetzlich Versicherte haben
nicht die gleichen Chancen wie Pa-
tientinnen und Patienten in der pri-
vaten Krankenversicherung.“ Be-
reits bei der telefonischen Termin-
vergabe, aber auch online, werde
vorsortiert nach GKV und PKV.
„Und vor allem bei Facharzttermi-
nen gucken gesetzlich Versicherte
oft in die Röhre, weil die Privaten
bevorzugt werden“, sagte der SPD-
Politiker. Das sei systemimmanent
und kein Vorwurf an die Ärzte.
„Umso wichtiger ist, dass sich eine
neueBundesregierungdiesesMiss-

stands annimmt und Gerechtigkeit
im Wartezimmer schafft.“ Es müsse
immer zuerst um den medizini-
schen Bedarf gehen, der Versicher-
tenstatus dürfe nicht länger das ent-
scheidende Kriterium sein.

Niedersachsen hofft auf viel Zu-
stimmung aus den anderen Bun-
desländern, da es sich um ein bun-
desweites Problem handelt. 90 Pro-
zent der Bürger sind gesetzlich ver-
sichert. Es sei politisch geboten,
„den herrschenden Unmut über die
Zwei-Klassen-Medizin hier ernst-
haft aufzugreifen und zu Verbesse-
rungen zu kommen“, sagte Philip-
pi.

Die Landesregierung kann sich
auch neue Lösungsansätze vorstel-
len wie beispielsweise eine Kontin-

gentierung von Terminen für Pri-
vatpatienten beziehungsweise eine
verpflichtende Mindestquote von
Terminvergaben für gesetzlich
Krankenversicherte oder auch fi-
nanzielle Anreize für Ärzte, die
überwiegend gesetzlich Versicher-
te behandeln.

Kassenverband fordert
Onlineportal
Der Spitzenverband der gesetzli-
chen Krankenkassen in Deutsch-
land fordert eine gesetzliche Ver-
pflichtung für alle Arztpraxen, freie
Termine tagesaktuell in einem On-
lineportal zur Verfügung zu stellen.
DamitkönntenKrankenkassenTer-
mine für ihre Versicherten vermit-
teln.

Land will schnelleren Zugang zum Arzt
Die rot-grüne Regierung will über den Bundesrat Druck für gesetzlich Versicherte machen

Hannover.Niedersachsen will, dass
gesetzlich versicherte Patienten bei
der Vergabe von Arztterminen ge-
nauso behandelt werden wie Pri-
vatpatienten. Dafür hatte sich in der
Vergangenheit bereits Gesund-
heitsminister Andreas Philippi
(SPD) starkgemacht. Jetzt will die
rot-grüne Landesregierung eine
entsprechende Bundesratsinitiati-
ve im Kabinett beschließen. Wenn
genug andere Länder mitziehen,
erhält die Bundesregierung den
Auftrag zu prüfen, durch welche
gesetzlichen Anpassungen ein
gleichberechtigter Zugang von ge-
setzlich und privat Krankenversi-
cherten zur ambulanten medizini-

Von marco seng

Termin beim Arzt: Gesetzlich Versichertemüssen darauf meist länger warten
als privat Versicherte. foto: chRistin Klose

Grande Dame Antonius mit 92 fest
eingeplant bei „Rote Rosen“

Brigitte Antonius gilt als Urgestein der Serie „Rote Rosen“. Seit fast 20 Jahren ist sie am Set in Lüneburg
dabei. Jetzt könnte sie als älteste deutsche TV-Darstellerin im Guinnessbuch der Rekorde landen.

Antonius. Seit rund 18 Jahren ist sie
in der Hansestadt dabei, inzwi-
schen läuft die 23. „Rosen“-Staffel.

Während sie in früheren Zeiten
mit einem kleinen Auto durch Lü-
neburg kurvte, holt ein Fahrer sie
inzwischen meist am frühen Mor-
gen in ihrer Wohnung in der Innen-
stadt zum Drehen ab. Wegen Prob-
lemen mit den Augen hat sie ihren
Wagen an den Neffen verliehen.

Ein Zehn-Stunden-Tag ist nichts
Ungewöhnliches für die routinierte
Darstellerin. Aber: „Ich bin ständig
müde, schlafe nachts nicht lang“,
erzählt sie. Und früh ins Bett gehen
könne sie wegen der späten Gassi-
Runde mit den Hunden auch nicht.
Die Abende verbringt sie oft vor
dem Fernseher, um sich alte Folgen
der Telenovela anzuschauen.

Die Arbeit und das Miteinander
am Set sind ihr Leben. Dann blüht
die 1,65 Meter kleine, rothaarige
Darstellerin mit der markanten
blonden Strähne und den stets ele-

die der Armgard aus dem Schiller-
Drama „Wilhelm Tell“, die sie lei-
denschaftlich vorträgt. Einst tourte
die vielseitige Schauspielerin mit
einem Soloprogramm durch die
Welt: „Das habe ich noch im Kopf.“

Die Grande Dame der Serie ge-
hört auch im hohen Alter noch zur
Gemeinschaft der „Rote Ro-
sen“-Darsteller – immer wieder
kommt jemand vorbei, küsst ihr die
Stirn oder verabredet sich zum
Plausch. Wie beliebt sie auch beim
Publikum ist, beweisen die zahl-
reich angeklickten Clips mit Anto-
nius – vier Sekunden lange Video-
filmchen, in denen sie etwa „Guten
Morgen“ wünscht. Die Sequenzen
ziehen auch das jüngere Publikum
an, wie Produktmanagerin Kara
von Viebahn-Braun erzählt.

Ein Zehn-Stunden-Tag?
Nichts Ungewöhnliches!
Die Arbeit fürs Fernsehen ist der
Seniorin wichtig, von einem ruhi-

gen Rentendasein hält sie nichts.
„Ich bin sehr dankbar, dass ich
noch hier sein kann“, sagt die gläu-
bige Christin. „Ich bin mit meinem
Schutzengel in regem Kontakt.“

Produzent Diepers arbeitet
schon lange mit Antonius zusam-
men und schätzt ihre Agilität. „Bri-
gitte trainiert ihre grauen Zellen,
das ist geistiges Training.“ Für sie
werde es immer Platz bei den „Ro-
sen“ geben, sie sei immer mit der
Zeit gegangen.

Während sich das Verständnis
und die Beschreibung der Haupt-
darstellerinnen in den vergange-
nen Jahren zu mehr Selbstständig-
keit veränderten, war Antonius
schon immer selbstbewusst und
eigenständig. Und die Fürsorge der
„Rosen“ weiß sie zu schätzen: „So-
lange ich noch lebe, komme ich im-
mer wieder“, sagt sie lachend. Den
Geburtstag verbringt sie während
ihrer langen Drehpause bis zum 5.
Mai daheim im Burgenland.

Lüneburg. Ihre beiden kleinen Hun-
de bringt Brigitte Antonius regel-
mäßig zum Produktionsset der Se-
rie „Rote Rosen“ mit. Wenn die er-
fahrene Schauspielerin, die am
Montag, 27. Januar, 92 Jahre alt
wird, in Lüneburg als Johanna Jan-
sen vor der Kamera steht, nehmen
sich stets Kollegen der beiden drei-
jährigen Jack-Russell-Terrier Pep-
pi und Poldi an. „Ich bin die Mit-
gründerinder ‚Rosen‘“, sagtdieÖs-
terreicherin nicht ohne Stolz auf
ihre beliebte Stellung am Set.

„Älteste aktive Schauspielerin
im deutschen Fernsehen“
Produzent Jan Diepers ist sich si-
cher: „Brigitte ist die älteste aktive
Schauspielerin im deutschen Fern-
sehen.“ Die Produktionsfirma prüft
derzeit offiziell, ob das verbrieft ist
und für einen Guinness-Rekord
reicht. „Das wäre doch toll“, jubelt

Von Britta Körber

Zeit, dass wir was dreh'n: Brigitte Antonius, Schauspielerin, sitzt mit ihren Hunden im Studio der Serie „Rote Rosen". foto: philipp schulze

ganten Kostümen auf. Dass sie im-
mer noch textsicher ist, beweist An-
tonius aus dem Stegreif.

Beim Mittagessen vor der lan-
genWinterpause inderKantinedes
großen Bürokomplexes am Rande
Lüneburgs kann sie längst vergan-
gene Rollen nachsprechen. So auch

Ich bin sehr dankbar,
dass ich noch hier sein
kann. Ich binmit

meinemSchutzengel
in regemKontakt.

Brigitte Antoniu,
schauspielerin

Polizistenmit Polizeihund suchen
in der Nähe des Tatortes nach
Spuren. foto: stefan Rampfel/Dpa

Rosdorf. Nach dem gewaltsamen
Tod eines Mannes in einem
Wohnhaus in Rosdorf im Land-
kreis Göttingen suchen die Er-
mittler die Untermieterin des
Mannes. Sie werde dringend ver-
dächtigt, den 81-Jährigen umge-
bracht zu haben, teilte die Polizei
am Mittag mit. Die 22 Jahre alte
Frau werde unter anderem mit
der Hilfe eines Personenspürhun-
des gesucht. Zuletzt wurde sie am
Freitagnachmittag zu Fuß am
Rande des Rosdorfer Ortsteils
Dramfeld gesehen. Sie könnte
dort in ein Auto gestiegen sein
und den Landkreis Göttingen
mittlerweile verlassen haben.

Die Staatsanwaltschaft Göttin-
gen leitete eine Öffentlichkeits-
fahndung ein. Damit wollen die
Ermittler Zeugen finden, die die
Verdächtige gesehen haben. Sie
ist rund 1,67 Meter groß, hat
schulterlange wellige Haare und
trägt vermutlich einen dunklen
Parka, eine helle Hose und dunk-
le Boots. Laut Polizei sollen Zeu-
gen die Gesuchte nicht anspre-
chen oder sich ihr nähern, son-
dern sofort den Notruf wählen.
Auch am Wochenende lief die Su-
che nach ihr weiter.

Die 22 Jahre alte Frau ist laut
der Polizei eine deutsche Staats-
bürgerin. Wer Hinweise zu der
Gesuchten oder der Tat hat, kann
sich bei jeder Polizeidienststelle
melden.

Bekannte hatten den Mann am
Freitagabend tot in einem von
ihm gemieteten Wohnhaus ent-
deckt und den Notruf gewählt. Zu
den genauen Hintergründen der
Tat machte die Polizei zunächst
aus ermittlungstaktischen Grün-
den keine Angaben.

Der rund 500 Einwohner zäh-
lende Ort Dramfeld liegt südlich
von Göttingen nahe dem Auto-
bahndreieck Drammetal von A7
und A38. An dem weißen Fach-
werkhaus, in dem sich die Ge-
walttat ereignete, flatterte am
Sonnabend ein blau-weißes Ab-
sperrband der Polizei vor der Ein-
fahrt. Ein Polizist lief mit einem
Spürhund eine Straße ab.

Das Haus war laut Polizei noch
in der Nacht zu Sonnabend von
der Spurensicherung untersucht
worden. Auf Anordnung der
Staatsanwaltschaft Göttingen
wurde auch der Tote noch am Tat-
ort von Rechtsmedizinern unter-
sucht.

Von Dierk Bullerdieck

81-Jähriger in
Rosdorf
getötet

Polizei fahndet nach
Untermieterin
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Grabara 4
Maehle 4Vavro 2 Koulierakis 3Fischer 3

Arnold 3

Wind 2 Amoura 3
Gerhardt 4Svanberg 4Tomas 3

Weiner 3

Becker 3Komenda 4 Zec 2

Javorcek 3 Porath 3Remberg 3 Knudsen 3

Harres 4
Kelati 4Machino 4

Wolfsburg 2:2 Kiel
Zuschauer: 22103

Einwechslungen:SkovOlsen (3) 46. f. Fischer,Wimmer (2)
46. f. Gerhardt, Bornauw (4) 71. f. Svanberg, Vranckx (–)
83. f. Tomas, Nmecha (–) 87. f. Koulierakis / Skrzybski (3)
59. f. Machino, Arp (4) 68. f. Knudsen, Pichler (–) 79. f.
Harres, Gigovic (–) 79. f. Kelati, Tolkin (–) 79. f. Javorcek
Tore: 0:1 Zec (13.), 1:1 Wimmer (50.), 2:1 Wind (53.),
2:2 Skrzybski (80.)

Schiedsrichter: Jablonski (Bremen)

Zentner 2
da Costa 2 Bell 3 Kohr 3

Nebel 2 Lee 3

Mwene 2Caci 2 Sano 3 Amiri 2

Weiper 2

Nübel 3

Mittelstädt 4 Al-Dakhil 3 Rouault 4 Vagnoman 4

Stiller 4 Karazor 4
Führich 4 Bruun Larsen 4

Woltemade 3 Undav 3

Mainz 2:0 Stuttgart
Zuschauer: 33000

Einwechslungen: Hanche-Olsen (3) 65. f. da Costa,
Sieb (3) 74. f. Weiper, Leitsch (3) 74. f. Kohr, Widmer (–)
88. f. Caci / Leweling (4) 62. f. Führich, Hendriks (4) 62.
f. Mittelstädt, Rieder (3) 72. f. Karazor, Demirovic (4)
72. f. Bruun Larsen, Chabot (–) 87. f. Rouault
Tore: 1:0 Weiper (29.), 2:0 Caci (86.)

Schiedsrichter: Stieler (Hamburg)

Gulacsi 3
Bitshiabu 4Klostermann 4 Orban 3

Simons 3Openda 4
Sesko 4

Raum 2Kampl 3Vermeeren 5Nusa 3

Hradecky 3
Tah 3 Mukiele 2Tapsoba 3

Xhaka 3 Garcia 3
Hincapie 3 Arthur 4Andrich 4

Wirtz 1 Schick 2

Leipzig 2:2 Leverkusen
Zuschauer: 46793

Einwechslungen: Seiwald (4) 51. f. Kampl, Haidara (3)
51. f. Vermeeren, Baumgartner (4) 67. f. Nusa, Baku (4)
67. f. Klostermann, Poulsen (3) 74. f. Openda /
Palacios (4) 46. f. Andrich, Tella (4) 65. f. Schick,
Frimpong (4) 66. f. Arthur
Tore: 0:1 Schick (18.), 0:2 Garcia (36.), 1:2 Raum (41.),
2:2 Tapsoba (85./Eigentor)

Schiedsrichter: Dankert (Rostock)

Nicolas 2
Elvedi 3Scally 2 Friedrich 3 Ullrich 2

Reitz 2 Weigl 3
Hack 2Stöger 2Cvancara 3

Kleindienst 2

Drewes 4

Bernardo 4 Oermann 4Medic 3

deWit 3 Sissoko 4
Wittek 3 Passlack 4Losilla 4

Hofmann 3 Boadu 4

M‘gladbach 3:0 Bochum
Zuschauer: 54042 (ausverkauft)

Einwechslungen: Ngoumou (2) 68. f. Cvancara, Netz (–) 80.
f. Hack, Sander (–) 80. f. Stöger, Neuhaus (–) 89. f. Reitz,
Chiarodia (–) 89. f. Ullrich / Holtmann (4) 61. f. Passlack,
Daschner (4) 61. f. Losilla, Broschinski (4) 61. f. Boadu,
Gamboa (–) 82. f. Medic, Pannewig (–) 82. f. Sissoko
Tore: 1:0 Reitz (34.), 2:0 Hack (55.),
3:0 Kleindienst (86./FE-Nachschuss)
Bes. Vork.: Drewes hält einen FE von Kleindienst (86.)

Schiedsrichter: Dr. Jöllenbeck (Freiburg)

Kobel 3

Nmecha –Groß 4
Brandt 2

Ryerson 3 Schlotterbeck 5 Bensebaini 4Can 3

Gittens 3Adeyemi 3 Guirassy 2

Zetterer 3

Köhn 4 Weiser 4

Veljkovic 2Jung 3 Friedl 4

Stage 3Schmid 2
Lynen 4

Ducksch 2 Grüll 3

Dortmund 2:2 Bremen
Zuschauer: 81365 (ausverkauft)

Einwechslungen: Sabitzer (4) 12. f. Nmecha,
Duranville (4) 61. f. Adeyemi, Beier (3) 61. f. Gittens,
Anton (–) 77. f. Brandt / Njinmah (4) 60. f. Grüll,
Bittencourt (2) 60. f. Lynen, Kabore (4) 60. f. Köhn,
Burke (–) 87. f. Ducksch Tore: 1:0 Guirassy (28.),
2:0 Friedl (51./Eigentor), 2:1 Bittencourt (65.),
2:2 Ducksch (72.) Rot: Schlotterbeck (21./Notbremse)

Schiedsrichter: Dingert (Lebecksmühle)

Philipp 3
Chaves 4Gendrey 4 Akpoguma 4 Jurasek 3

Becker 3Stach 2

Moerstedt 3
Bischof 2Kramaric 2Hlozek 1

Trapp 3

Theate 4 Collins 4Koch 4

Götze 4Uzun 4
Ekitike 1

Kristensen 2Skhiri 4Larsson 3Knauff 2

Hoffenheim 2:2 Frankfurt
Zuschauer: 30150 (ausverkauft)

Einwechslungen:Orban (3) 63. f. Moerstedt, Bülter (–)
76. f. Becker, Kaderabek (–) 76. f. Gendrey, Geiger (–)
84. f. Bischof / Chaibi (3) 62. f. Götze, Tuta (4) 62. f. Uzun,
Matanovic (–) 82. f. Ekitike, Chandler (–) 90. + 3 f.
Larsson, Bahoya (–) 90. + 3 f. Knauff
Tore: 0:1 Ekitike (26./Foulelfmeter), 1:1 Orban (65.),
1:2 Ekitike (71.), 2:2 Hlozek (90. + 5)

Schiedsrichter: Stegemann (Niederkassel)

Atubolu 4
Kübler 4 Lienhart 4Rosenfelder 4 Makengo 4

Höfler 3 Eggestein 4
Doan 3 Röhl 4

Dinkci 4Höler 3

Neuer 3

Guerreiro 3 Kim 2 Dier 3 Kimmich 3

Goretzka 3 Pavlovic 3

Kane 2
Musiala 3Gnabry 3 Sané 3

Freiburg 1:2 FC Bayern
Zuschauer: 34700

Einwechslungen: Ginter (3) 46. f. Rosenfelder,
Adamu (3) 75. f. Höler, Grifo (–) 77. f. Dinkci,
Manzambi (–) 77. f. Eggestein, Gregoritsch (–) 85. f.
Makengo / Stanisic (3) 40. f. Goretzka, Olise (4) 63.
f. Sané, Coman (3) 63. f. Gnabry, Palhinha (–) 83. f.
Guerreiro, Müller (–) 83. f. Musiala
Tore: 0:1 Kane (15.), 0:2 Kim (54.), 1:2 Ginter (68.)

Schiedsrichter: Siebert (Berlin)

Dahmen 2
Matsima 2 Banks 3Gouweleeuw 3

Giannoulis 3Wolf 4 Rexhbecaj 3Onyeka 3
Claude-Maurice 2Maier 3

Essende 3

Müller 3
Traore 4Mainka 3Gimber 4Föhrenbach 3

Schöppner 3 Kerber 4

Krätzig 3 Beck 3 Wanner 4

Zivzivadze 3

Augsburg 2:1 Heidenheim
Zuschauer: 30660 (ausverkauft)

Einwechslungen: Kömür (2) 61. f. Maier, Gumny (4) 61.
f. Wolf, Schlotterbeck (2) 70. f. Banks, Tietz (–) 77. f.
Essende, Jensen (–) 77. f. Claude-Maurice / Pieringer (4)
61. f. Beck, Conteh (4) 61. f. Kerber, Busch (2) 75. f.
Traore, Scienza (4) 75. f. Krätzig, Breunig (–) 90. f.Wanner
Tore: 1:0 Matsima (45. + 1), 1:1 Mainka (76.),
2:1 Schlotterbeck (90. + 2)

Schiedsrichter: Badstübner (Nürnberg)

Vasilj 2
Ritzka 3Nemeth 3 Wahl 3

Treu 3Saliakas 3 Irvine 3 Sands 3

Eggestein 2Guilavogui 1 Weißhaupt 2

Schwolow 4

Leite 3 Querfeld 4 Doekhi 3

Juranovic 4Skov 4 Haberer 4

Schäfer 4Kemlein 3

Jordan 4Hollerbach 3

St. Pauli 3:0 Union Berlin
Zuschauer: 29546 (ausverkauft)

Einwechslungen:Boukhalfa (3) 46. f. Ritzka, Afolayan (–)
78. f. Weißhaupt, Sinani (–) 90. + 2 f. Eggestein,
Stevens (–) 90. + 2 f. Saliakas, Banks (–) 90. + 4 f.
Guilavogui / Benes (4) 46. f. Schäfer, Volland (4) 60. f.
Jordan, Vertessen (4) 60. f. Querfeld, Skarke (4) 71. f.
Haberer, Rothe (4) 71. f. Skov Tore: 1:0 Guilavogui (31.),
2:0 Guilavogui (51.), 3:0 Sinani (90. + 3)

Schiedsrichter: Storks (Ramsdorf)

Pl. Verein Sp Tore P

1. FC Bayern München 19 58:16 48
2. Bayer 04 Leverkusen (M/P) 19 46:26 42
3. Eintracht Frankfurt 19 44:26 37
4. VfB Stuttgart 19 36:28 32
5. RB Leipzig 19 34:29 32
6. 1. FSV Mainz 05 19 33:23 31
7. VfLWolfsburg 19 42:34 28
8. Borussia M‘gladbach 19 30:29 27
9. SVWerder Bremen 19 33:36 27
10. SC Freiburg 19 26:36 27
11. Borussia Dortmund 19 34:33 26
12. FC Augsburg 19 23:34 25
13. FC St. Pauli (A) 19 17:21 20
14. 1. FC Union Berlin 19 16:27 20
15. TSG Hoffenheim 19 25:37 18
16. 1. FC Heidenheim 1846 19 24:40 14
17. Holstein Kiel (A) 19 28:48 12
18. VfL Bochum 1848 19 17:43 10

Die Sportec Solutions AG ist Vermarkter der offiziellen Spieldaten der Fußball-Bundesliga. Die Noten spiegeln keine subjektive Meinung wider, sie errechnen sich aus mehr als 30 Leistungsdaten –wie Zweikampfwerten, Passquoten, Torschüssen oder auch schweren Fehlern.

Fr. 20:30 Uhr Bremen–Mainz Sa. 15:30 Uhr St. Pauli – Augsburg
Sa. 15:30 Uhr Stuttgart –M‘gladbach Sa. 18:30 Uhr UnionBerlin – Leipzig

FC Bayern – Kiel So. 15:30 Uhr Frankfurt –Wolfsburg
Heidenheim–Dortmund So. 17:30 Uhr Leverkusen –Hoffenheim

Bochum– Freiburg

20. Spieltag - Fr. 31.01.2025 - So. 02.02.2025
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Nicht nur Probleme auf dem Platz
BVB gibt Sieg gegen Werder aus der Hand – Interimscoach Tullberg darf vorerst weitermachen

Dortmund. Im Fußball gilt wie in an-
deren Bereichen des Lebens auch,
dass die Dinge oft Interpretationssa-
che sind. Borussia Dortmunds Ge-
schäftsführer Lars Ricken verkün-
dete nach dem 2:2 gegen Werder
Bremen, dass Interimstrainer Mike
Tullberg auch am Mittwoch auf der
Bank sitzen wird, beim Abschluss
der Champions-League-Vorrunde
gegen Schachtar Donezk. Weshalb
die Interpretation nahelag, dass die
Suche nach einem dauerhaften
Nachfolger für den unter der Woche
freigestellten Nuri Sahin hakt. Ri-
cken interpretierte die Lage aller-
dings anders: „Es hakt insofern gar
nicht, als wir uns die notwendige
Zeit nehmen.“

Der BVB erlebt wilde Zeiten im
Moment, hatte vier Niederlagen in
den ersten vier Partien des Jahres
kassiert, weshalb der Klub das Ex-
periment mit dem jungen Sahin für
gescheitert erklärt hatte. Die Partie
gegen Werder fügte sich in den tur-
bulenten Dortmunder Jahresstart.
Schon nach rund 20 Minuten waren
die Pläne des sonst als U19-Trainer
beschäftigten Tullberg hinfällig. Fe-
lix Nmecha musste den Rasen ver-
letzt verlassen, Nico Schlotterbeck
wegen einer Roten Karte nach Not-
bremse. „Wenige Menschen hätten
nach 20 Minuten gedacht, dass Bo-
russia Dortmund etwas holt“, sagte
Tullberg nach der Veranstaltung.
AngesichtsderZerbrechlichkeitdes
BVB zuletzt musste das Publikum
tatsächlich mit dem Schlimmsten
rechnen in den verbleibenden
70 Minuten.

Weil die Dortmunder trotz Unter-
zahl zu einem Punkt gelangt waren,
erklärte Tullberg hinterher, er habe
„die Spieler als Gewinner gese-
hen“. Doch auch in diesem Fall liegt
eine andere Interpretation nahe:
nämlich die, dass der BVB in der ihm
eigenen Wankelmütigkeit einen si-
cheren Sieg aus der Hand gegeben
hatte. 2:0 führte die Mannschaft
nach etwas mehr als 50 Minuten,
dochWerderkamdurchzweiTreffer
in der letzten halben Stunde zum
Ausgleich. Es passt zur Dortmunder
Misere, dass beide Bremer Tor-
schützen – Leonardo Bittencourt

Von hendrik buchheister

und Marvin Ducksch – eine Vergan-
genheit in Schwarz-Gelb haben.

Positiv ist aus Dortmunder Sicht
zu vermerken, dass Tullberg der
Mannschaft neue Energie einge-
flößt hat. „Mit Sabber im Mund und
Messer zwischen den Zähnen“ hat-
te er die Profis sehen wollen, und in
der Tat lieferte der BVB trotz Ein-
manndefizit eine leidenschaftliche
Vorstellung und hatte bis zur letzten
Sekunde die Chance, noch das sieg-
bringende 3:2 zu schießen – wie
Werder übrigens auch.

Tullberg, im Verein bekannt für
seine emotionale Art, bereicherte
diePartiedurcheinenwildenAufritt
an der Seitenlinie. Wenn seine
Mannschaft konterte, rannte er
selbst in seiner Coaching Zone in
Richtung des gegnerischen Tores,
nach gelungenen Aktionen applau-
dierte er mit den Händen über dem
Kopf. Großer Vergleich, aber mit
seinem Betragen am Spielfeldrand
erinnerte Tullberg an Jürgen Klopp.

UnterdiesemerlebtederBVBbe-
kanntlich goldene Zeiten, doch ak-

tuell ist der Klub auf der Suche nach
dem mittlerweile neunten festen
Klopp-Nachfolger, und diese Suche
gestaltet sich rätselhaft. Aktuell be-
schäftigungslose Fachleute wie Ro-
gerSchmidtundErik tenHaghaben
kein Interesse, Niko Kovac ist nach
eigenen Angaben nicht in Verhand-
lungen mit dem BVB. Der nominell
immer noch zweitwichtigste deut-
sche Verein muss aktuell feststellen,
dass seine Anziehungskraft auf
hochklassige Trainer geschrumpft
ist.

Die mangelnden Fortschritte bei
der Suche erklärte Geschäftsführer
Ricken nach dem Remis gegen Wer-
der auch damit, dass der Klub auf
eine Wende mit Nuri Sahin gehofft
hätte und deshalb vor dessen Frei-
stellung „nicht in tiefe Gespräche“
mit potenziellen Nachfolgern ge-
gangen sei. Dabei hatte Ricken
selbst Sahin nach der Niederlage in
Frankfurt vor zehn Tagen ein Ulti-
matum gestellt. Der Verein musste
auf Sahins Ende vorbereitet sein.
Und war es offenkundig nicht.

Sah Rot: Nico Schlotterbeck (l.) wird nach seinem frühen Platzverweis von Interimstrainer Mike Tullberg getröstet. FOTO: bernd ThIssen/dPA

Schlotterbeck
kündigt
Siegtor an

Augsburg. Innenverteidiger Ke-
ven Schlotterbeck war Augs-
burgs Matchwinner mit Ansage.
Wie der Joker nach seinem Last-
Minute-Treffer gegen den 1. FC
Heidenheim erzählte, hatte er
sein Tor bei Trainer Jess Thorup
angekündigt. „Ich habe ihm tat-
sächlich gesagt: Bring mich ein-
fach irgendwann, ich köpfe das
2:1 rein. So ist es dann letztlich
auch gewesen“, erzählte der
Bruder von Fußball-National-
spieler Nico Schlotterbeck lau-
nig und überglücklich.

Dank des Treffers von Schlot-
terbeck, der zuletzt wegen eines
Muskelfaserrisses gefehlt hatte
und daher erst mal auf der Bank
saß, setzten die Augsburger ihre
Klettertour in der Bundesliga fort
und verschärften die Lage bei
den Heidenheimern weiter. Tho-
rups Mannschaft feierte beim zä-
hen 2:1 (1:0) gegen den Confe-
rence-League-Teilnehmer quasi
mitdemSchlusspfiff ihrendritten
Sieg in Serie. Vor Schlotterbeck
trafen Chrislain Matsima (45. +1)
zum Ende einer teilweise zerfah-
renen ersten Hälfte für den FCA,
Kapitän Patrick Mainka in der
76. Minute für den kriselnden
FCH.

Die Augsburger verbesserten
sich durch den Erfolg in der Ta-
belle auf den zwölften Platz. Hei-
denheim auf dem Abstiegsrele-
gationsplatz 16 steckt weiter im
Schlamassel. „Es ist Wahnsinn“,
sagte FCH Trainer Frank
Schmidt über die Schlussphase.
Seine Mannschaft werde aber
„den Abgesang“ nicht mitma-
chen,versicherteerkämpferisch.

Torschützemit Ansage: Keven
Schlotterbeck (links).
FOTO: IMAGO/kOlberT-Press/P. FAsTl
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Freiburg.Herzhafte Ansprachen, die
aufrütteln sollen, können sie beim
FC Bayern. Von „Flasche leer“ (Tra-
pattoni) und „Uwe-Seeler-Tradi-
tionsmannschaft“ (Beckenbauer)
war Joshua Kimmichs Rotterdam-
Warnung, „momentan keine Spit-
zenmannschaft“ zu sein, zwar weit
entfernt. Nach dem 2:1 (1:0) des
Fußball-Rekordmeisters im Liga-
spiel beim SC Freiburg legte der
Nationalmannschaftskapitän aber
noch mal nach. „Die Jungs merken
ja auch, dass uns gerade in der
Champions League oder in Europa
ein bisschen was fehlt, um ganz
oben reinzuschnuppern“, erklärte
Kimmich. Es gehe eben darum,
„dass wir uns nicht immer alles gut-
reden, sondern schon auch Dinge
ansprechen. Das machen wir intern,
das macht vor allem der Trainer.“

Zu seiner Zukunft hielt sich Kim-
mich bedeckt. „Ich werde mich jetzt
nicht alle drei Tage dazu äußern“,
sagte der 29-Jährige, dessen Ver-
trag am Saisonende ausläuft.

Im fast schon frühlingshaften
Freiburg stimmte aus Bayern-Sicht
die Reaktion auf das 0:3 bei Feye-
noord. Vorn effektiv, defensiv meist
stabil. Dank Toren von Harry Kane
(15. Minute), der erstmals seit dem
22. November wieder aus dem Spiel
heraus traf,undMinjaeKim(54.)ge-
nügte den Münchnern ein offensiv
weitgehend matter Auftritt. Das

Von david Joram

Daswar vielleicht
nicht unser schönstes
Spiel, aber es gehört
trotzdem zu den
schönen Siegen.

Vincent Kompany,
trainer des FCBayern

„Nicht immer alles gutreden, sondern
schon auch Dinge ansprechen“: Jo-
shua Kimmich. FOtO: imagO/kaRa

einer bedeutungslosen Partie mit
31:19 (18:8) besiegt. Das WM-Vier-
telfinale hatten sie zuvor klarge-
macht.

Am Sonntag ging es vom Militär-
flughafenKarupperCharterflugge-
meinsam mit dem dänischen Natio-
nalteam nach Norwegen. Nächster
Stopp Oslo. Andere Stadt, anderes
Land. Und es wartet am Mittwoch
mit Portugal ein starker Viertelfinal-
kontrahent.

Portugal klopft seit Jahren an der
Weltspitze an, war bereits vor fünf
Jahren EM-Sechster. „Das ist eine
sehr interessante Mannschaft. Und
wenn man alles sieht, dass sie die
Schweden, Spanier und Norweger
hinter sich gelassen haben, sagt das
vieles über das, was sie jetzt spielen.
Eine super interessante Mischung

ausaltenundjungenSpielern“,sag-
te Gislason. Bei einem Halbfinalein-
zug dürfte es gegen Dänemark ge-
hen.

Elf Tore von Rückraumkanonier
Marko Grgic, ein überragender Tor-
hüter David Späth (21 Paraden), ein
souveräner Start (14:4/20. Minute)
und seine vier Stammkräfte (Wolff,
Golla, Köster, Uscins) geschont – das
DHB-Team fliegt mit Rückenwind
aus dem Tunesien-Spiel nach Oslo.

Doch nicht sorgenfrei. Nach Juri
Knorr und Rune Dahmke ist auch
Lukas Stutzke erkrankt. Doch um
den Gesundheitszustand von Knorr
gibt es große Fragezeichen. Laut
Verbandsmitteilung sei er immer
noch in Flensburg zur Untersu-
chung und da „auf dem Weg der
Besserung“. Nach Informationen

des RedaktionsNetzwerks Deutsch-
land (RND) ist er allerdings in Bad
Schwartau in seinem Elternhaus.
Ob Knorr zurückkommen kann,
wollte Gislason nicht beantworten:
„Ich habe mich um meine Mann-
schaft gekümmert, die hier vor Ort
ist. Alles, was Juri betrifft, ist mit der
medizinischen Abteilung abgespro-
chen“, sagteeraufRND-Nachfrage.

Mit Rückenwind ins WM-Viertelfinale
DHB-Team gewinnt bedeutungsloses letztes Hauptrundenspiel gegen Tunesien souverän – In der Runde der besten acht Teams wartet nun Portugal in Oslo

Herning.Alfred Gislason wirkte ent-
spannt. Der Bundestrainer hatte die
letzten Minuten des Tunesien-
Spiels sitzend von der Bank aus ver-
folgt, die Hände dabei sogar aufs
Kinn gestützt. Das hatte er in den
WM-Tagen von Herning noch nie
getan, die Partien eher unruhig vor
der Bank herumtigernd verfolgt.

„Ja, ich war entspannt, auch zu-
frieden. Mir war bewusst, dass wir
das Spiel wahrscheinlich gewinnen
würden“, sagte Gislason und
schmunzelte. Wohlwissend, dass
seine Jungs zu dem Zeitpunkt mit
mehr als zehn Toren Differenz führ-
ten. Deutschlands Handballer ha-
ben ihre letzte Hauptrunden-Haus-
aufgabe erfüllt und Tunesien in

Von Jens kürbis

Mit elf Treffern besterWerfer gegen Tunesien: Rückraumkanonier Marko Grgic
(rechts). FOtO: imagO/gOnzaLeS phOtO/LaSSe LagOni

Gegentor durch Matthias Gin-
ter (68.) fiel nach einem Eckball.

„Heute kam es nicht darauf an,
den Gegner irgendwie herzuspie-
len“, erklärte Kimmich die weiter
vorhandenen Probleme, sich gegen
einen gut organisierten und tief ste-
henden Gegner wie Freiburg Chan-
cen zu erarbeiten. Sportvorstand
Max Eberl sah „ein sehr komplizier-
tes Auswärtsspiel in Freiburg“ und
lobte daher, wie engagiert die Bay-
ern-Stars („viel Moral bewiesen“) in
der kribbeligen Schlussphase den
Sieg verteidigt hätten.

„Vielleicht nicht unser schönstes
Spiel“, fand auch Trainer Vincent
Kompany, „aber es gehört trotzdem
zudenschönenSiegen.“Erhabedie
„richtige Mentalität“ gesehen. Der
Bayern-Trainer wirkte ganz mit sich
im Reinen. Die Woche nach Feye-
noord? „Überhaupt nicht turbu-
lent“, fand Kompany, könne man eh
nicht ändern. Rückschläge? Ganz
normal.

Gezweifelt wird bei den Bayern
nach dem Freiburg-Sieg kaum
mehr. Es fehle nicht viel, „um wie-
der ein Spitzenteam zu sein“, mein-
te selbst Chefkritiker Kimmich. Zu-
mal die Münchner ihren Vorsprung
inderBundesliganachLeverkusens
2:2 in Leipzig auf sechs Punkte aus-
bauten.

Ein paar Personalien geben wei-
tere Hoffnung vor dem letzten
Champions-League-Spiel in der Li-
gaphase gegen Slovan Bratislava

am Mittwoch (21 Uhr, DAZN). Mit-
telfeldmann João Palhinha, der Mit-
te November einen Muskelbündel-
riss erlitten hatte, sammelte nach
langer Auszeit als Einwechselspie-
ler ebenso wieder Pflichtspielminu-
ten wie Rechtsverteidiger Josip Sta-
nisic, fürdenesnachseinemAußen-
bandriss im rechten Knie gar das
erste Bundesliga-Spiel in dieser Sai-
son war. Am späteren Abend gab
auch Leon Goretzka Entwarnung,
der angeschlagen für Stanisic aus-
gewechselt worden war.

Ein Sonderlob gab’s von Eberl für
Eric Dier, der den kurzfristig ausge-
fallenen Dayot Upamecano in der
Innenverteidigung ersetzte und
Kanes 1:0 vorbereitete. „Er hat heu-
te ein super Spiel gemacht“, meinte
Eberl, „wir sind extrem froh, dass er
bei uns ist.“

Dass auch der Vertrag von Dier
am Saisonende ausläuft, wie bei ei-
nigen anderen Stars, dürfte den
Sportvorstand weiter beschäftigen.
Mit dem 31 Jahre alten Dier gebe es
„momentan noch keine Gesprä-
che“. Weitere konkrete Auskünfte
verweigerte Eberl am Samstag, „ein
müdes Thema“ sei die Sache mit
den Vertragsverlängerungen.

Derweil zeichnet sich ab, dass
Torwarttalent Jonas Urbig vom
1. FC Köln nach München wechselt.
Laut „Bild“ ist sich der FC Bayern
mit dem Aufstiegskandidaten der
2. Liga einig. Die Ablösesumme soll
bei rund 10 Millionen Euro liegen.

Mit bayerischer Mentalität
„Viel Moral bewiesen“: Der FC Bayern München baut seine Führung in der
Bundesliga durch einen 2:1-Pflichtsieg beim SC Freiburg weiter aus

Leipzig. Unzählige Finten, drei-
mal Pfosten und doch nur ein
Punkt: Florian Wirtz war nach
seiner Gala bei RB-Leipzig eben-
so enttäuscht wie sprachlos.
Schnell noch das Trikot zu den
Fans geworfen, dann trottete der
21-Jährige mit gesenktem Kopf
in die Kabine von Bayer Lever-
kusen. Das 2:2 bei den Sachsen
war nicht nur ein vermeidbarer
Rückschlag im Kampf um die
Meisterschaft, es fühlte sich vor
allem an wie eine Niederlage.

„Das Ergebnis könnte besser
sein“, gab sich Trainer Xabi
Alonso noch diplomatisch. „Wir
hatten genug Chancen, um mehr
Tore zu schießen.“ In der Tat hat-
teBayerzweiOptionen,dasSpiel
für sich zu entscheiden und den
Rückstand zu Bayern München
nicht auf sechs Punkte anwach-
sen zu lassen: den 2:0-Vorsprung
verteidigen oder mindestens
eine der Großchancen nutzen.

Auf eine Meisterdebatte woll-
te sich bei Bayer niemand einlas-
sen. „Das ist nicht, wo wir zu viel
Energie verschwenden sollten.
Es sind noch viele Spiele“, sagte
Sportchef Simon Rolfes. Es bleibt
der Eindruck, dass Bayer sein Ti-
telmomentum verloren hat. Ge-
wann man in der vergangenen
Saison zahlreiche Spiele in der
Schlussphase, gibt man nun un-
nötig Punkte ab. Ein 2:2 in Bre-
men, ein 1:1 in Bochum. Nun bin-
nen weniger Tage ein 1:2 bei At-
lético Madrid und das Remis von
Leipzig. Alles Spiele mit Gegen-
toren nach der 84. Minute.

„Wir hätten das Spiel killen
müssen“, sagte Jonathan Tah.
Gleich zwei dieser Killmomente
vergab Wirtz – jeweils mit einem
Schlenzer an den Pfosten. Durch
Patrik Schick – Abstauber nach
dem ersten von drei Wirtz-Pfos-
tentreffern – und Aleix Garcia lag
Leverkusen vorn, ein abge-
fälschter Freistoß von David
Raum sowie ein Eigentor von Ed-
mund Tapsoba sorgten für be-
scheidene Laune bei Bayer.

Von tom Bachmann

In Leipzigmehrmals im Pfosten-
pech: Bayer-Star FlorianWirtz.

FOtO: StuaRt FRankLin/getty

Handball-WM
Hauptrunde Gruppe I
italien – Schweiz 25:33
tschechien – dänemark 22:28
deutschland – tunesien 31:19

1. Dänemark 5 178:121 10: 0
2. deutschland 5 155:137 8: 2
3. Schweiz 5 144:138 5: 5
4. italien 5 129:149 4: 6
5. tschechien 5 111:125 3: 7
6. tunesien 5 117:164 0:10

Er kann es nicht nur vom Punkt: Harry Kane (links) trifft zur Führung der Bayern in Freiburg. FOtO: tOm WeLLeR/dpa

Der Zauber
von Wirtz
bleibt ohne
Ertrag

Der Bayer-Star brilliert
in Leipzig – für drei
Punkte reicht es nicht

Berlin.Der Hamburger SV hat die
Tabellenspitze der 2. Fußball-
Bundesliga erobert. Toptorjäger
Davie Selke (27. Minute), Rans-
ford-Yeboah Königsdörffer (60.)
und Emir Sahiti (84.) sorgten mit
ihren Treffern für den 3:2
(1:0)-Sieg der Hanseaten bei
Hertha BSC.

Für die Berliner gab es beim
Comeback von Fanliebling Fa-
bian Reese kein Happy End. Mit
viel Moral hatten die Berliner
durch die Treffer von Michael
Cuisance (72.) und Marten
Winkler (80.) das Spiel in einer
spektakulärenSchlussphasebei-
nahe noch gedreht.

Der HSV bleibt damit unter
Trainer Merlin Polzin ungeschla-
gen. Für die seit vier Liga-Heim-
spielen sieglosen Herthaner sind
die Aufstiegsränge nun schon
sieben Punkte entfernt.

Ex-Herthaner Selke musste
nach einem Zusammenstoß mit
Toni Leistner mit einer Jochbo-
genfraktur (54.) raus. Er wurde in
ein Berliner Krankenhaus ge-
bracht, gab bei Instagram leichte
Entwarnung. „Macht euch um
mich keine Sorgen, das wird
schon“, schrieb der 30 Jahre alte
AngreiferzueinemFotovonsich.

Punktgleich auf Platz zwei
lauert der 1. FC Köln, der seinen
ersten Sieg im Jahr 2025 feierte.
Das Team von Trainer Gerhard
Struber besiegte Außenseiter SV
Elversberg mit 1:0 (0:0). Dejan
Ljubicic (81. Minute) erzielte vor
50.000 Zuschauern im EM-Sta-
dion das entscheidende Tor. Als
Ljubicic traf, hatte vieles nach
einer Nullnummer und dem
nächsten torlosen Spiel des Auf-
stiegsfavoriten aus Köln ausge-
sehen. Tore von Elversbergs Fis-
nik Asllani (50./Abseits) und
Kölns Linton Maina (66./voran-
gegangenes Foulspiel) waren
nach Überprüfung der Videobil-
der aberkannt worden. Beim
Schlenzer von Mittelfeldspieler
Ljubicic war schließlich alles re-
gelkonform.

Von arne Richter

Musste nach einer Verletzung ins
Krankenhaus: HSV-Torjäger Davie
Selke. FOtO: andReaS gORa/dpa

2. Liga:
HSV grüßt
von ganz
oben

Auch der 1. FC Köln
setzt sich nach Erfolg

oben fest
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Melbourne. Sichtlich gezeichnet
vom erneuten Finaltrauma wagte
Alexander Zverev einen kurzen
Blick auf die Silbertrophäe, die nur
einen halben Meter neben ihm
stand und doch so unerreichbar war.
„Es ist scheiße, neben diesem Ding
zu stehen und es nicht berühren zu
dürfen“, sagte der deutsche Tennis-
star mit einem gequälten Lächeln
nach dem verlorenen Titelshow-
down bei den Australian Open
gegen den übermächtigen Titelver-
teidiger Jannik Sinner aus Italien.

Wie schon bei den US Open 2020
und den French Open im Vorjahr
bekam Zverev nach einem Grand-
Slam-Finale nur den Trostpreis
überreicht. Ein drittes Mal war der
Hamburger beim letzten Schritt
zum ersehnten ersten Titel bei
einem der vier Major-Turniere ge-
scheitert. Doch anders als bei seinen
Fünf-Satz-Krimis gegen Dominic
Thiem und Carlos Alcaraz hatte er
diesmal beim 3:6, 6:7 (4:7), 3:6 am
süßen Triumph nicht mal schnup-
pern dürfen.

„Ich hatte gehofft, mehr Gegen-
wehr aufzubringen. Aber du warst
zu gut – so einfach ist das“, sagte die
Nummer zwei der Tenniswelt an
den Weltranglistenersten Sinner
gerichtet: „Es gibt niemanden, der
diese Trophäe mehr verdient.“ Sin-
ner, der seine drei bisherigen
Grand-Slam-Finals alle gewinnen

Von Jörg soldwisch

Ein Häufchen Elend: Der enttäuschte Alexander Zverev nach dem verlorenen Finale der Australian Open. FOTO: FrAnk mOLTEr/dpA

Jannik Sinner hat
ein perfektesMatch

gezeigt.
Boris Becker,

ehemaliger Tennis-Weltranglistenerster

Trost vomChampion: Alexander Zve-
rev (links) und Jannik Sinner nachdem
Finale. FOTO: imAgO/JAsOn hEidriCh

zierten Lucas Pinheiro Braathen,
der seit diesem Winter für Brasilien
fährt. Clement Noel feierte seinen
vierten Saisonsieg und bescherte
dem französischen Team einen ver-
söhnlichen Abschluss des Wochen-
endes, das mit den vielen, teils
schweren, Stürzen im Super-G so
bitter begonnen hatte.

Eine „sehr gute Fahrt“ habe er im
zweiten Durchgang gezeigt, befand
Straßer. „Ich habe die Linie runter-
gedrückt, was gegangen ist und
eigentlich keine großen Fehler ge-
macht.“ An der letzten Welle hätte
er noch mehr riskieren können, so
der Athlet vom TSV 1860 München.
Dennoch – und auch, weil die zur
Halbzeit führenden Timon Haugan
aus Norwegen und Steven Amiez
aus Frankreich im Finale stürzten –

verbesserte er sich aber noch um
vier Plätze.

Im ersten Durchgang hatten Re-
gen und schwierige Sichtverhält-
nisse den Fahrern alles abverlangt.
Die Fußballgrößen und Weltmeister
von 2014, Schweinsteiger und Mül-
ler, fieberten auf der Tribüne an der
Seite von Ex-Skistar Felix Neureu-
ther mit.

Auf den ersten Podestplatz des
Winters muss Straßer zwar weiter
warten. Zumindest landete er in den
zurückliegenden vier Slaloms aber
dreimal unter den besten Sechs. Die
zwischenzeitliche Negativserie mit
drei Nullnummern scheint der ge-
bürtige Münchner endgültig über-
wundenzuhaben–geraderechtzei-
tig zur WM in Österreich, die am
4. Februar beginnt und bei der er

nebenSlalomkolleginLenaDürrdie
größte deutsche Medaillenhoff-
nung ist.

„Am Ende kannst du ein Podium
oder einen Sieg nicht erzwingen,
das kommt mit der Zeit“, sagte Stra-
ßer. Mindestens weiteres Selbstver-
trauen kann er sich schon am Mitt-
woch beim nächsten Klassiker in
Schladming holen.

Die größte Show des 85. Hahnen-
kamm-Wochenendes hatte zuvor
derKanadierJamesCrawfordgebo-
ten. Ausgerechnet auf der berüch-
tigten Streif und im prestigeträch-
tigsten Skirennen der Welt feierte er
am Samstag seinen ersten Weltcup-
Sieg. Der Schweizer Topfavorit
Marco Odermatt als Sechster muss-
te sich – wieder mal in einer Abfahrt
in Kitzbühel – geschlagen geben.

Die Formkurve zeigt nach oben
DSV-Athlet Linus Straßer fährt beim Slalom in Kitzbühel auf Rang fünf – Ein Kanadier überrascht beim prestigeträchtigsten Skiabfahrtsrennen der Welt

Kitzbühel.Angefeuert von den Edel-
fans Bastian Schweinsteiger und
Thomas Müller kämpfte sich Linus
Straßer erst durch den Regen und
dann sogar fast noch auf das Podest.
Ein Jahr nach seinem großen
Triumph in Kitzbühel musste sich
der deutsche Slalomspezialist auf
dem Ganslernhang diesmal letzt-
lich mit Rang fünf begnügen. Aber:
Die Formkurve des 32-Jährigen
zeigt kurz vor der Ski-WM in Saal-
bach-Hinterglemm wieder klar
nach oben.

Ein „unfassbar enges Rennen“
sei es gewesen, sagte Straßer. Gera-
de mal neun Hundertstelsekunden
lag er am Ende hinter dem drittplat-

Von Christoph Lother
und manuel schwarz

Mit dem fünften Platz beim Slalom in Kitzbühel zufrieden: Linus Straßer.
FOTO: ALExis BOiChArd/AgEnCE ZOOm/gETTy

Keys findet
endlich den
Schlüssel
zum Erfolg
Australian-Open-Sieg
ist für die 29-Jährige
eine Erleichterung

Melbourne.Barfüßigundineinem
luftig-leichten Kleid ging Madi-
son Keys wie eine gewöhnliche
Touristin den Strand entlang.
Nur die silberne Trophäe in ihren
Händenunddievielenauf siege-
richteten Kameras verrieten,
dass etwas Besonderes vor sich
ging. Die ungezwungene Umge-
bungunddas lockereOutfitbeim
Fotoshooting am Brighton Beach
passten perfekt zur Stimmung
der Amerikanerin. Tags zuvor
hatte sich die Tennisspielerin mit
einem6:3,2:6,7:5beidenAustra-
lian Open gegen die favorisierte
Aryna Sabalenka von ihren
Ängsten befreit.

„Ich kann nicht glauben, was
gestern Nacht passiert ist“, sagte
die 29-Jährige in einer Video-
botschaft: „Aber ich bin so, so
glücklich und fühle mich geehrt,
dass ich meinen ersten Grand
Slam hier in Melbourne gewon-
nen habe.“ Nach Jahren des
Selbstzweifels und eines von
außen sowie innen auferlegten
Riesendrucks spürte die neue
Tenniskönigin von Melbourne
im Moment des Triumphs eine
wohltuende Leichtigkeit.

Keys war einst das große Ver-
sprechen im US-Tennis. Schon
im Alter von elf, zwölf Jahren sah
mancher in ihr das Potenzial
eines künftigen Grand-Slam-
Champions. Als 14-Jährige feier-
te sie ihren ersten Profisieg. Doch
bis zu ihrem ersten Grand-Slam-
Finale dauerte es. Die Pleite bei
den US Open 2017 gegen Lands-
frau Sloane Stephens schmerzte,
aberalledachten:Keysbekommt
noch mehr solcher Chancen.

Tatsächlich aber musste sie
siebeneinhalb Jahre auf ihre
zweite Chance warten. Die enor-
me Erwartungshaltung sei „eine
ziemlich schwere Last“ gewesen
und hätte bei ihr „eine kleine Pa-
nik“ ausgelöst. Der Knoten platz-
te nun ausgerechnet in der Phase
ihrer Karriere, in der sie ihrem
ganz großen Traum nicht mehr
mit aller Macht hinterherjagte.

Von Jörg soldwisch

Mit Trophäe am Strand: Madison
Keys nach ihrem Triumph in Aus-
tralien. FOTO: imAgO/CArrETT

Preuß
sammelt

Kräfte für die
Biathlon-WM

Die volle
Konzentration gilt dem
Saisonhöhepunkt

Antholz. Erschöpft, aber glück-
lich verabschiedete sich Franzis-
ka Preuß aus Südtirol. Während
Deutschlands größte Medaillen-
hoffnung nach zwei weiteren
Podestplätzenbeschlossenhatte,
sich für die Biathlon-WM zu
schonen und auf die Staffelgene-
ralprobe zu verzichten, belegte
das junge Quartett in einer Not-
besetzung den achten Platz.

Preuß hatte bereits in den Ta-
genzuvorweiterSelbstvertrauen
gesammelt. Durch die dritten
Plätze in Sprint und Verfolgung
trägt sie weiterhin das gelbe
Leibchen der Gesamtweltcup-
Führenden. Zwar waren die
Französinnen um Antholz-Über-
fliegerin Lou Jeanmonnot bei der
sechsten Station der Saison ins-
gesamt noch etwas stärker. Mit
einem guten Gefühl geht Preuß
dennoch in die kurze Vorberei-
tungsphase vor dem anstehen-
den Highlight im schweizeri-
schen Lenzerheide.

„Ich glaube, so viel Unter-
schied ist es gar nicht“, sagte die
30-Jährige über das Duell mit
der französischen Konkurrenz.
„Aber wenn alle gut schießen,
dann ist es natürlich schwierig,
sie anzugreifen.“ Dann seien die
Französinnen mit ihren guten
Skiern „unangreifbar“, meinte
Preuß mit Blick auf die Weltmeis-
terschaft vom 12. bis 23. Februar.

Die deutschen Männer sind
derweil auch im letzten Rennen
vor der Weltmeisterschaft ohne
Top-Ten-Platz geblieben. Beim
Weltcup in Antholz schaffte es
Philipp Horn in der Verfolgung
wie schon im Sprint nur auf den
elften Rang. Der 30 Jahre alte
Thüringer leistete sich in Südtirol
drei Strafrunden und hatte beim
Sieg des fehlerfreien Gesamt-
weltcup-Spitzenreiters Sturla
Holm Laegreid aus Norwegen
2:07,9 Sekunden Rückstand.
Platz zwei sicherte sich der Nor-
weger Tarjei Bö (1 Fehler) vor
dem Italiener Tommaso Giaco-
mel (2).

Von maximilian Wendl

Soll bei der Biathlon-WM für deut-
scheMedaillen sorgen: Franziska
Preuß. FOTO: imAgO/EinECkE

konnte, zeigte sich als Sportsmann
und tröstete Zverev mit Worten und
Taten. „Es ist wieder ein harter Tag
für dich. Du bist ein unglaublicher
Spieler, glaube weiter an dich“, sag-
te der 23-Jährige. Alle auf der Tour
wüssten, „wie stark du bist, nicht
nuralsSpieler, sondernauchalsPer-
son“. Er sei sich sicher, dass Zverev
„sehr bald“ eine der vier Grand-
Slam-Trophäen hochheben dürfe.

Noch vor der Siegerehrung hatte
Sinner beide Hände auf Zverevs
Schultern gelegt, auf ihn eingeredet
und ihn dann umarmt. Auch Boris
Becker sprach Zverev bei Eurosport
ein „Riesenkompliment“ aus. „Fan-
tastisches Turnier gespielt, fantasti-
sche Einstellung – aber er hat heute
gegen einen Besseren verloren.“

Becker bleibt mit seinem
Triumph in Melbourne 1996 der bis-
lang letzte deutsche Grand-Slam-
Turniersieger bei den Männern.
Zverev muss einen neuen Anlauf
nehmen. Bei seiner Rede lobte er
sein Team – und kritisierte sich
selbst: „Ich bin einfach nicht gut ge-
nug – so einfach ist das.“ Als Reak-
tion darauf gab es vom Publikum
Applaus – Becker reagierte am Mi-
krofon fast fassungslos: „Sag doch
so was nicht, Sascha, du bist der
zweitbeste Spieler der Welt, mein
Gott.“

Doch alle Aufbauversuche trös-
teten Zverev nur wenig. Die Sieger-
ehrung verfolgte er größtenteils mit
verschränkten Armen und leerem

Blick, seine Silberschale für den
zweiten Platz zeigte er ohne wirkli-
che Freude her. In der Geschichte
des Profitennis hatten vor ihm nur
fünf Spieler ihre ersten drei Grand-
Slam-Finals verloren.

Zverev hatte in den Aufschlags-
pielen seines Gegners so gut wie
keinen Zugriff. Im ganzen Match er-
arbeitete er sich keinen Breakball.
„Jannik Sinner hat ein perfektes
Match gezeigt“, lobte Becker. Sin-
ner, der während des Turniers mit
körperlichen Problemen zu kämp-
fen hatte, musste im zweiten Satz
beim Stand von 3:4 eine Schreckse-
kunde überstehen: Nach einem
Ausfallschritt griff er sich mit der
Hand an den Oberschenkel. Doch
es gab keinen Einbruch.

Im verlorenen Tiebreak hatte
Zverev großes Pech, als er durch
einen Netzroller zum 4:5 entschei-
dend ins Hintertreffen geriet. Auf
der Bank ließ er seinen Frust raus,
indem er den Schläger auf seine Ta-
sche drosch. Sinner blieb dominant
und verwandelte nach 2:42 Stunden
seinen ersten Matchball. „Es ist er-
staunlich, wie Jannik Sinner diese
Nebengeräusche kaltlassen“, sagte
Becker. Sinner wird von einem Do-
pingschatten begleitet. Ihm droht
durch die Verhandlung vor dem
Internationalen Sportgerichtshof
Cas im April wegen seines Frei-
spruchs nach zwei positiven Do-
pingtest nach wie vor eine Sperre
von bis zu zwei Jahren.

„Bin einfach nicht gut genug“
Nach der Finalpleite bei den Australian Open übt Alexander Zverev harte
Selbstkritik – Trost gibt es von Gegner Jannik Sinner und von Boris Becker
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Hannover.Auch wenn das Ergebnis
wehtut, dürfte dieses Spiel den Fans
des Fußball-Zweitligisten Hanno-
ver 96 etwas Mut machen. Die Nie-
dersachsen dominierten am Sonn-
tagnachmittag zum Abschluss des
19. Spieltags gegen Preußen Müns-
ter zeitweise, doch vor dem Tor fehl-
te die Kaltschnäuzigkeit. Das mach-
te der Aufsteiger besser und ver-
diente sich so ein 2:2 beim Heimde-
büt des neuen 96-Trainers André
Breitenreiter.

Kurios: Vor dem Anpfiff stand die
Partie kurz auf der Kippe. Der frisch
verlegte 96-Rasen hatte den vielen
Regen nicht gut aufgenommen, auf
dem Platz stand zunächst Wasser.
Preußen-Coach Sascha Hildmann:
„Der Schiedsrichter hatte Beden-
ken. Wir haben uns zusammenge-
setztundgesagt,dasswirunbedingt
spielen wollen.“ Mit dem Warmma-
chen wurde es besser, eine Viertel-
stunde vor dem Start hob Schieds-
richter Frank Willenborg den Dau-
men.

96 hatte mit dem Rasen dann kei-
ne Probleme. Jannik Rochelt über-
raschte mit einer richtig mutigen
Leistung über die linke Seite. Und in
derSpitzeharmonierteJessicNgan-
kam mit Nicolo Tresoldi, der Havard
Nielsen in der Startelf ersetzte. „Das
hat richtig Spaß gemacht mit Jes-
sic“, bestätigte Tresoldi. Das Duo
spielte auch die erste Chance he-

Von Jonas gress

Engagiert an der Seitenlinie: 96-Trai-
ner André Breitenreiter. fOTO: imagO/
maRCO sTEiNBRENNER/dEfOdi imagEs

Kapitän stimmte dem uneinge-
schränkt zu: „Wir haben über 60 Mi-
nuten sehr schlechten Fußball ge-
spielt“, sagte der Österreicher.

Werder bleibt damit im Jahr 2025
sieglos. Der Punkt war nach dem 0:2
gegen den FC Augsburg eine Wo-
che zuvor dennoch ein Schritt nach
vorn. Vor allem nach dem Traumtor
des eingewechselten Leonardo Bit-
tencourt in der 65. Minute agierte
Werder so wie in den besten Phasen
der Hinrunde. „Wir haben den An-
schlusstreffer gebraucht, um über-
haupt in dem Spiel anzukommen“,
sagte Werner.

Nach dem 1:2 spielte nur noch
Werder. Selbst mit dem 2:2 durch
dengebürtigenDortmunderMarvin
Ducksch (72.) waren die Norddeut-
schen nicht zufrieden. Und fast hät-

te es kurz vor Schluss sogar noch
zum Dreier gereicht, als Jens Stage
den Siegtreffer auf dem Fuß hatte,
sein Schuss im letzten Moment aber
noch abgeblockt wurde. Das spek-
takuläre 3:2 aus der Saison 2022/23
wiederholte sich also nicht ganz.

Und so hängen die Bremer erst
einmal im Tabellenmittelfeld fest.
Platz neun mit vier Punkten Rück-
stand auf den kommenden Gegner
Mainz 05 auf Rang sechs – das Duell
am Freitag wird richtungsweisend
für die Bremer. Will Werder bis zum
Ende um die internationalen Plätze
mitspielen, ist der erste Dreier 2025
fast Pflicht. Sonst bliebe als einzige
ChancefürdieRückkehrnachEuro-
pawohlnurderDFB-Pokal,woes im
ViertelfinalegegendenDrittligisten
Arminia Bielefeld geht.

Um in der Liga ein ernsthafter
Europapokal-Anwärter zu sein,
müssen die Grün-Weißen vor allem
in der Defensive wieder eine Schip-
pe drauflegen. Auch in Dortmund
fielen die Gegentore viel zu einfach,
auch wenn die Gäste Pech hatten,
dass dem 2:0 durch ein Eigentor von
Friedl eine Fehlentscheidung des
Schiedsrichters vorausging – wie
selbst der DFB nach Spielschluss
einräumte.

„Die Gegentore dürfen uns nicht
passieren,damithabenwireinever-
unsicherte Mannschaft zurück in
diePartiegeholt“, sagteBittencourt.
Er selbst brachte Werder mit seinem
wunderschönen Fernschuss dann
endlich ins Spiel. Vielleicht war das
die Initialzündung für Werder in der
Rückrunde.

Werder zwischen Frust und Freude
Mit einem Punkt beim BVB wären die Bremer vor der Partie wohl zufrieden gewesen – Doch der Spielverlauf hätte für die Hanseaten mehr hergegeben

Dortmund. Ein Punkt bei Borussia
Dortmund – sehr oft hätte das den
Verantwortlichen von Werder Bre-
men in der Vergangenheit ein zu-
friedenes Lächeln ins Gesicht ge-
zaubert. Doch nach dem spektaku-
lären 2:2 im Signal Iduna Park wa-
ren die Grün-Weißen von der Weser
hin- und hergerissen. Glücklich,
weil Werder ein 0:2 noch wettmach-
te. Unglücklich, weil die Bremer
rund 70 Minuten in Überzahl agier-
ten und lange Zeit einen schwachen
Auftritt hinlegten.

„Ich bin mit der Moral und den
Einwechselspielern zufrieden. Mit
denersten55Minutenhingegengar
nicht“, fasste Werder-Coach Ole
Werner die Partie zusammen. Sein

Von Lars Reinefeld

Torschützen unter sich: Leonardo Bittencourt (l.) undMarvin Ducksch sicher-
tenWerder beim dezimierten BVB zumindest einen Punkt. fOTO: imagO/OsNaPix

Gut-Behrami
verhindert
italienische

Party
Stürze überschatten
Weltcup-Wochenende

Garmisch-Partenkirchen. Beim
Ski-Weltcup in Garmisch-Par-
tenkirchen ist es zu keiner zwei-
ten Italien-Party gekommen.
Nachdem Federica Brignone
und Sofia Goggia in der Abfahrt
triumphiert hatten, entschied
die Schweizerin Lara Gut-Beh-
rami den Super-G für sich. Brig-
none wurde diesmal Dritte – ge-
folgt von drei Mannschaftskolle-
ginnen. Den zweiten Platz be-
legte Kajsa Vickhoff Lie (Norwe-
gen).

Die deutsche Speedspezialis-
tin Kira Weidle-Winkelmann
landete zum Abschluss des von
schlimmen Stürzen überschatte-
ten Rennwochenendes auf Platz
achtunddamitvorUS-StarLind-
sey Vonn (13.).

Nach ihrem Ausscheiden in
der Abfahrt konnte Vonn im
Super-G mit ihrem 13. Platz im-
merhin wieder Punkte für sich
verbuchen. Ins Ziel kommen –
das sei für sie das Wichtigste ge-
wesen. „Einfach gemütlich hi-
nunterfahren, ohne Risiko, und
das Selbstvertrauen wieder auf-
zubauen“, sagte die 40-Jährige.

Schlimme Stürze und Verlet-
zungen hatten die Stimmung am
Wochenende in Garmisch-Par-
tenkirchen getrübt. „Wenn dein
Albtraum zur Realität wird“,
schrieb die Österreicherin Nina
Ortlieb nach ihrem Unfall in der
Abfahrt am Samstag bei Insta-
gram. Bei der seit Jahren von ge-
sundheitlichen Rückschlägen
geplagten Vizeweltmeisterin
war ein Unterschenkelbruch
diagnostiziert worden.

Ihre Teamkollegin Ariane
Rädler stürzte tags darauf und
überschlug sich heftig. Sie fuhr
dann zwar eigenständig ins Ziel,
erlitt dort beim Verlassen des
Geländes aber einen Schwäche-
anfall und wurde mit dem Heli-
kopter ins Krankenhaus geflo-
gen.

Die Tschechin Tereza Nova
liegt nach einem Trainingsunfall
derweil weiter im Koma. Die
26-Jährige hatte bei ihrem Sturz
am Freitag eine schwere Kopf-
verletzung erlitten.

Von manuel schwarz

raus: Tresoldi ließ für Ngankam ab-
tropfen, der passte raus auf den frei
stehenden Sei Muroya. Der Japaner
haute den Ball an die Latte (19. Mi-
nute).

Fast im Gegenzug fiel die Preu-
ßen-Führung: David Kinsombi setz-
te sich rechts am Sechzehner gegen
drei 96er durch, legte den Ball auch
noch am vierten Hannoveraner vor-
bei zu Jano ten Horst. Dessen Flan-
ke nahm Münsters Toptorschütze
Joshua Mees mit dem ersten Kon-
takt stark aus der Luft, beförderte
ihn mit dem zweiten an Muroya vor-
bei insEck (21.).Für96-KeeperRon-
Robert Zieler gab es nichts zu hal-
ten.„Dahättenwiraktivernachvor-
ne verteidigen müssen“, fand Brei-
tenreiter.

Doch bei seinem Team klappen
die neuen offensiven Spielzüge im-
mer besser. Rochelt bekam auf dem
linken Flügel den Ball und keinen
Druck vom Gegenspieler, seine
Flanke landete genau auf Tresoldis
Kopf und der Ball von dort im Tor –
1:1 (34.). Gästecoach Sascha Hild-
mann: „Manchmal kann’s so ein-
fach sein.“

96 blieb weiter dominant,
schnürte die Gäste zu Beginn der
zweiten Hälfte sogar dauerhaft in
deren Hälfte ein. Der erste Jubler
blieb Hannover noch im Hals ste-
cken: Rochelt hatte den Ball im
Sechzehner behauptet und zurück
auf Ngankam gelegt, nach der Para-
de von Torwart Johannes Schenk

staubte Muroya ab. Doch das war
Abseits.

In der 65. Minute gab’s dann kei-
nen Partycrasher, sondern das 2:1.
NgankamholtesichdenBall imMit-
telfeld ab, Doppelpass mit Tresoldi
und der direkte Ball in die Spitze.
Münster vergaß Enzo Leopold, der
Torwart Schenk umkurvte und traf.
„Die ersten 20 Minuten der zweiten
Hälfte waren richtig gut“, lobte
Breitenreiter. Aber: Nach der Füh-
rung „musst du dieses Spiel über die
Bühne bringen. Da muss das dritte
Tor fallen, das vierte. Die Chancen
waren da.“

Stattdessen reichte ein Tief-
schlafmoment, und Münster glich
aus, statt k.o. zu gehen. Bei einem
der wenigen Entlastungsangriffe
kamen die Gäste links durch und
ohne die nötige Gegenwehr in den
Sechzehner. Der Abschluss von
Münsters Wintereinkauf Florian
Pick war zwar viel zu zentral. Aber
TorwartZielerklatschtedenBallnur
weg, Pick schob ihn rein (72.). Brei-
tenreiter zählte „zwei Tore aus drei
Chancen“. Seine Abwehr schwä-
chelte zwar selten, aber „ein Mo-
ment kann das Spiel drehen, so ist es
passiert“. Der Ausgleich weckte die
Gäste auf, aber dabei blieb es – 2:2.
„Ja, wir haben zwei Punkte liegen
gelassen“, bestätigte Breitenreiter.
„Aber wie sich die Mannschaft im
Spiel mit dem Ball gezeigt hat, wie
vieleChancenwirhatten,auchnach
Standards, das war wirklich gut.“

Tiefschlafmoment kostet Sieg
Hannover 96 kommt trotz zeitweiser Dominanz nicht über ein Heim-Remis gegen
Preußen Münster hinaus – Coach Breitenreiter sieht trotzdem viel Positives

2. Bundesliga
greuther fürth – 1. fC Kaiserslautern 2:4
1. fC magdeburg – Braunschweig 1:1
1. fC Köln – sV Elversberg 1:0
Karlsruher sC – fort. düsseldorf 2:3
schalke 04 – 1. fC Nürnberg 3:1
Hertha BsC – Hamburger sV 2:3
darmstadt 98 – sC Paderborn 0:1
Hannover 96 – Pr. münster 2:2
ssV Ulm – Jahn Regensburg 5:1

1. Hamburger SV 19 9 7 3 43:25 34
2. 1. fC Köln 19 10 4 5 33:24 34
3. magdeburg 19 8 8 3 36:27 32
4. Kaiserslautern 19 9 5 5 36:30 32
5. Hannover 96 19 9 4 6 25:19 31
6. sC Paderborn 19 8 7 4 31:26 31
7. fort. düsseldorf 19 8 6 5 33:27 30
8. Karlsruher sC 19 8 5 6 37:36 29
9. sV Elversberg 19 8 4 7 33:28 28
10. sV darmstadt 98 19 6 7 6 38:32 25
11. 1. fC Nürnberg 19 7 4 8 34:34 25
12. Hertha BsC 19 7 4 8 31:31 25
13. fC schalke 04 19 6 6 7 35:34 24
14. Preußen münster 19 4 8 7 22:26 20
15. greuther fürth 19 5 5 9 27:39 20
16. ssV Ulm 1846 19 3 8 8 22:23 17
17. E. Braunschweig 19 3 6 10 17:37 15
18. Jahn Regensburg 19 3 2 14 10:45 11

❚aufstiegsplätze ❚aufstiegsrelegation
❚abstiegsrelegation ❚abstiegsplätze

3. Liga
Vikt. Köln – wa. mannheim 1:0
Erzgeb. aue – VfL Osnabrück 0:0
Hansa Rostock – wehenwiesbaden 1:4
1860 münchen – VfB stuttgart ii 1:1
Energie Cottbus – dyn. dresden 1:1
sC Verl – alemannia aachen 2:1
sandhausen – saarbrücken 3:4
Rw Essen – Hannover 96 ii 5:1
fC ingolstadt – spVgg Unterhaching 3:1
Bor. dortmund ii – arminia Bielefeld 0:4

1. Energie Cottbus 21 12 5 4 45:25 41
2. dynamo dresden 21 11 6 4 41:24 39
3. 1. fC saarbrücken 21 10 8 3 32:21 38
4. Viktoria Köln 21 11 2 8 35:28 35
5. fC ingolstadt 04 21 9 7 5 46:34 34
6. arminia Bielefeld 21 9 7 5 29:22 34
7. sC Verl 21 8 8 5 33:28 32
8. Hansa Rostock 21 9 4 8 29:26 31
9. sVwehen 21 8 7 6 34:34 31
10. Erzgebirge aue 21 9 3 9 32:36 30
11. Bor. dortmund ii 21 8 5 8 37:35 29
12. alemannia aachen 21 6 10 5 21:23 28
13. sV sandhausen 21 7 6 8 34:35 27
14. 1860 münchen 21 7 4 10 30:39 25
15. waldhof mannheim 21 5 7 9 20:25 22
16. VfB stuttgart ii 21 5 6 10 27:38 21
17. Hannover 96 ii 21 6 3 12 25:36 21
18. Rot-weiss Essen 21 5 5 11 28:37 20
19. VfL Osnabrück 21 4 7 10 25:38 19
20. spVgg Unterhaching 21 2 8 11 24:43 14
❚aufstiegsplätze ❚aufstiegsrelegation
❚abstiegsplätze

DEL
Nürnberg – mannheim 1:2 n.V.
düsseldorfer Eg – straubing Tigers 3:2
schwenningen – Bremerhaven 6:4
Löwen frankfurt – Kölner Haie 0:2
augsburger Panther – ERC ingolstadt 2:5
iserlohn Roosters – Eisbären Berlin 5:6 n.P.
grizzlys wolfsburg – EHCmünchen 1:4

1. ERC Ingolstadt 40 160:99 89
2. Eisbären Berlin 40 151:116 80
3. adler mannheim 40 119:106 70
4. Bremerhaven 38 117:78 69
5. EHCmünchen 40 123:115 67
6. Kölner Haie 40 112:111 66
7. schwenningen 39 124:112 59
8. straubing Tigers 39 119:117 58
9. wolfsburg 40 112:118 56
10. Nürnberg 39 115:132 53
11. Löwen frankfurt 39 103:123 50
12. düsseldorfer Eg 39 96:142 40
13. iserlohn Roosters 39 105:138 38
14. augsburg 40 98:147 33

Tempelmann
rettet die
Eintracht

Magdeburg. Eintracht Braun-
schweig hat seine Torflaute be-
endet und nach 518 torlosen Mi-
nuten in der 2. Fußball-Bundesli-
ga wieder getroffen und damit
ein Unentschieden beim 1. FC
Magdeburg erkämpft. Der Ab-
stiegskandidat wartet nach dem
1:1 (0:1) jedoch seit Anfang No-
vember weiter auf einen Sieg.

Baris Atik gelang in der fünf-
ten Minute mit einem Schuss von
der Strafraumgrenze die Füh-
rung für die Gastgeber. Vor
27.863 Zuschauern markierte Li-
no Tempelmann (69.) vom Elfme-
terpunkt den zu diesem Zeit-
punkt überraschenden Aus-
gleich für die Eintracht – es war
der bis dahin erste Torschuss
überhaupt für die Eintracht.

Ausgleich: Eintrachts Lino Tem-
pelmann. fOTO: imagO/gORa

Die ersten 20Minuten
der zweiten Hälfte
waren richtig gut.

André Breitenreiter,
Trainer vonHannover 96

Genervt nach dem Remis: Die 96-Spieler um Boris Tomiak (v. l.), Andreas Voglsammer und Nicolo Tresoldi. fOTO: swEN PföRTNER/dPa

Fussball eishockey
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LOKALES Abwasser wird teurer
Nienburg und Wasserverband
heben Gebühren an Seite 14

„
Es ist alles erlaubt,

was zum Erlebnis führt.
Gottfried Benn

Am 27. Januar 1985: Die Beamten des Poli-
zeiabschnitts Nienburg bearbeiteten im ver-
gangenen Jahr insgesamt 310 Verstöße gegen
Umweltschutzbestimmungen. In 86 Fällen
wurden Straftaten gegen die Umwelt verfolgt
und zur Anklageerhebung an die Staatsanwalt-
schaft übergeben. Am häufigsten mußte we-
gen der Verunreinigung von Gewissem einge-
schritten werden. Dazu wurden insgesamt 68
Verfahren eingeleitet. Ursache waren Verun-
reinigungen des Wassers durch Kohlenwasser-
stoffe, Chemikalien, Jauche, häusliche Abwäs-
ser oder Silage-Säfte. Wegen umweltgefähr-
dender Abfallbeseitigung und unerlaubtem Be-
treiben von Anlagen sind in jeweils sieben Fäl-
len Ermittlungen geführt worden.

RÜCKBLENDE

em helfen eigentlich die Wahlhel-
fer? Und die Wahlhelferinnen? In
erster Linie doch den Städten, den

Gemeinden, dem Land und dem Bund, um die
Wahlen organisieren zu können (Seite 15) – und
somit uns allen für eine lebendige Demokratie.
Aber manchmal eben auch den Wählerin-

nen undWählern. Zwar nicht beim Votieren
selbst, außer vielleicht mit dem Hinweis, wie
oft man denn darf („Jeder nur ein Kreuz“).
Doch gibt es auch Fälle, da stoßen sie an die
Grenzen der Unterstützungsmöglichkeiten.
Da war diese Frau in einem Nienburger

Wahllokal, es ist schon viele Jahre her – die Er-
innerungen sind fast noch in Schwarz-Weiß.
Sie hatte auf jeden Fall die feste Absicht, auch
ihr Scherflein zur gelungenen Wahl beizutra-
gen. Problem: Weder die Wahlbenachrichti-
gungskarte noch den Personalausweis oder
ein anderes zur Identifikation geeignetes Do-
kument hatte sie dabei.
Da sie den Wahlhelfern nicht persönlich be-

kannt war, war guter Rat zunächst teuer. Die
gute Dame aber war auf Zack, hatte die Lö-
sung parat. Ihr Haustürschlüssel sollte es rich-
ten. Denn nur der führe schließlich in ihre
Wohnung, das solle doch als Beweis, dass sie
wirklich sie ist, reichen.
Ein wenig konfus? Vielleicht. Aber eine klei-

ne Anekdote, die bleibt – auch Jahre später, in
denen diverse Wahlen ins Land gegangen
sind. Wie das Problem nun wirklich gelöst
wurde, ist über die Zeit allerdings in Verges-
senheit geraten. Vermutlich musste die Dame
zurück nach Hause, umWahlbenachrichti-
gung, Perso oder anderes zu holen. Den
Schlüssel hatte sie ja immerhin dabei.
Bei allem können sie also nicht helfen, die

Damen und Herren in den Wahllokalen. Doch
ohne sie funktioniert es eben auch nicht; auch
und gerade, weil sie aufpassen müssen, dass
wirklich alles korrekt abläuft.
Und für alle Wählerinnen undWähler gilt:

Nehmen Sie bitte nach Möglichkeit ihre Wahl-
benachrichtigung mit – und einen Ausweis zur
Sicherheit auch. Denn mit dem Schlüssel wird
es schwierig, und mit einem selbst gebastelten
Namensschildchen vermutlich ebenso.
ObWählen oder Helfen: Beides ist wichtig

für unsere Demokratie. Danke, dass Sie sich
einbringen!

W

GUTEN TAG

Schlüsselerlebnis
zurWahl

Von Nikias Schmidetzki

IN KÜRZE

Nienburg. Der Einmündungsbereich der Holtorfer
Straße ist am Montag, 3. Februar, gesperrt. Dar-
um fährt die Stadtbus-Linie 5 eine Umleitung
über die Straße Am Lendenberg“ in die Kleine
Riede“ und zurück. Die Haltestellen Holtorfer
Straße“ können nicht bedient werden. Die Fahr-
gäste werden gebeten, auf die Haltestellen Fich-
testraße“ oder Kleine Riede“ auszuweichen. DH

Holtorfer Straße gesperrt:
Stadtbus fährt Umleitung

Linsburg. Die Försterei Grinder-
wald-Rehburg im Forstamt Nien-
burg der Niedersächsischen Lan-
desforsten hat einen neuen Re-
vierleiter. Niklas Thesenvitz aus
Husum übernimmt die Geschicke
des Waldes von seinem langjähri-
gen Vorgänger Jörg Brüning.
Sein Wunsch, in der alten, neuen
Heimat tätig sein zu können, hat
sich erfüllt.
„Ich bin in Husum aufgewach-

sen. Mit Natur kam ich früh in
Berührung. Mein Vater ist Jäger
und hat uns Geschwister immer
mit rausgenommen. Ich folgte
seinem Beispiel und habe schon
mit 15 Jahren meinen Jagdschein
gemacht. Dabei lernte ich den
örtlichen Förster Claus Reimann
kennen. Bei ihm machte ich 2012
mein Schulpraktikum. Danach
stand mein Berufswunsch fest:
Ich wollte Förster werden“, schil-
dert Niklas Thesenvitz seine
Kindheit und Jugend.
Nach dem Abitur am Gymnasi-

um in Nienburg ist Thesenvitz
unentschieden, ob er erst eine
Ausbildung machen soll oder stu-
dieren geht. Ein Jahr nimmt er
sich für die Entscheidung Zeit,
während er am Steinhuder Meer

Boote baut. 2015 beginnt er das
Forststudium an der Universität
in Göttingen.
„Während des Studiums blieb

ich meiner Heimat treu. Das stu-
dienbegleitende Praktikum

machte ich im Forstamt Nien-
burg, auch die Bachelorarbeit ha-
be ich hier geschrieben“, berich-
tet der 28-Jährige. Zum Anwär-
terdienst geht es 2019 nach dem
Studium in das Forstamt Göhrde.

„Nach dem Vorbereitungsdienst
hatte ich das Glück, 2021 bei den
Landesforsten übernommen zu
werden. Es war die Zeit der Bor-
kenkäferplage und so ging ich in
den Harz ins Forstamt Clausthal,
um dort bei Käfersuche, Holzauf-
arbeitung und Neupflanzung zu
helfen. Das war eine herausfor-
dernde Zeit, die mich das struktu-
rierte Arbeiten gelehrt hat“, er-
zählt der junge Förster weiter.
2022 besteht Aussicht auf eine

eigene Försterei. Thesenvitz‘
Wunsch ist es, wieder näher an
die Heimat zu kommen. So über-
nimmt er die Genossenschafts-
försterei Hämelerwald im Forst-
amt Fuhrberg. Hier bleibt ihm
der Fichtenborkenkäfer erspart,
da das Revier aus 80 Prozent
Laubwald besteht.
Als 2024 das Revier Grinder-

wald-Rehburg ausgeschrieben
wird, ist für Niklas Thesenvitz
klar, dass er sich bewerben will.
„Ich wusste von Anfang an, dass
ich wieder in die alte Heimat
möchte. Zum Revier Grinder-
wald-Rehburg gehören heute
Waldflächen, in denen ich meine
ersten forstlichen Schritte ge-
macht habe. So schließt sich ein

Kreis“, sagt der Förster. Er hat Er-
folg und bekommt die Stelle.
Angekommen in der neuen, al-

ten Heimat ist es, als wäre er nie
weggewesen. Alte Freundschaf-
ten belebt der Forstmann wieder
und vertieft sie. Schnell findet er
ein Haus, das er kauft und sa-
niert: „Jetzt im Winter ist Haupt-
arbeitszeit im Revier. Tagsüber
bin ich im Wald unterwegs,
abends erledige ich die Schreib-
tischarbeiten.“
Gut, dass er die meisten Wälder

von früher kennt. Da fällt die Ein-
arbeitung leichter. Niklas The-
senvitz übernimmt ein sehr gut
gepflegtes Revier. Wie seinem
Vorgänger, so liegt auch ihm das
Rehburger Moor am Herzen, wel-
ches er renaturieren will. Ein wei-
terer Arbeitsschwerpunkt wird
für ihn die „Neue Forst“.
In diesem Waldteil steht der

Waldumbau an. „Das bedeutet,
dass wir in den nächsten Jahr-
zehnten jedes Jahr mehrere Hek-
tar Wald mit Laubbäumen unter-
pflanzen, um Laubmischwälder
zu schaffen. Diese sollen mög-
lichst klimafit für die Zukunft ge-
rüstet sein. Auf diese Herausfor-
derung freue ich mich.“ DH

Zurück zu denheimischenWurzeln
Niklas Thesenvitz ist neuer Leiter der Försterei Grinderwald

Förster Niklas Thesenvitz. FOTO: LANDESFORSTEN

Nienburg. Statt der angemeldeten
150 Teilnehmenden kam zur De-
monstration für den im März 2024
von Polizisten im Einsatz getöteten
Lamin T. nur etwa die Hälfte. Nach
Angaben der Polizei waren es in der
Spitze 80 Teilnehmer.
Die Veranstalter – das Anarchisti-

sche Kollektiv aus Hannover – zeig-
ten sich angesichts dessen etwas
enttäuscht. Laut Organisator „Ma-
xi“, der seinen vollen Namen nicht
in der Zeitung lesen möchte, hätten
in den Tagen kurz vor der Demo
noch etliche Leute abgesagt. Nach
seinen Worten kamen die Teilneh-
mer überwiegend aus Hannover
und Bremen.
Die Idee zur jetzigen Demo sei

entstanden, weil „die juristischen
Prozesse“ im Fall Lamin T. einge-
stellt worden seien und weil man
nicht nur an Lamins Todestag an ihn
erinnern sollte. „Außerdem sehen
wir Polizistenmorde als strukturelles
Problem“, sagte „Feef“ vom Anar-
chistischen Kollektiv, der seinen
richtigen Namen ebenfalls lieber
nicht nennen wollte. Nach der der-
zeitigen rechtlichen Bewertung
steht fest, dass die Polizisten den
46-Jährigen nicht ermordet haben.
Auch einige Nienburger hatten

sich am Samstagnachmittag auf den
Weg zum Bahnhof gemacht, wo die
Demonstration startete. Zu ihnen
gehörte das Ehepaar Barbara und
Hermann Voepel, dessen Nachbar
Lamin T. früher einmal gewesen
war. „Es ist unmöglich, dass das
nicht aufgeklärt wird, ich denke,
dass da etwas unter den Teppich
gekehrt wird“, sagte Hermann Voe-
pel.
Seine Frau beschrieb Lamin T. als

einen freundlichen und hilfsberei-
ten Mann. „Aber man darf auch die
Polizei nicht niedermachen“, beton-
te Barbara Breiding-Voepel. Das
aber schien – zumindest verbal –
das Ziel von Demonstrationsteilneh-
menden zu sein. Zum Start der De-
mo skandierten sie immer wieder
„Bullenschweine, Mörder, Lügner“
und in Redebeiträgen wurde der
Polizei unter anderem Racial Profi-
ling vorgeworfen.
Für das Ehepaar Voepel war das

ein Grund, doch nicht bei der De-
monstration durch die Nienburger
Innenstadt mitzugehen. „Es geht ja
gar nicht um Lamin T.“, sagte Bar-
bara Breiding-Voepel. Eine andere
Nienburgerin, die lieber anonym
bleiben wollte, blieb hingegen bis

zum Schluss dabei. „Meine Tochter
ist Halb-Gambierin und man kannte
sich“, erzählte sie mit Verweis auf
Lamin T., der auch aus Gambia
kam.
Die Demonstrierenden versam-

melten sich vor der Polizeiakademie
zu einer Zwischenkundgebung.
Dort sprach Marilén Bistricianu, die
2023 von der Polizeiakademie ent-
lassen worden war. Sie kritisierte,
dass ein offen rechter Polizist am
Einsatz bei Lamin T. beteiligt gewe-
sen sei, der jetzt schon wieder ar-
beiten dürfe. „Wäre Lamin eine
blonde Frau mit Namen Müller ge-
wesen, hätte man medizinische Hil-
fe angefordert“, so Bistricianu im
Hinblick darauf, dass Lamin T. psy-
chische Probleme gehabt haben
soll.
Die gesamte Demonstration durch

die Innenstadt verlief zum großen
Teil friedlich. Laut Einsatzleiter Mi-
chael Dunker gab es lediglich zwei
kleinere Zwischenfälle. In Höhe der
Friedrich-Ludwig-Jahn-Straße soll
ein Passant einen Demo-Teilnehmer
beleidigt haben und an der Polizei-
akademie sollen unbeteiligte Ju-
gendliche von Teilnehmern der De-

monstration beleidigt und bedroht
worden sein. In beiden Fällen hat
die Polizei die Ermittlungen aufge-
nommen.
„Das Einsatzkonzept der Polizei

war erfolgreich – die Versammlung
verlief zum Großteil friedlich und
störungsfrei“, sagte Dunker am
Samstagabend. Zur genauen An-
zahl der Polizisten, die im Einsatz

waren, machte Dunker keine Anga-
ben. Nur so viel: „Die Bereitschafts-
polizei Oldenburg war auch dabei
sowie ein Konfliktmanagement-
Team mit zwei Polizisten, was unse-
ren kommunikativen Ansatz zeigt“,
so der Einsatzleiter.

Info Eine Fotostrecke gibt es unter
www.dieharke.de.

Kritik von Teilnehmenden / Enttäuschung bei Veranstaltern / Positives Fazit der Polizei

Demo für erschossenen Lamin T.

An der Polizeiakademie fand am Samstagnachmittag eine Zwischenkundgebung statt. FOTOS: MANON GARMS

Von Manon Garms

80
Teilnehmendewaren
nach Angaben der
Polizei in der Spitze

dabei.
Das Ehepaar Barbara und Hermann Voepel entschied am Bahnhof, doch nicht
bei der Demonstration mitzugehen.
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Borstel. Das jährliche Frühstück
der Borsteler Landfrauen findet
statt am Samstag, 8. März, ab
09:30 Uhr findet im Café „Del-
sul“ in Sulingen, Lange Straße
67, statt. Im Anschluss berichten
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
über ihre Arbeit und Aufgaben
der gemeinnützigen Delme-
Werkstätten. Die Kosten für
Frühstück (inklusive Kaffee und
Tee satt) betragen 16,90 Euro für
Mitglieder, Gäste sind willkom-
men. Anmeldungen sind möglich
bis zum 20. Feburar bei Anne
Christin Falldorf, Telefon (04276)
963979. DH

Landfrauen
frühstücken

Landkreis. In öffentlichen Kläranla-
gen wurde 2022 das Abwasser von
80,2 Millionen Deutschen behan-
delt. 96,3 Prozent der Bürger in
Deutschland waren an eine zentra-
le, inländische Kläranlage ange-
schlossen. Im Kreis Nienburg küm-
mert sich die öffentliche Hand um
das Schmutzwasser ihrer Bürger –
wenn sie ans Kanalnetz angeschlos-
sen sind. Nahezu alle Kläranlagen
(99,7 Prozent) setzten biologische
Verfahren mit Mikroorganismen ein
und reinigen so unser Abwasser.
Das kostet Geld. Die Kosten für das
Entsorgen und Wiederaufbereiten
von Wasser sind in Deutschland un-
terschiedlich hoch.
In der Tabelle sind 13 verschiede-

ne Gebiete im Kreis Nienburg ver-
zeichnet. In neun von ihnen steigt
der Preis pro Kubikmeter Abwasser
2025, in drei Gebieten bleibt er un-
verändert zum Vorjahr und in einer

Samtgemeinde sinkt der Kubikme-
terpreis.
Laut einer Studie des Eigentü-

merverbandes Haus & Grund mit
100 Städten von 2023 sind das jähr-
lich Unterschiede von bis zu 700 Eu-
ro pro Haushalt; je nachdem wo
man wohnt. Im Kreis Nienburg be-
deutet das: Spitzenreiter beim Ku-
bikmeterpreis ist der Wasserver-
band Am Sandkamp, wo das Ab-
wasser pro Kubikmeter 4,78 Euro
kostet. Abwasser in der Stadt Nien-
burg kostet hingegen 2,00 Euro pro
Kubikmeter. Im Ranking von Haus
& Grund schnitt die Stadt Worms
mit unter 300 Euro Kosten für Ab-
wasser (245,17 Euro) pro Jahr als
günstiger Wohnort ab. In Mönchen-
gladbach dagegen kostete das Ent-
sorgen von Abwasser einen Haus-
halt im Mittel fast 1000 Euro (985,15
Euro) – und somit über 700 Euro
mehr.

Die Höhe der Abwassergebühren
hänge laut Haus & Grund von vie-
len Faktoren ab: Ist das Kanalnetz
zum Beispiel gerade erneuert wor-
den? Werden mit Pumpen Höhen-
meter überwunden oder muss
Hochwasserschutz beachtet wer-
den? Wie groß eine Gemeinde ist,
sei ein weiterer wichtiger Faktor bei
den Kosten: Sind weniger Haushal-
te angeschlossen, nimmt der Was-
serverbrauch ab und die Kanalisati-
on wird weniger genutzt. Das er-
höht die Kosten für die Pflege des
Systems.

BundesweitwenigerAbwasser
Übrigens: Deutschlandweit sank die
behandelte Abwassermenge 2022
gegenüber der vorherigen Erhe-
bung im Jahr 2019 deutlich um 720
Millionen Kubikmeter oder fast acht
Prozent auf 8,33 Milliarden Kubik-
meter Abwasser. bau

NeuePreise fürAbwasser imKreis
Nienburg und Wasserverband heben Gebühren an / Steimbke günstiger

Alle Preise pro Kubikmeter in der Übersicht. TABELLE: BAU / QUELLEN: WASSERVERBÄNDE

Haßbergen. Kürzlich fand der Neu-
jahrsempfang für Frauen unter dem
Motto „Frauensolidarität: Für mich,
für dich: für uns alle.“ in Haßbergen
statt. Den Input des Abends lieferte
Anika Werner, eine Coachin, deren
Herzensthemen Unabhängigkeit,
Ermutigung und Solidarität unter
Frauen sind. Organisiert wurde der
Abend von Catrina Lohmeyer und
Katrin Fedler, Leiterinnen der Koor-
dinierungsstelle „frau+wirtschaft“
Nienburg, Editha Schwohl-Mas-
berg und Petra Bauer, Gleichstel-
lungsbeauftragte der Stadt und des
Landkreises Nienburg, sowie Mirja
Kleuker, Beauftragte für Chancen-
gleichheit im Jobcenter Nienburg.
Die Gastgeberinnen freuten sich

über die große Resonanz und konn-
ten rund 75 Frauen begrüßen, die

ein inspirierender Abend erwartete.
Eröffnet wurde der Abend von

Editha Schwohl-Masberg, die einen
Rückblick in die Geschichte der
Frauensolidarität bot, um dann de-
ren Bedeutung in der heutigen Ge-
sellschaft zu betonen. „In Zeiten,
wie diesen, stehen wir Frauen zu-
sammen. Umso schöner ist es, dass
wir das Jahr gemeinsam unter die-
sem Motto starten und so viele
Frauen unserer Einladung gefolgt
sind“, freute sich Schwohl-Mas-
berg.
Anika Werner startete daraufhin

mit einem teilweise interaktiven
Vortrag und sprach zunächst über
die verschiedenen Ebenen von So-
lidarität. Sie hob hervor, dass Soli-
darität nicht nur in persönlichen
Beziehungen eine große Rolle

spiele, sondern auch in beruflichen
Netzwerken und Gemeinschaften.
Ein zentraler Punkt von Werners
Vortrag war der Mehrwert, den
Frauensolidarität für die Gesell-
schaft als Ganzes biete. „Wenn
Frauen zusammenarbeiten und soli-
darisch sind, entstehen nicht nur
starke Netzwerke, sondern auch
Ideen und Lösungen für gesell-
schaftliche Herausforderungen“, er-
klärte sie. „Wir sind die Hälfte der
Weltbevölkerung – unsere Solidari-
tät führt zu Empowerment, das
nicht nur die einzelne Person stärkt,
sondern auch die Gemeinschaft als
Ganzes. Das Gefühl der Verbun-
denheit fördert ein friedliches Mit-
einander, hat einen großen wirt-
schaftlichen Nutzen und ist zentra-
ler Bestandteil eines gesunden ge-

sellschaftlichen Zusammenlebens.“
Am Ende wurde laut Veranstalte-
rinnen deutlich, solidarisches Han-
deln sei im Kleinen genauso wich-
tig wie im Großen und biete per-
sönlich, gesellschaftlich sowie glo-
bal einen immensen Mehrwert.
Einig seien sich die Anwesenden

gewesen, wie wichtig bei diesem
Thema Netzwerke seien, sei es be-
ruflicher oder privater Natur. So sei
dieser Abend auch intensiv zum
Netzwerken und zum Austausch
untereinander genutzt worden.
Einige Frauen berichteten von ih-

ren Erfahrungen mit Solidarität und
wie diese ihnen beispielsweise ge-
holfen habe, berufliche Hürden zu
überwinden. „Es ist inspirierend zu
sehen, wie viel Kraft in der Gemein-
schaft liegt“, sagte eine Teilnehme-

rin. „Wir müssen diese Energie nut-
zen, um Veränderungen zu bewir-
ken.“
Das Schlusswort richtete Petra

Bauer, Gleichstellungsbeauftragte
des Landkreises Nienburg, an die
Frauen und lud alle ein, sich auch
kommunalpolitisch zu engagieren.
Mit Blick auf die Kommunalwahlen
biete der Landkreis im Laufe des
Jahres vielfältige Veranstaltungen
an. „Wir möchten Frauen ermuti-
gen, sich für die Gemeinderäte auf-
stellen zu lassen und so Gestalterin-
nen in ihren Kommunen zu wer-
den“, so Bauer und ergänzt: „Au-
ßerdem weisen wir auf den Welt-
frauentag am 8. März hin, zu dessen
Anlass ebenfalls rund um das Da-
tum Aktionen und Veranstaltungen
geplant sind.“ DH

Frauensolidarität steht imFokus
Neujahrsempfang für Frauen in Haßbergen gut besucht

Der Neujahrsempfang für Frauen in Haßbergen war gut besucht. FOTO: FRAU UND WIRTSCHAFT

Heemsen. In Heemsen haben in
der Nacht von Samstag auf Sonn-
tag die Sirenen geheult: Die Feuer-
wehr rückte gegen 2 Uhr nachts zu
einem Brand aus.
130 Strohballen standen an der

Bundesstraße 209 zwischen Heem-
sen und Rohrsen in Flammen. Die
Feuerwehr entschied sich dazu, die
Strohballen kontrolliert abbrennen
zu lassen, sicherte den Brandort
und verhinderte ein Übergreifen
des Feuers auf die angrenzenden
Flächen.
Einige Feuerwehrleute sollen bis

zum Nachmittag den Brandort ge-
sichert haben. Die Polizei ermittelt
zur Brandursache. DH

130 Strohballen brennen ab
Feuerwehreinsatz in Heemsen / Die Polizei ermittelt

Die Feuerwehr wurde gegen 2 Uhr alarmiert. FOTO: HENNING SCHRADER

Nienburg. Bei
einem Gottes-
dienst in der
Kreuzkirche
wurde Sigrid
Piehl das silber-
ne Facetten-
kreuz der Lan-
deskirche Han-
novers verlie-
hen. Mit dieser
Auszeichnung
würdigt die Lan-

deskirche Piehls jahrzehntelangen
Einsatz für das kirchliche Leben.
Regionalbischöfin Dr. Petra Bahr
überreichte die Ehrung und hob
hervor, dass Piehls Wirken weit

über das Übliche hinausging. „Die-
ses Kreuz steht stellvertretend für
viele, die sich in der Kirche enga-
gieren. Aber Sigrid Piehl verkörpert
dies auf besondere Weise.“ Piehl
war in der Partnerschaftsarbeit mit
der Kirche in Pretoria aktiv, gestal-
tete Konzepte für die Bildungsarbeit
und prägte die Kirchenkreissynode
über viele Jahre. Superintendentin
Dr. Christiane de Vos nannte sie ei-
ne „Ehrenamtliche mit Leidenschaft
für Theologie und einem feinen Ge-
spür für Rollen und Verantwor-
tung“. „Die Türen zum Hause Got-
tes standen für mich immer im Mit-
telpunkt – offen für alle, ohne Aus-
nahme“, sagte Piehl. DH

Sigrid Piehl geehrt
Jahrzehntelanges Engagement in der Kirche

Sigrid Piehl FOTO:
KIRCHENKREIS NIEN-
BURG

Nienburg. Zwei Männer sind am
Samstagabend kurz vor Laden-
schluss im Netto an der Hanno-
verschen Straße in Nienburg in
Streit geraten. Ein Mann wurde
bei der körperlichen Auseinan-
dersetzung verletzt, sagte ein Po-
lizeisprecher am Sonntag. Weil
einer der beteiligten Männer
Pfefferspray eingesetzt habe,
rückte gegen 22.15 Uhr auch
noch die Nienburger Feuerwehr
an, um den Supermarkt zu belüf-
ten.
Die Männer seien nach Anga-

ben des Polizeisprechers kurz vor
Ladenschluss in Streit geraten.
Bei der Auseinandersetzung sei
einer der beteiligten Nienburger
im Gesicht verletzt worden. Die
Polizei spricht von Körperverlet-
zung, einer der Männer sei leicht
verletzt worden. Warum die bei-
den Männer in Streit gerieten,
sei unklar.

Mann in Klinik behandelt
Der verletzte Nienburger sei
nach erstmedizinischer Behand-
lung vor Ort zu weiteren Unter-
suchungen ins Krankenhaus ge-
bracht worden. Den zweiten
Mann sollen die Polizisten wider-
standslos gestellt haben.
Dieser Mann sei alkoholisiert

gewesen und nach polizeilichen
Maßnahmen wieder auf freien
Fuß gesetzt worden. Die Polizei
ermittele wegen Körperverlet-
zung. Zunächst hatte es gehei-
ßen, dass ein Messer im Spiel ge-
wesen sein könnte. Die Polizei
sei daraufhin mit mehreren Fahr-
zeugen und Beamten ausge-
rückt. „Wir haben aber kein
Messer feststellen oder finden
können“, sagte der Polizeispre-
cher am Sonntag.

Streit im
Nienburger
Supermarkt

Mann im
Gesicht verletzt

Von Sebastian Bauerschäfer
und Sebastian Schwake

Lemke. Die Selbsthilfegruppe
Schlafapnoe Nienburg lädt zu ih-
rem nächsten Austausch am
Donnerstag, 6. Februar, um 19
Uhr im Mehrzweckhaus Lemke,
Gewerbering 29, 31608 Marklo-
he-Lemke ein. Es wird in ent-
spannter Atmosphäre über die
Herausforderungen der Krank-
heit Schlafapnoe diskutiert und
es sollen Erfahrungen geteilt er-
den, heißt es. Auch wird von der
Firma Löwenstein eine Masken-
sprechstunde angeboten (bitte
hierfür das Schlafapnoegerät mit
Maske mitbringen). Betroffene,
Angehörige und Interessierte
sind eingeladen, ohne dass ihnen
Kosten entstehen. Der nächste
Termin am 6. März wird in Celle
stattfinden, um dort einen Vor-
trag über Neurostimulation zu
hören und sich mit anderen Be-
troffenen zu treffen. Die Busfahrt
beginnt um 16.30 Uhr. Es wird
ein geringer Fahrtkosten-Eigen-
anteil erhoben. Anmeldungen
per E-Mail an schlafapnoe-nien-
burg@web.de. DH

Hilfe bei
Schlafapnoe
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Landkreis. Die Zeit ist knapp bis
zur Bundestagswahl am 23. Feb-
ruar. Neben anderen Vorbereitun-
gen müssen die Kommunen aus-
reichend Wahlhelfer organisieren.
Wo werden sie noch gebraucht?
Was bekommen sie? Wer darf das
Amt ausfüllen? Und wer muss
nicht?

Wer darfWahlhelferwerden?
Eine weitere Anforderung, als dass
die jeweilige Person selbst wahlbe-
rechtigt ist, gibt es nicht. Sie muss
also im Fall der Bundestagswahl die
deutsche Staatsangehörigkeit besit-
zen und volljährig sein. In der Regel
werden die Helfer aus der Gemein-
de und nach Möglichkeit sogar aus
dem eigenen Wahlbezirk berufen.

Wer darf absagen?
Eine Ablehnung kommt nur aus
wichtigen Grund in Betracht. Das
können, erklärt Claus Jörg Harme-
ning aus der Verwaltung er Samtge-
meinde Mittelweser, dringende be-
rufliche Gründe, Krankheit, Behin-
derung, Altersgründe, aber auch
Fürsorge der Familie sein. Absagen
ohne wichtigen Grund werden nicht
akzeptiert. Die Amtsausführung mit
Zwang durchzusetzen, scheint aber
im Kreis Nienburg auch gar nicht
nötig zu sein.
So ist die Situation in den Städten

und Gemeinden:

Stadt Nienburg
Die Stadt Nienburg hat mit Stand
der Abfrage eine ausreichende
Menge an Wahlhelfern und Wahl-
helferinnen. Es werden in der Stadt
inklusive der Ortsteile 18 verbunde-
ne Wahlbezirke eingerichtet, die je-
weils mit neun Personen besetzt
werden, also insgesamt 162 Men-
schen.
Die Wahlvorsteherinnen oder

Wahlvorsteher erhalten 40 Euro und
die Beisitzenden erhalten 35 Euro
als Aufwandsentschädigung. Ver-
pflichtet werden musste bislang nie-
mand: „Die Berufung in das Wahl-
ehrenamt ist an sich eine Verpflich-
tung, jedoch haben die Eingesetz-
ten sich freiwillig bereit erklärt. Die-
se Bereitschaft ist höchst bemer-
kenswert und die Verwaltung be-
dankt sich hier bei allen ausdrück-
lich“, teilt Pressesprecherin Antonia
Kleinert mit.
Sollte noch Interesse bestehen,

können sich Freiwillige – es können
ja immer Personen ausfallen – on-
line unter www.nienburg.de/
wahlhelfer melden.

Stadt Rehburg-Loccum
In Rehburg-Loccum sieht es eben-
falls gut aus. Zum Zeitpunkt der
Anfrage standen nur noch wenige
Rückmeldungen aus. „Der Großteil
der Wahlvorstände ist besetzt. Ins-
gesamt werden 70 Wahlhelfer und
Wahlhelferinnen für zehn Wahllo-
kale benötigt“, teilt Oliver Graw aus
dem Rathaus mit. Jeder von ihnen
bekommt 40 Euro.
Wer Interesse hat, kann sich unter

Telefon (05047) 970132 oder mit ei-
ner E-Mail an o.graw@
stadt.rehburg-loccum.de melden.

SamtgemeindeHeemsen
56 Wahlhelferinnen und Wahlhelfer
für sieben Wahllokale benötigt die
Samtgemeinde Heemsen. Und: „Es
fehlen noch einige“, schreibt Malte
Sudhop. Es gibt eine Aufwandsent-
schädigung für alle Wahlhelfenden
in Höhe von 35 Euro. Freiwillige
können sich jederzeit im Rathaus
der Samtgemeinde oder online un-
ter www.heemsen.de melden.
Und wenn es doch mal eng wird

mit den Helfern? Sudhop: „Bei um-
fangreicheren Wahlen wie bei-
spielsweise Kommunalwahlen kann
es sein, dass eigenes Personal her-
angezogen wird.“

SamtgemeindeGrafschaft Hoya
Sehr gut ausgestattet mit Ehrenamt-
lichen ist die Samtgemeinde Graf-
schaft Hoya. Bianca Meier aus der
Verwaltung erklärt: „Unsere 17 Ur-
nenwahllokale werden mit jeweils
acht Wahlhelfern besetzt. Tatsäch-
lich haben wir für diese Wahl schon
ausreichend Freiwillige gefunden,
die das Ehrenamt am 23. Februar
ausüben werden.“ Sogar Reserve-
Kandidaten sind bereits gefunden.
Die Wahlhelfer erhalten ein soge-

nanntes Erfrischungsgeld, welches
zwischen 40 und 50 Euro, nach Art
des Einsatzes, liegt.

SamtgemeindeMittelweser
Alle Wahlhelfer und Wahlhelferin-
nen für die Samtgemeinde Mittel-
weser sind „einberufen und über-
wiegend liegen die Zusagen vor“,
teilt Claus-Jörg Harmening aus dem
Rathaus mit.
Die Helfer und Helferinnen erhal-

ten alle eine Entschädigung von 40

Euro. Hinzu kommt für jeden Wahl-
vorstand pauschal 30 Euro, bei-
spielsweise für Getränke. Freiwilli-
ge können sich per E-Mail an
wahlen@sg-mittelweser.de melden.
„Da wir fast jährlich eine Wahl or-
ganisieren, werden diese bei uns
gespeichert“, erklärt Harmening.

Samtgemeinde Steimbke
In der Samtgemeinde Steimbke be-
finden sich zehn Wahllokale, für die
jeweils acht Wahlhelfer oder Wahl-
helferinnen benötigt werden. Das
Erfrischungsgeld beträgt 35 Euro.
Freiwillige Wahlhelfer müssen

sich schnellstmöglich melden. Das
ist möglich über die Homepage
www.steimbke.de, per E-Mail an
buergerbuero@steimbke.de und un-
ter Telefon (05026) 9808-14, -15
und -16.

Flecken Steyerberg
Der Flecken Steyerberg hat sein
Gemeindegebiet für die Bundes-
tagswahl 2025 in acht Wahlbezirke
eingeteilt. In jedem Wahlbezirk gibt
es ein Wahllokal mit einem Wahl-
vorstand. Pro Wahlvorstand werden
jeweils zehn Personen berufen. Alle
wurden dazu bereits kontaktiert.
„Der am Wahltag tätige Wahlvor-

stand setzt sich aus acht Personen
zusammen, zwei weitere Personen
werden als Ersatzpersonen berufen,
um bei plötzlich auftretenden
Krankheitsfällen und ähnlichem
einspringen können. Somit benötigt
der Flecken Steyerberg insgesamt
80 Personen, die in die Wahlvor-
stände berufen werden“, erklärt
Anke Köneking aus der Verwal-
tung.
Die aktiven Mitglieder der Wahl-

vorstände erhalten für den Wahltag
ein sogenanntes Erfrischungsgeld
von je 40 Euro für den Vorsitzenden,
den Schriftführer und deren Stell-
vertreter sowie je 30 Euro für die
übrigen Mitglieder. Zusätzlich wird
jedem Wahlvorstand ein Betrag von
120 Euro zur Verwendung für Essen
und Getränke zur Verfügung ge-
stellt.
Freiwillige können sich beim Fle-

cken Steyerberg melden; per E-Mail
an wahlamt@steyerberg.de oder un-
ter Telefon (05764)960616. Auf
der Steyerberger Homepage
www.steyerberg.de ist ganzjährig
ein Formular abrufbar.

SamtgemeindeUchte
Insgesamt 144 Personen benötigt
die Samtgemeinde Uchte als Wahl-
helfer und Wahlhelferin. Es standen
zum Zeitpunkt der Anfrage nur
noch wenige Rückmeldungen aus.
Es gibt dort 24 Wahllokale, die mit
jeweils sechs Personen besetzt wer-
den. Gezahlt wird ein Erfrischungs-
geld für Wahlvorsteher in Höhe von
60 Euro, für die Stellvertreter,
Schriftführer und stellvertretenden
Schriftführer 40 Euro und für die
Beisitzer 35 Euro.
Obwohl für diese Wahl nicht

mehr notwendig, können sich Frei-
willige vormerken lassen im Wahl-
amt unter Telefon (05763)18330
oder per E-Mail an die Adresse
a.struckmann@sg-uchte.de.

SamtgemeindeWeser-Aue
„Aktuell haben wir in allen 21
Wahllokalen eine ausreichende An-
zahl an Wahlhelfern, lediglich in
zwei Wahllokalen liegt die Anzahl
der Zusagen knapp über der Min-

destanforderung“, berichtet Thors-
ten Grimm für die Samtgemeinde
Weser-Aue.
Dort werden mindestens 126

Wahlhelfer benötigt. Die Anzahl der
Freiwilligen und die Zusagen der
Einberufenen liege deutlich über
dieser Mindestanzahl. Es gibt ein
Erfrischungsgeld, für jeden Wahl-
helfer und jede Wahlhelferin in Hö-
he von 35 Euro, zudem kostenfreie
Getränke, belegte Brötchen, Ku-
chen und Süßigkeiten. Im Rathaus
melden können sich Freiwillige
noch immer und bis Donnerstag vor
der Wahl.

Samtgemeinde Siedenburg
Die Samtgemeinde Siedenburg hat
fünf Wahllokale, pro Gemeinde
eins. Es werden acht Wahlhelfer
und Wahlhelferinnen pro Wahllokal
berufen, zusätzlich dazu noch Re-
servemitglieder aus Wähler- und
Belegschaft, um größere Krank-
heitsausfälle aufzufangen. Geplant
sind insgesamt 50 Wahlhelfer für
die Bundestagswahl 2025. Die dafür
benötigte Anzahl an Personen ist
nach Angaben von Amelie Hege-
mann bereits abgedeckt.
Sie bekommen 50 Euro Entschä-

digung als Vorsteher und Schriftfüh-
rer sowie deren Stellvertreter und
35 Euro als Beisitzer. Für die dies-
jährige Wahl werden keine Wahl-
helfer mehr gesucht, aber für die
Kommunalwahl, die voraussichtlich
im September 2026 stattfindet. „Da-
für werden sehr viele Wahlhelfer
benötigt, der Bedarf ist hier fast
dreimal so hoch“, betont Hege-
mann. Freiwillige können sich
schon jetzt melden und ihre Kon-
taktdaten hinterlassen.

Ohne sie läuft nix
Wahlhelfer: Wo werden sie im Kreis Nienburg noch gebraucht? Was bekommen sie?

Die Kommunen in der Region sind mit Blick auf Wahlhelfer für die Bundestagswahl gut aufgestellt. FOTO: SEBASTIAN GOLLNOW/DPA

Von Nikias Schmidetzki

Voigtei. Zahlreiche Beförderun-
gen gab es in der Jahreshaupt-
versammlung der Feuerwehr Vo-
igtei. Gemeindebrandmeister
Uwe Häsemeyer beförderte Ra-
phael Buchholz zum Brandmeis-
ter und Pascal Niemeyer zum
Oberlöschmeister. Caja Nuttel-
mann erhielt den Dienstgrad
Oberfeuerwehrfrau; Wiebke Ol-
denburg, Karl-Fietje Thaeter und
Mathis Meyer den der Feuer-
wehrfrau- bzw. -mann aus den
Händen von Ortsbrandmeister
Raphael Buchholz. Aktuell ver-
fügt die Ortsfeuerwehr über 36
Aktive, darunter zehn Frauen,
und 32 fördernde Mitglieder.
Die Voigteier rückten zu einem

Brand- und einem Hilfeleistungs-
einsatz aus, bildeten sich in Fach-
lehrgängen fort und absolvierten
Übungen. Aktuell ist die Ortsfeu-
erwehr mit der Erstellung eins

Einsatzstellenhygienekonzeptes
für die Feuerwehren im Flecken
Steyerberg beauftragt.

Der stellvertretende Brand-
schutzabschnittleiter Süd Bernd
Hachmeyer, Gemeindebrand-

meister Uwe Häsemeyer und
Stellvertreter Jörg Kammacher-
verliehen die Ehrenzeichen für

langjährige Mitgliedschaften: an
Nils Bittner für 25 Jahre, Claus
Nielsen, Jens Heider und Hart-
mut Nuttelmann sind jeweils seit
40 Jahren dabei. Eine besondere
Ehrung erhielt Henning Meyer:
Ihm wurde der Titel „Ehrenorts-
brandmeister“ verliehen, als An-
erkennung für 19 Jahre Orts-
brandmeister sowie weitere Ar-
beit im Kommando. Er und sein
Stellvertreter Peter Bittner erhiel-
ten als Dank und Erinnerung an
die Zeit zwei Feuerkörbe von der
Ortsfeuerwehr.
Neuer Funkwart ist Thomas

Glauer, Uwe Achilles stellte sein
Amt zur Verfügung. Neue Stellver-
treterin wurde Caja Nuttelmann.
Uwe Achilles erhielt für seine Tä-
tigkeit als Funkwart sowie für 37
Jahre Arbeit im Ortskommando ei-
nen Präsentkorb. Henning Meyer
ist neuer Kassenprüfer. gl

HenningMeyer ist jetzt Ehrenortsbrandmeister
Feuerwehr Voigtei: Ehrungen und Beförderungen in der Jahreshauptversammlung

Viel Anerkennung gab für Voigteier Feuerwehrmitglieder: Henning Meyer (Dritter von links) ist jetzt Ehrenortsbrandmeis-
ter. FOTO: THOMAS GLAUER

Nienburg. Wegen Bauarbeiten
auf dem Forstweg kann die
Stadtbus-Linie 6 die Haltestellen
„Schäferhof“ und „Schäferhof
Gewerbe“ im Zeitraum 29. Janu-
ar bis voraussichtlich 28. März
nicht bedienen. Die Linie 6 fährt
im Linienverlauf planmäßig über
die Damaschkestraße, wendet an
der Einmündung zum Forstweg
und fährt auf dem selben Weg
zurück über den Südring. Ab
Haltestelle „Zu den Köhlerber-
gen“ fährt sie wieder im Linien-
verlauf. DH

Buswird
umgeleitet

Nienburg. Am Mittwoch gegen
15 Uhr ereignete sich auf dem
Lidl-Parkplatz an der Göttinger
Straße in Nienburg ein Verkehrs-
unfall zwischen einem Auto und
einem Fußgänger. Ersten polizei-
lichen Erkenntnissen zufolge
übersah eine 47-jährige Frau aus
der Samtgemeinde Kirchdorf ei-
nen 66-jährigen Nienburger, als
sie mit ihrem Ford in eine Park-
bucht einfahren wollte, und tou-
chierte ihn mit der linken Fahr-
zeugfront. Der 66-Jährige wurde
am Bein getroffen und vorsorg-
lich ins Krankenhaus gebracht.
Der Ford wurde an Fahrertür so-
wie am vorderen linken Kotflü-
gel beschädigt. Der Schaden
wurde auf circa 1000 Euro ge-
schätzt. DH

Fußgänger
angefahren

Huddestorf. Die Jahreshauptver-
sammlung des Dörpsvereins
Huddestorf-Dierstorf findet am
Freitag, 31. Januar, um 19.30 Uhr
im Gasthaus Büsching in Hudde-
storf statt. DH

Dörpsverein
trifft sich

Steyerberg. Am Freitag, 31. Ja-
nuar, findet um 19 Uhr im Wald-
hotel „Süllhof“ in Steyerberg der
traditionelle Doppelkopfabend
des CDU-Gemeindeverbandes
statt. Alle Interessierten sind
willkommen. Attraktive Preise
sind zu gewinnen. Anmeldungen
nehmen Jessica Baldermann, Te-
lefon (0151) 19569950, Wolf-
gang Adolph, (0170) 5 238596,
und Christa Stigge, (05764) 584,
entgegen. DH

Doppelkopf
in Styerberg

Bücken/Landesbergen. Der
Volkshochschul-Kurs „Ein Vo-
gelfutterhäuschen aus Weiden-
geflecht“ findet am 15. Februar
von 10 bis 16.45 Uhr statt in der
Schule in Landesbergen, Hinter
den Höfen 7. Die Materialkosten
von 12 bis 15 Euro werden nach
Verbrauch vor Ort mit der Kurs-
leitung abgerechnet. Die Leitung
hat Landschaftsgärtnerin Meike
Naughton. Die Gebühr beträgt
32,50 Euro. Die Kursnummer
lautet 25F2K3030V.
Der Kurs „Pflanzenrondell aus

Weidengeflecht“ findet am 18.
Februar, von 17.45 bis 21.30 Uhr
statt in der Grundschule Bücken.
Amterialkosten in Höhe von 5
Euro sind vor Ort an Kursleitung
zu entrichten. Die Leitung hat
Meike Naughton. Die Gebühr
beträgt 20,50 Euro, die Kursnum-
mer lautet 25B2K3010V.
Anmeldungen sind möglich

per E-Mail an vhs@kreis-ni.de,
vhs-mittelweser@gmx.de oder
vhs-bücken.de, telefonisch unter
(05021) 96760 oder persönlich
in der VHS-Geschäftsstelle Nien-
burg, Rühmkorffstraße 12. DH

MitWeiden
flechten



16 DIE HARKE, Nienburger Zeitung Montag, 27. Januar 2025 • Nr. 22. LOKALES

Die Harke
Herausgeber und Verleger:

Christian Rumpeltin
Chefredakteur:

Sebastian Schwake
Lokales: Manon Garms [mg], Edda Hagebölling [eha],
Holger Lachnit [la], Nikias Schmidetzki [nis], Sebastian
Stüben [sst], Annika Büsching [ann], Stefan Schwiersch
[fan], Oliver Hartmann [oh], Jörn Graue [joe], Heidi
Reckleben [hm].
Sport: Helge Nußbaum [hn], Philipp Keßler (pk).
DIE HARKE ist Partner im Redaktionsnetzwerk
Deutschland (RND), Chefredaktion: Sven Oliver Clau-
sen, Eva Quadbeck Mitglieder der Chefredaktion: Manuel
Becker, Stefanie Gollasch; Nachrichtenagenturen:
dpa, afp, rtr, sid, epd.

Leitung Werbemarkt: Kai Hauser
Leitung Lesermarkt: Vivienne Rumpeltin

Druck: Druckzentrum Niedersachsen, Rodenberg
Verlag, Redaktion: J. Hoffmann GmbH & Co. KG,
An der Stadtgrenze 2, 31582 Nienburg,
Postfach 13 60, 31563 Nienburg.

Internet-Adresse: www.dieharke.de
Redaktion

Telefon (0 50 21) 9 66-2 00
E-Mail lokales@dieharke.de

Private Anzeigenannahme
Telefon (0 50 21) 9 66-5 55

E-Mail privatanzeigen@dieharke.de

Abo-Service Telefon
(0 50 21) 9 66-5 00

E-Mail service@dieharke.de

Gewerbliche Anzeigenannahme
Telefon (0 50 21) 9 66-4 44

E-Mail anzeigen@dieharke.de
Erscheinungsweise: werktäglich morgens.

Monatlicher Bezugspreis bei Lieferung durch Zusteller oder
Post für die gedruckte Zeitung 52,70 Euro (einschl. Zustell-
kosten und Portoanteil sowie Mehrwertsteuer). Zusätzlicher
monatlicher Bezugspreis für das E-Paper auf www.dieharke.
de 6,00 Euro (einschl. Mehrwertsteuer).Abonnements kön-
nen täglich mit einer Monatsfrist gekündigt werden. Im Falle
höherer Gewalt und bei Störungen des Arbeitsfriedens kein
Anspruch auf Entschädigung oder Rückzahlung der Abon-
nementsgebühren bzw. keine Garantie für die Lieferung der
Zeitung. Für unaufgefordert eingesandte Manuskripte, Bil-
der und Bücher wird keine Gewähr übernommen. Rücksen-
dung nur, wenn Rückporto beigelegt ist. Die Zeitung ist in
all ihren Teilen urheberrechtlich geschützt. Ohne vorherige
schriftliche Genehmigung durch den Verlag darf diese Zei-
tung oder alle in ihr enthaltenen Beiträge und Abbildungen
weder vervielfältigt noch verbreitet werden. Dies gilt ebenso
für die Aufnahme in elektronische Datenbanksysteme und
die Vervielfältigung auf CD-Rom.

Amtliches Bekanntmachungsblatt des
Landkreises Nienburg/Weser.

Regelmäßig erscheinende Verlagsbeilagen,
jeweils wöchentlich mit „prisma“.

Unsere aktuellen Mediadaten, Stand 1.1.2024,
finden Sie unter: https://dh.mediadaten.online/

Erfüllungsort und Gerichtsstand für
beide Teile Nienburg.

Stolzenau. In diesen Tagen fand
die Generalversammlung des
Landwirtschaftlichen Vereins mit
rund 50 Gästen im „Freesenhof“
in Wellie statt.
Einem Antrag auf Auflösung

des Vereins stimmten die Mit-
glieder nicht zu. „Also machen
wir weiter“, kommentierte der
Vorsitzende Egon Meyer diese
Entscheidung.
Der bisherige Vorstand, das

sind Vorsitzender Egon Meyer,
Stellvertreter Gerhard Meyer,
Kassenwart Dieter Lübkemann,
Beisitzer Jens Heider, Friedrich
Backhaus und Hartmut Wehrs,
wurde im Amt bestätigt.
Neu im Vorstand ist Arndt

Nuttelmann. Der hat die Nach-
folge von Heinz Henke angetre-
ten, der seit 1982 dem Vorstand
angehörte, und jetzt aus Alters-
gründen ausschied. Für dieses
Jahr ist wieder ein Ausflug und
die Generalversammlung ge-
plant. Nach dem offiziellen Teil
der Versammlung erzählte Mat-
thias Stührwoldt, Landwirt und
Autor, Anekdoten aus dem Dorf-
leben. Anschließend wurde ein
Brunch gereicht. hm

Mitglieder
sind gegen
Auflösung
Landwirte

machen weiter

Nienburg. Der Leiter der Volks-
hochschule Nienburg, Stephan
Kaps, wurde in den redaktionel-
len Beirat des Magazins „weiter
bilden“ berufen. Das vier Mal
jährlich erscheinende Magazin
widmet sich mit unterschiedli-
chen Schwerpunkten bundes-
weit relevanten Themen der Er-
wachsenenbildung und wird
vom Deutschen Institut für Er-
wachsenenbildung (DIE) heraus-
gegeben.
„Es ist eine besondere Ehre,

die Volkshochschulen aber auch
Niedersachsen zu vertreten“, so
Kaps. Und weiter: „Ich freue
mich auf die Zusammenarbeit
und die gemeinsame Entwick-
lung von Themenschwerpunk-
ten.“ DH

Kaps im
Beirat

Nienburg. Ein 27 und ein 28 Jahre
alter Nienburger sollen zwei 37-
und 38-Jährige am Neujahrsmorgen
2023 vor der Diskothek „Below“ in
der Nienburger Innenstadt verprü-
gelt haben. Dabei erlitten die bei-
den Opfer, die ebenfalls aus Nien-
burg kommen, erhebliche Verlet-
zungen.
Das Schöffengericht am Amtsge-

richt verurteilte den 27-jährigen An-
geklagten zu einem Jahr und drei
Monaten und den 28-Jährigen zu
zehn Monaten auf Bewährung. Der
Jüngere muss 10000 Euro Schmer-
zensgeld an den 38-Jährigen zah-
len. Die beiden Angeklagten
schwiegen in dem Prozess.
Das Gericht war überzeugt, dass

der 27-jährige Angeklagte den 38-
Jährigen zu Boden gebracht und
ihm zwei Schläge ins Gesicht gege-
ben hatte. Die Schläge gegen den

Kopf des am Boden Liegenden sei-
en eine das Leben gefährdende Be-
handlung gewesen, so die Richterin.
Der 28-Jährige hatte sich auf den
37-Jährigen, der ebenfalls am Bo-
den lag, gesetzt, dessen Arme und
Beine fixiert und diesem einen
Schlag versetzt.

Zeuge erkenntAngeklagten
„Wir halten die Tatbegehung für
äußerst brutal“, sagte die Richterin
in der Urteilsbegründung. Eine Ver-
abredung zu dem Angriff sei nicht
festzustellen gewesen. Das Gericht
bezog sich bei dem 27-Jährigen auf
die Zeugenaussage eines 38-jähri-
gen Nienburgers. Der hatte angege-
ben, den jüngeren Angeklagten bei
einem Faustschlag in das Gesicht
des 38-jährigen Opfers „zu 100 Pro-
zent“ erkannt zu haben.
Den Antrag auf Schmerzensgeld

stellte das Gericht bei dem 28-Jähri-
gen zurück, da dieser nicht an dem

Angriff auf den 38-Jährigen betei-
ligt gewesen sei.
Mehrere weitere Zeugen hatten

ausgesagt, dass der 38-Jährige den
jüngeren Angeklagten angegriffen
haben soll. Die Aussagen hatte die
Richterin bereits im zweiten Pro-
zesstag teilweise in Zweifel gezo-
gen.
Erstaunlich weit lagen Gericht

und Staatsanwalt in ihren Einschät-
zungen der Geschehnisse am Neu-
jahrsmorgen 2023 auseinander. Der
Anklagevertreter hatte für den 27-
Jährigen einen Freispruch und für
den 28-Jährigen eineinhalb Jahre
auf Bewährung und eine Geldaufla-
ge von 5000 Euro gefordert.
Dem Anklagevertreter zufolge ist

dem 27-Jährigen die Tat nicht nach-
zuweisen. Er äußerte Zweifel daran,
ob der 38-jährige Zeuge diesen tat-
sächlich vor der Diskothek oder an-
hand eines später vorgelegten Fotos
wiedererkannt hat.

Denkbar sei hier auch ein Irrtum
des Zeugen. Der Ältere hätte durch
die Fixierung des 38-Jährigen die
Schläge und Tritte erst ermöglicht.
„Das ist besonders verwerflich“,
sagte der Staatsanwalt.
Die Verteidiger der beiden Ange-

klagten hatten für ihre Mandanten
jeweils Freisprüche gefordert. „Auf
der Kamera sind keine Schläge und
Tritte meines Mandanten zu sehen“,
sagte die Verteidigerin des 27-Jähri-
gen und bezog sich auf Videoauf-
nahmen vom Tatgeschehen. Die
Schäden und Folgen seien katastro-
phal für die beiden Nebenkläger,
räumte sie ein. Es hätte keine Ab-
sprache zwischen den Angeklagten
für einen Angriff und somit auch
keinen Tatplan gegeben.
Der Anwalt des 28-Jährigen argu-

mentierte, dass er nicht ausschlie-
ßen könne, dass der 27-Jährige bei
der Auseinandersetzung verletzt
worden sei. So hatten es mehrere

Zeugen ausgesagt und so ging es
aus einem ärztlichen Attest hervor.
Daraufhin hätte sein Mandant den
38-Jährigen zu Boden gebracht.
„Damit nichts mehr passiert und das
Schlagen aufhört“, so der Verteidi-
ger.
Die Anwälte des 37-Jährigen und

des 38-Jährigen, die als Nebenklä-
ger auftraten, forderten in ihren Plä-
doyers eine angemessene Bestra-
fung der beiden Angeklagten. Es
sei in dem Video nicht zu sehen,
dass der 27-Jährige zu Boden gehe,
sagte der Anwalt des 37-Jährigen.
Es seien richtig schwere Verletzun-
gen und die psychischen Folgen
dauerten noch heute an, erklärte er
für seinen Mandanten.
Der Verteidiger des 38-Jährigen

verwies darauf, dass der 27-jährige
Angeklagte im Mittelpunkt der
Auseinandersetzung gestanden und
sich in der Nähe seines Mandanten
befunden hätte.

Prügelattacke vorDiskothek: Angeklagte verurteilt
Prozess vor Schöffengericht in Nienburg: 27 und 28 Jahre alte Angeklagte erhalten Bewährungsstrafen

Von Jörn Graue

Steimbke. Aus ehemaligen Feinden
sollen Freunde werden – das war
das Ziel des Élysée-Vertrags von
1963. Keine Selbstverständlichkeit
nur 18 Jahre nach dem Ende des
Zweiten Weltkriegs, teilt die Samt-
gemeinde Steimbke mit. Am 22. Ja-
nuar 1963 unterzeichneten den Ély-
sée-Vertrag Bundeskanzler Konrad
Adenauer und der französische
Staatspräsident Charles de Gaulle.
Das war Anlass, für das Rathaus

in Steimbke mit der Gemeindepart-
nerschaft Steimbke-Chouzé-sur-Loi-
re den deutsch-französischen Tag
mit einer deutsch-französischen
Woche zu feiern.
Verwiesen wurde auf die Ausstel-

lung „Deutschland und Frankreich
in Europa“. Die Kinder der Kinder-
tagesstätte „Sternschnuppe“ zeig-
ten ihre Interpretationen zu dem
Thema. Bei tollem Wetter konnten
viele Zuschauer die Tanz- und Ge-
sangsvorführungen der Kinderta-
gesstätte, der Tanzgruppen „Kids
dance“ und „Club dance“ des SV
Brigitta-Elwerath Steimbke verfol-
gen. Französische Tarte und Kaffee
wurden angeboten. Den Tag runde-
te abends ein Fotoabend ab, bei
dem es Snacks und französische
Weine gab.
Der deutsch-französische Tag will

auf die einzigartige Freundschaft
zwischen den beiden Ländern auf-
merksam machen und findet jedes
Jahr am 22. Januar statt.
Die kommunale Partnerschaft

zwischen der Gemeinde Chouzé-

sur-Loire und der Gemeinde
Steimbke wurde am 26. Oktober
1991 geschlossen. Dazu heißt es:
„Eine Freundschaft zweier Gemein-
den aus zwei verschiedenen Natio-
nen begann. Die gelebte Partner-
schaft bedeutet für jeden einzelnen
eine Erweiterung des Horizonte. Die

gesamtpolitische Lage zeigt deut-
lich, wie wichtig der Zusammenhalt
innerhalb Europas bereits war und
auch künftig sein wird. Der Aus-
tausch unserer zwei Gemeinden un-
terstützt diesen Prozess und steht
dabei für Offenheit, Toleranz und
den Abbau von Vorurteilen. Wenn

man in seinem Gegenüber den ei-
gentlichen Menschen mit seinen Er-
fahrungen, Gefühlen und seinem
kulturellen Hintergrund kennen-
lernt und entdeckt, sind Grenzen,
Entfernungen und andere sprachli-
che Herausforderungen unwichtig.
Menschlichkeit und Herz bauen die

Brücke der Verständigung und
Freundschaft.“ DH

Info Für Fragen zur Gemeindepartner-
schaft steh Sandra Borrmann zur Ver-
fügung per E-Mail an gemeindepartner-
schaft@steimbke.de oder Telefon
(05026) 980816.

„EineBrücke der Verständigung“
In Steimbke wurde wieder der jährliche deutsch-französische Tag gefeiert

In Steimbke wurde jetzt wieder der jährliche deutsch-französische Tag gefeiert. FOTO: SAMTGEMEINDE STEIMBKE

Warmsen. Frederik Helms ist neu-
er Ortsbrandmeister in Warmsen.
Er folgt auf Marco Gehrking, der
nicht wieder kandidierte und über
22 Jahre in verschiedenen Füh-
rungspositionen war. Der schei-
dende Wehrchef berichtete von ei-
nem neuen Löschfahrzeug, über
das die Wehr seit vergangenen
November verfügt.
Neuer stellvertretender Orts-

brandmeister ist ab März Peter Hil-
debrand. Im Kommando gab es
weitere personelle Veränderun-
gen. Ria Schulz, Heiko Schmidt
und Thorsten Bogenschneider ga-
ben ihre Ämter ab und Lena Bo-
genschneider (Schriftführerin), Mi-
chael Bracht (Atemschutzgeräte-
wart) und Fabian Tiedemann (Kas-
senwart) wurden neu gewählt. In
ihren Ämtern bestätigt wurden:
Jugendwart Nico Berghorn, Kin-
derfeuerwehrwartin Jennifer
Helms, Zeugwart Christian Ruhe,
Sicherheitsbeauftragter Robin Kö-
nemann, Funkbeauftragter Jan
Kepper, Gruppenführer Alexander
Lamberti und Gerätewart Matthias
Czeromin. Neuer Kassenprüfer
wurde Michael Bracht und der
neue Beisitzer heißt Remmert.
Derzeit besteht die Ortsfeuer-

wehr aus insgesamt 123 Mitglie-

dern, davon sind 74 in der Einsatz-
abteilung tätig und 197 fördernde
Mitglieder. Im vergangenen Jahr
rückten die Warmser zu sechs
Brandeinsätzen, sechs technischen
Hilfeleistungen und einer auflau-
fenden Brandmeldeanlage alar-
miert.

Gemeindebrandmeister Bernd
Hachmeyer ehrte Karl-Heinz Lam-
pe für 40-jährige Verdienste und
Manuela Czeromin und Margret
Lamberti bekamen das Ehrenzei-
chen für 25-jährige Verdienste. Zu-
dem beförderte er Nico Berghorn
zum Löschmeister. Außerdem wur-

den Tobias Münsterteicher und Fa-
bian Tiedemann zum Hauptfeuer-
wehrmann befördert.
Für die beste Dienstbeteiligung

bekam Jan Hildebrand ein Prä-
sent, bei der Ü50-Gruppe war
Heinrich Schmidt am häufigsten
bei den Diensten. kat

FrederikHelms ist neuerOrtsbrandmeister
Personeller Wechsel in der Feuerwehr Warmsen: Karl-Heinz Lampe seit 40 Jahren Mitglied

Gewählte, Beförderte und Geehrte aus der Feuerwehr Warmsen. FOTO: KATHARINA DRÖGE

Rodewald. Der Rat der Gemein-
de Rodewald tagt am Donners-
tag, 30. Januar, um 20 Uhr im
„Deutschen Haus“ in Rodewald.
in öffentlicher Sitzung. Auf der
Tagesordnung stehen Gebühren-
und Preisanpassungen beim
Jahrmarkt und Weiterführung
der Buslinien sowie die Neufas-
sung der Hundesteuersat-
zung. DH

Jahrmarkt
Thema imRat

Landesbergen. Der Ausschuss
für Sport, Kultur, Jugend und So-
ziales der Gemeinde Landesber-
gen tagt Mittwoch, 5. Februar,
um 18 Uhr in der Mühle in Lan-
desbergen.
Auf der Tagesordnung stehen

unter anderem der Ferienpass
und eine Überarbeitung der Ver-
einsförderrichtlinien. Zudem soll
es um ein geplantes Sommerfest
im Bürgerpark gehen. Der wurde
schon vor längerer Zeit fertigge-
stellt, eine offizielle Eröffnung
fehlt allerdings noch. DH

Vereine
fördern



Was vielen nicht bewusst ist
Bei Gürtelrose handelt es sich nicht um
einen harmlosen Hautausschlag, sondern
um eine Nervenerkrankung. Sie ist nicht
an eine Jahreszeit gebunden und wird auch
nicht durch Ansteckung ausgelöst, weshalb
unsere üblichen Hygienemaßnahmen zur
Vermeidung von Infektionskrankheiten
keine Wirkung zeigen. Kommt es durch ein
geschwächtes Immunsystem zu einer Reak-
tivierung der Windpockenviren, wandern
diese von ihrem Rückzugsort am Rücken-
mark entlang der Nervenbahnen zur Haut
und können die Nerven dabei langanhal-
tend schädigen.

Eingeschränkte Behandlungs-
möglichkeiten
Ist die Gürtelrose erst einmal ausgebro-
chen, heißt es schnell sein: das Zeitfenster
für den Therapiebeginn liegt bei 72 Stun-
den nach Auftreten der ersten Symptome.
Oft wird die Diagnose jedoch dadurch er-
schwert, dass die ersten Anzeichen einer
Gürtelrose zunächst unspezifisch sein kön-
nen. Sie können sich durch Fieber, Kopf-
schmerzen, Müdigkeit oder allgemeines
Unwohlsein und Schmerzen äußern. Daher
werden sie leicht für eine Erkältung oder
Grippe gehalten – insbesondere, wenn die
typischen roten Bläschen ausbleiben oder
sich erst im späteren Verlauf zeigen. Je frü-
her mit der Therapie begonnen wird, desto
besser sind die Behandlungschancen und
auch die Chance, mögliche Langzeitfolgen
zu vermeiden. Zu diesen zählen u.a. über

reagieren, sondern auch die Windpocken-
viren, die sich bereits im Körper befinden,
weniger gut unter Kontrolle halten. Neben
dem Alter können dauerhafter Stress, die
Einnahme von immunsuppressiven Medi-
kamenten und das Vorliegen chronischer
Krankheiten wie zum Beispiel Diabetes,
Rheuma, Asthma oder Krebs weitere Ursa-
chen für eine verminderte Leistungsfähig-
keit des Immunsystems sein. Menschen
mit einer chronischen Krankheit haben im
Durchschnitt sogar ein um 30% erhöhtes
Risiko, eine Gürtelrose zu entwickeln im
Vergleich zu gesunden Personen.

Vorsorge in die Hand nehmen
Wer sein persönliches Risiko kennt, kann
vorsorgen. Daher ist es wichtig, sich mit
dem eigenen Risiko auseinanderzusetzen
und frühzeitig mit dem Hausarzt über Vor-
sorgemöglichkeiten zu sprechen – auch
wenn man sich aktuell noch fit und ge-
sund fühlt. „In Deutschland liegt der Fokus
leider nicht auf der Vorsorge“, so Dr. med.
Christoph Weber, Facharzt für Innere Me-
dizin, Dortmund. „Wer sich um seine Ge-
sundheit kümmern und der Erfahrung
einer schmerzhaften Gürtelrose vorbeugen
möchte, sollte aktiv in der Hausarztpraxis
nachfragen.“ Um bestmöglich vorbereitet
zu sein, bietet es sich an, informiert und mit
konkreten Fragen in das Gespräch zu gehen
(s. Kasten Fragen für Ihr Arztgespräch).
Den Empfehlungen der Ständigen Impf-
kommission (STIKO) zufolge, haben alle
Personen ab 60 Jahren Anspruch auf eine
Vorsorge-Impfung gegen Gürtelrose.
Ebenso Personen ab 50 Jahren, die an einer
Grunderkrankung (z.B. Diabetes, COPD,
Asthma, Rheuma) leiden.

Monate oder Jahre anhaltende Nerven-
schmerzen, die sogenannte Post-Zoster-
Neuralgie, von der bis zu 30% der Gürtel-
rose-Patienten betroffen sind. Daher sollte
auch bei unspezifischen Schmerzen und
bei Auftreten eines Hautausschlags sofort
die hausärztliche Praxis aufgesucht werden,
wenn eine Gürtelrose vermutet wird.

ANZEIGE

Ein gesunder Lebensstil
reicht nicht aus
Wie der Rest des Körpers altert auch das
Immunsystem. Mit steigendem Alter wer-
den weniger Antikörper gebildet und auch
die Abwehrzellen verändern sich. Das Im-
munsystem kann dann nicht nur weniger
effektiv auf eindringendeKrankheitserreger

V. i. S.d.P.: Pia Clary, GlaxoSmithKline GmbH & Co. KG,
Prinzregentenplatz 9, 81675 München. NP-DE-HZU-ADVR-240171/01-2025
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Gürtelrose –Die unterschätzte Nervenerkrankung
VORSORGEN ODER BEHANDELN?

„Gürtelrose trifft nur sehr alte Leute – ich lebe gesund und bewege mich viel, bei mir hat die Gürtelrose
keine Chance.“ Dies ist einer von vielen Irrglauben in Bezug auf die Nervenerkrankung. Die Tatsache ist:
Jede dritte Person erkrankt im Laufe ihres Lebens an der meist sehr schmerzhaften Gürtelrose – das betrifft
ca. 400.000 Menschen jährlich in Deutschland. Nach einerWindpockeninfektion, meist in Kindertagen,
trägt man das Gürtelrose-auslösende Virus in sich. Das Tückische: Gürtelrose hat keine Saison, wie beispiels-
weise die Grippe. Sie kann jederzeit ausbrechen, sobald das Immunsystem geschwächt ist.

Alle Personen, die einmal
Windpocken hatten, können
eine Gürtelrose entwickeln.
Dazu zählen über 95% der

Erwachsenen in Deutschland.

1 von 3 Personen
erkrankt im Laufe ihres
Lebens an Gürtelrose.

50+

Über 50-Jährige erkranken
am häufigsten.

Bis zu 30% der Betroffenen
leiden an langwierigen
Folgen wie über Monate

anhaltende Nervenschmerzen
(Post-Zoster-Neuralgie).

Menschen mit einer
chronischen Krankheit haben

durchschnittlich ein um
30 % erhöhtes Risiko, eine
Gürtelrose zu entwickeln.

Mehr Informationen erhalten Sie
in Ihrer Hausarztpraxis

oder auf guertelrose-wissen.de

Gürtelrose-
Fakten5

Gut vorbereitet:
Fragen für Ihr Arztgespräch

Haben Sie ein Gürtelrose-Risiko?
Machen Sie jetzt den Selbsttest, um Ihr persön-
liches Gürtelrose-Risiko zu ermitteln. Beantworten
Sie anonym nur drei Fragen und Sie sehen sofort
das Ergebnis. Das geht schnell und gibt Ihnen
mehr Gewissheit.

1. Habe ich ein erhöhtes Risiko für eine Gürtelrose? Und warum?

2. Ich bin über 50, aber ich bin gesund und versuche, mich fit
zu halten. Besteht für mich auch ein Gürtelrose-Risiko?

3. Wie unterscheidet sich die Gürtelrose von den Windpocken?

4. Ich habe von den möglichen Auswirkungen der Gürtelrose-
Schmerzen gehört. Wie schlimm können die Schmerzen
werden und wie lange halten diese in der Regel an?

5. Ich hatte keinen Kontakt zu einer Person mit Gürtelrose,
kann ich sie trotzdem bekommen?

6. Ich kenne niemanden, der Gürtelrose hatte. Wie häufig ist sie?

7. Ich hatte bereits Gürtelrose. Kann ich sie wieder bekommen?

8. Welche Möglichkeiten habe ich, um Gürtelrose vorzubeugen?

„In Deutsch-
land liegt der
Fokus leider
nicht auf

der Vorsorge.“
Dr. med.

Christoph Weber,
Facharzt für

Innere Medizin
©
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Keine echten Patient*innen gezeigt.
* Inspiriert durch wahre Geschichten von Betroffenen.

Gürtelrose kann Schmerzen verursachen, die über
Wochen anhalten können.

1 Ständige Impfkommission

Unterschätzen Sie Ihr Risiko nicht.
Vereinbaren Sie einen Vorsorge-Termin
und lassen Sie sich ärztlich beraten.

Die STIKO1 empfiehlt eine
Impfung ab 50 bei chronischen
Erkrankungen und ab 60 für alle.

„Gürtelrose?
Ich bin Anfang 50.
Zu jung für eine
Gürtelrose,
dachte ich.“*
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Aus meist starker Bewölkung fällt an-
fangs zeitweise Regen. Nachmittags
gibt es immer wieder Auflockerungen,
aber auch noch kurze Regenschauer.
Die Temperaturen steigen auf 10 bis
13 Grad. Der Wind weht mäßig bis
frisch, an der See stark aus Süd bis
Südwest. Es treten starke bis stürmi-
sche Böen auf. Nachts sinken die
Temperaturen auf 7 bis 5 Grad.

Heute klagen wetterfühlige Menschen
verstärkt über Kopfschmerzen oder
Migräne. Asthmatiker müssen sich auf
Atemprobleme einstellen. Die Konzen-
trationsfähigkeit ist vielfach herabge-
setzt, dadurch wird die Leistungsfähig-
keit eingeschränkt, und es kann zu
einer Verlängerung der Reaktionszeit
kommen.

Ein Sturmtief über Irland bestimmt das
Wettergeschehen in weiten Teilen von
West- und Mitteleuropa. Bei wechseln--
der bis starker Bewölkung gehen zum
Teil kräftige Regengüsse nieder.

Lüneburg

Münnnccchhhennn

Duuubbbrovnik

PPPaaalerrmo

OOOdessaa

Stoccckholm

MMMMMalagaa

PPPalma

AAAlgggier

Liiissssssaaabbbon

Celle

Stadthagen

Nienburg

Osnabrück

Emden

Oldenburg

Meppen
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Peine
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Sonnenstunden

Tageshöchsttemperatur in °C

Tagestiefsttemperatur in °C

Regenmenge in l/m2

Warmfront Kaltfront Mischfront Kaltluft Warmluft

Brocken
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Zugspitze
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In der Schweiz
regnerisch, in Österreich unterschied-
lich bewölkt und nur örtlich ein paar
Regentropfen. 4 bis 14 Grad.

Österreich, Schweiz:

Sehr wechsel-
haft mit kräftigen Regengüssen und
Gewittern. Von 5 bis 10 Grad.

Großbritannien, Irland:

In Norditalien Regen, in den
Bergen Schnee. Nach Süden freund-
licher. Höchstwerte von 4 bis 19 Grad.

Italien:

Wechselnd bis
stark bewölkt, dabei zeit- und gebiets-
weise Regen. Hier und da auch kurze
Gewitter. Maximal 10 bis 25 Grad.

Spanien, Portugal:

In Griechenland
und ganz im Westen der Türkei dichte
Wolken, in der Osttürkei reichlich
Sonnenschein. 11 bis 18 Grad.

Griechenland, Türkei:

Viele Wolken, kaum Sonne.
Hier und da Regentropfen. In den
Nachmittagsstunden 18 bis 22 Grad.

Mallorca:

Viel Sonnenschein, nur ein
paar lockere Wolkenfelder am Himmel.
Höchstwerte von 20 bis 24 Grad.

Kanaren:

Im Norden nur gelegent-
lich, im Süden und auf Korsika zum
Teil länger anhaltender Regen. Höchst-
temeparturen von 10 bis 17 Grad.

Frankreich:

ie müssen dringend Ihr altes
Bad renovieren, haben aber
keinen Bock, kein Geld und

keine Ahnung, wie das geht? Dann
machen Sie es wie die DB InfraGo.
Die Bahn-Tochter hat an der Pla-
thnerstraße seit einem Jahr eine
„Baustelle“ eingerichtet und baut
diese jetzt wieder ab. Keinen Hand-
schlag getan, aber die DB InfraGo
gibt’s immer noch. Super, oder?Ma-
chen Sie einen eigenen Plathner-
Plan, exakt auf Ihre Bedürfnisse zu-
geschnitten. Wie das funktioniert?
Ganz einfach!
Sie sperren das alte Bad mit Flat-

terband ab, unterbrechen die Was-
serversorgung und deponieren rund
um die „Baustelle“ Maurerkübel als
Zeichen Ihrer Entschlossenheit.
Richten Sie einen Toiletten-Ersatz-
verkehr ein. Besuchen Sie mit Ihrer
Familie Freunde. Loben Sie die Aus-
stattung des Bades und die sanitä-

S

ren Anlagen Ihrer Freunde. Kün-
digen Sie an, es ihnen gleichtun
zu wollen. Nutzen Sie die Gele-
genheit für Toilettengang und
Wannenvollbad. Schreiben Sie
einen Sanierungsplan. Gründen
Sie ein „Building Information
Management“, mit dem Sie Ihre
Freunde über Ihre geplante Ba-
drenovierung auf dem Laufenden
halten.
Sollte Ihr Freundeskreis miss-

trauisch werden: Schreiben Sie ei-
nen neuen Plan, der die Verzöge-
rung erläutert. Zunächst genügt
ein Verweis auf den Handwerker-
mangel. Erwähnen Sie auf keinen
Fall, dass Sie keinen Bock, kein
Geld und keine Ahnung haben!
Wohnen Sie in Hannover? Ja?
Perfekt! Dann überbrücken Sie
die nächste Phase mit der erfor-
derlichen Kampfmittelsondierung.
Wer kennt sie nicht, Sprengmittel
imWC, die sogenannten Arsch-
bomben.Wenn Ihre Freunde auf
Ihr Klingeln nicht mehr reagieren,
bauen Sie Ihre „Baustelle“ ein-
fach wieder ab. Sagen Sie, Sie
entwickeln einen neuen, besseren
Plan. Aber Achtung: Auf gar kei-
nen Fall mit den Arbeiten anfan-
gen. Aus der Nummer kommen
Sie nämlich nie wieder raus.

Planen nach Plathner

Von Bruno Brauer

LÜTTJE LAGE

Feuer/Rettungsdienst 112
Polizei 110

Krankentransport / Rettungsleitstelle
(05021) 19222

Bereitschaftsdienst der niedergelas-
senen Ärzte Rufnummer 116117
Montag 19 Uhr bis Dienstag 7 Uhr in
den Krankenhäusern
Nienburg, Stolzenau, Sulingen und
Verden

Bereitschaftsdienst-Sprechstunden im
Krankenhaus Nienburg
19 bis 21 Uhr
Krankenhaus Stolzenau
19 bis 20 Uhr
Krankenhaus Sulingen
19 bis 21 Uhr
Krankenhaus Verden
19 bis 21 Uhr

Bereitschaftsdienst der Augenärzte
20 bis 22 Uhr
Rufnummer 116117

Nienburger Frauenhaus 24 Stunden
(05021)2424

Weißer Ring Nienburg, Hilfe für Ver-
brechensopfer (0173)5330818

Info Selbsthilfegruppen:
www.selbsthilfe-nienburg.de

Störungsstelle Stadtwerke Nienburg
Gas, Wasser, Wärme (05021)7065
Störungsstelle Avacon Gas
(0800)4282266; Strom, Wasser,
Wärme (0800)0282266
Störungsstelle Gelsenwasser Ener-
gienetze Gas, Strom (0800)7999960
Störungsstelle Kreisverband für
WasserwirtschaftWasser, Abwasser,
Gewässer (05021)9820

Apothekennotdienst Nienburg Mon-
tag 18 Uhr bis Dienstag 8 Uhr: Hansa-
Apotheke, Hansastraße 3, Nienburg,
(0 50 21 )9 10 26 6
Steyerberg/Liebenau/Stolze-
nau/Uchte/Rehburg/Loccum vivas
Apotheke Stolzenau, Allee 12, Stolze-
nau, (0 57 61 )9 01 98 66

Filmpalast am Hafen Nienburg
(05021) 3800
Criminal Squad 2 19.45 Uhr; Die drei
??? und der Karpatenhund 16.30 Uhr;
Juror #2 19.45 Uhr; Kundschafter des
Friedens 2 19.45 Uhr; Nosferatu - Der
Untote 19.45 Uhr; Sneak Preview 19.45
Uhr; Treasure - Familie ist ein fremdes
Land 19.30 Uhr; Wolf Man 19.45 Uhr

CinemaxX Hannover
(040) 80806969
Better Man - Die Robbie Williams Story
18.00 Uhr; Criminal Squad 2 18.30 /
22.00 Uhr; Der Graf von Monte Christo
18.50 Uhr; Der Spitzname 16.20 Uhr;
Die Abenteuer von Kina & Yuk 13.15
Uhr; Die drei ??? und der Karpaten-
hund 12.30 / 14.00 / 15.20 / 16.45 Uhr;
Die Heinzels - Neue Mützen, neue Mis-
sion 13.10 Uhr; Die Schule der magi-
schen Tiere 3 13.40 Uhr; Gladiator II
21.15 Uhr; Heretic 21.50 Uhr; Kardes
Takimi 2 21.55 Uhr; Konklave 12.40
Uhr; Kutsal Damacana 5: Zombi 21.45
Uhr; Leben ist jetzt - Die Real Life
Guys 16.00 Uhr; Mufasa: Der König der

Löwen 12.10 / 15.10 / 18.15 / 21.40
Uhr; Nosferatu - Der Untote 15.45 /
18.35 / 18.45 / 21.20 Uhr; Sneak
Preview 19.20 Uhr; Sonic the Hed-
gehog 3 12.45 / 15.40 Uhr; Vaiana 2
13.00 / 15.30 Uhr; We Live in Time
15.50 / 19.00 Uhr; Wicked 12.10 /
15.25 / 18.00 Uhr; Winterabenteuer
mit Pettersson und Findus 12.00
Uhr; Wolf Man 19.30 Uhr

Cinestar Garbsen
(05131) 499290
Better Man - Die Robbie Williams Sto-
ry 20.40 Uhr; Criminal Squad 2
20.50 Uhr; Der Graf von Monte
Christo 20.15 Uhr; Der Spitzname
18.20 Uhr; Die drei ??? und der Kar-
patenhund 18.30 / 20.30 Uhr; Her-
etic 21.20 Uhr; Mufasa: Der König
der Löwen 17.40 / 21.10 Uhr; Nosfe-
ratu - Der Untote 21.00 Uhr; Sonic
the Hedgehog 3 18.10 Uhr; Upper-
cut 18.00 / 21.15 Uhr; Vaiana 2
17.45 Uhr; We Live in Time 18.45
Uhr; Wicked 17.50 Uhr; Wolf Man
18.40 / 21.30 Uhr
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KULTUR
Montag, 27.01.
Nienburg
Die Konferenz der Tiere, 10 Uhr, Theater
auf dem Hornwerk, Mühlentorsweg 2
Dienstag, 28.01.
Liebenau
Zwangsarbeit in der Pulverfabrik, 13 bis
16 Uhr, Gedenk- und Bildungsstätte Lie-
benau, Schulstraße 1
Mittwoch, 29.01.
Nienburg
Ausstellung , 10 bis 17 Uhr, Polizeimuse-
um, Lange Straße 20-22
Rehburg-Loccum
Klassik am Nachmittag, Michael las Casas
dos Santos bringt die Welt der klassi-
schen Musik nahe., 15 Uhr, Romantik Bad
Rehburg, Friedrich-Stolberg-Allee 4A
Donnerstag, 30.01.
Nienburg
Andreas Rebers, 20 Uhr, Theater auf dem
Hornwerk, Mühlentorsweg 2
Ausstellung , 10 bis 17 Uhr, Polizeimuse-
um, Lange Straße 20-22
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 16 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Liebenau
Zwangsarbeit in der Pulverfabrik, 13 bis
16 Uhr, Gedenk- und Bildungsstätte Lie-
benau, Schulstraße 1
Freitag, 31.01.
Nienburg
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 13

Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 10 bis 16 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Asendorf
Sektor“ und Exsilencio“ live, 20 Uhr, Kul-
turhaus BO, Alte Heerstraße 35
Samstag, 01.02.
Nienburg
Ausstellung , 10 bis 13 Uhr, Polizeimuse-
um, Lange Straße 20-22
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 11 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Nienburg
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 14 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Lesung Der helle Horizont“, 18 Uhr, Kul-
turwerk, Mindener Landstraße 20
Mama geht tanzen, 19.30 Uhr, LUG
Lounge, Lange Straße 86
Rodewald
Christa S. lädt Gäste ein: Monsieur Mo-
mo!“, 19.30 Uhr, Binderhaus, Dorfstraße 5
Sonntag, 02.02.
Marklohe
De total bekloppte Hochtiedsnacht“,
Theatergruppe Neulohe, 9 Uhr, Neuloher
Hof, Bremer Straße 26
Rehburg-Loccum
Historische Kuranlagen, 11 bis 17 Uhr, Ro-
mantik Bad Rehburg, Friedrich-Stolberg-
Allee 4A
Nienburg
Ausstellung , 14 bis 17 Uhr, GalerieN,
Leinstraße 26
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 14 bis 17

Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Villa Kamilla“, Plattdeutsches Theater mit
der SSG Holte-Langeln, 14.30 Uhr, Thea-
ter auf dem Hornwerk, Mühlentorsweg 2
Dienstag, 04.02.
Museum Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium, 10 bis 17
Uhr, Museum, Leinstraße 4 und 48
Liebenau
Zwangsarbeit in der Pulverfabrik, 13 bis
16 Uhr, Gedenk- und Bildungsstätte Lie-
benau, Schulstraße 1

LOKALES LEBEN
Mittwoch, 29.01.
Nienburg
Wochenmarkt, 8 bis 13 Uhr, , Lange Stra-
ße
Donnerstag, 30.01.
Hoya
Wochenmarkt, 8 bis 12.30 Uhr, Wochen-
markt, Lange Straße 5
Uchte
Wochenmarkt , 14 bis 18 Uhr, Parkplatz
Rossmann, Zur Ihle 3-5
Samstag, 01.02.
Nienburg
Wochenmarkt, 8 bis 13 Uhr, Lange Straße
Mittwoch, 05.02.
Wochenmarkt, 8 bis 13 Uhr, Lange Straße

BLUTSPENDE
Mittwoch, 29.01.
Marklohe
Blutspende, 15.30 bis 19.30 Uhr, Mehr-
zweckhaus, Gewerbering 29
Donnerstag, 30.01.
Steimbke
Blutspende, 16 bis 20 Uhr, Grundschule
Steimbke, Hauptstraße 36

TIPPS&TERMINE NOTRUFE

WAS LÄUFT IN DENKINOS

BÄDER- ÖFFNUNGSZEITEN

HIERWIRDGEBLITZT

Nienburg (Wesavi)
Badelandschaft:Montag bis Donnerstag
7 bis 20 Uhr; Freitag 7 bis 21 Uhr, Sonn-
abend 11 bis 19 Uhr; Sonntag, Feiertag 8
bis 19 Uhr, Relaxbecken:Montag bis
Donnerstag 8.30 bis 20 Uhr; Freitag 8.30
bis 21 Uhr; Sonnabend 11 bis 19 Uhr;
Sonntag, Feiertag 8 bis 19 Uhr, Sauna-
landschaft:Montag Damensauna 10 bis
22 Uhr, Dienstag bis Samstag 11 bis 22
Uhr; Sonntag, Feiertag 10 bis 20 Uhr
Borstel
Hallenbad:Montag (Damensauna außer
an Feiertagen) bis Mittwoch 6.30 bis 8.30
Uhr, 17 bis 20 Uhr; Donnerstag (Warmba-
detag) 6.30 bis 8.30; Freitag (Warmbade-
tag) 6.30 bis 8.30 Uhr, 16 bis 20; Sonn-
abend 15 bis 18 Uhr; Sonntag 9 bis 14 Uhr
Liebenau
Hallenbad:Montag 6.30 bis 7.30 Uhr;
Dienstag und Freitag 6.30 bis 7.30 Uhr, 15
bis 20 Uhr; Mittwoch 15 bis 19 Uhr; Sams-
tag 7.30 bis 11 Uhr, 13 bis 17 Uhr; Sonntag
8 bis 13 Uhr

Rehburg
Hallenbad: Dienstag, Mittwoch und Don-
nerstag 13 bis 21 Uhr; Freitag 7 bis 22
Uhr, Samstag 7 bis 18 Uhr; Sonntag 8 bis
17 Uhr
Steimbke
Hallenbad: Dienstag 14.30 bis 20 Uhr;
Mittwoch 14.30 bis 20 Uhr, Freitag 14.30
bis 20 Uhr, Samstag 14 bis 19 Uhr, Sonn-
tag 8 bis 13.30 Uhr
Warmsen
Hallenbad:Montag, Mittwoch und Don-
nerstag 15 bis 21.30 Uhr / Dienstag und
Freitag 15 bis 20 Uhr; Sauna:Montag
Herren 15 bis 21.30 Uhr / Dienstag Damen
15 bis 20 Uhr / Mittwoch für Alle 15 bis
21.30 Uhr / Donnerstag Damen 15 bis
21.30 Uhr / Freitag Herren 15 bis 20 Uhr
Balneon Neustadt
Schwimmbad:Montag und Dienstag 10
bis 23; Mittwoch 7 bis 23, Donnerstag, 10
bis 23, Freitag 7 bis 23, Samstag, Sonn-
tag und an Feiertagen 10 bis 23; Sauna-
welt: Montag (nur Damensauna 10 bis 23

Uhr), Dienstag bis Sonntag 10 bis 23 Uhr
Atoll Espelkamp
Freizeitbad:Dienstag bis Sonntag und an
Feiertagen 10 bis 22 Uhr, Dienstag und
Donnerstag Frühschwimmen von 7 bis 10
Uhr; Sauna:Montag 16 bis 22 Uhr, Diens-
tag 10 bis 22 Uhr (nur Damensauna), Mitt-
woch bis Sonntag und an Feiertagen 10
bis 22 Uhr
Tropicana Stadthagen
Erlebnisbad:Montag 13 bis 22 Uhr, Diens-
tag 6.30 bis 22 Uhr, Mittwoch 8 bis 22
Uhr (nur Damensauna), Donnerstag 6.30
bis 22 Uhr, Freitag 8 bis 22 Uhr, Samstag,
Sonntag und an Feiertagen 9 bis 22 Uhr;
Sauna:Montag 13 bis 22, Dienstag bis
Freitag 10 bis 22, Samstag, Sonntag und
an Feiertagen 9 bis 22 Uhr
Verwell Verden
Hallenbad:Dienstag bis Freitag 6.30 bis 8
Uhr und 12 bis 20 Uhr, Samstag 12 bis 19
Uhr, Sonntag 8 bis 19 Uhr, Sauna: Montag
14 bis 21 Uhr, Dienstag bis Samstag 10 bis
21 Uhr, Sonntag 10 bis 19 Uhr

27. JANUAR
Stadt Rehburg-Loccum: Rehburg
Grafschaft Hoya: Helzendorf
SG Heemsen: Drakenburg
Die Veröffentlichung der Geschwin-
digkeitsmessungen erfolgt vonseiten
des Landkreises, der sich Änderungen
vorbehält. Auch die Polizei kontrolliert
die Geschwindigkeiten. Diese Mess-
stellen sind hier nicht aufgeführt.



1 Orakel, 2 peilen, 3 pflege,
4 nelsOn, 5 anOnym, 6 lO-
dern, 7 medina, 8 abhang,
9 Turban, 10 ValuTa, 11 ara-
ber, 12 ramses, 13 hermes,
14 bOhrer, 15 blankO

1 dumpf, 2 priel, 3 riZZi, 4 eagle, 5 erdig,
6 Tulpe = Departement – Fliege
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gemein-
nützig

Fluss
zum
Duero
(Spanien)

hervor-
rufen

Abk.:
Compagnie

Araber-
hengst
bei Karl
May

Gewebe-
art (frz.)

automa-
tisches
Klavier

von Be-
deutung

Abk.: am
angef. Ort

Nachbarland
Babyloniens

Abk. In-
strumen-
tenlande-
system

Bergpfad
digitales
Daten-
netz
(Abk.)

Frage-
wort

Geruch
(Med.)

Speise,
Essen,
Gericht

ein
Papagei

10-Cent-
Münze
(USA)

abge-
laichter
Hering

kurz:
Ameri-
kaner
(Mz.)
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Tölpel
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Nagetierkeiner

europ.
Staat
(Landes-
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Stadt
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Saug-
strö-
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Astro-
naut
(John) †
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Polen
(Gdynia)
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(süddt.)
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Groß-
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stellen

erster
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Schwert-
lilie

poe-
tisch:
Atem

Name von
Babylon
im A. T.

Verbot,
Aus-
schlie-
ßung

weibl.
Haustier

veraltet:
Luft-
fahrer,
-schiffer

eitles
Gebaren

3. König
von Juda

dt. Op-
tiker †

nordholl.
Käsestadt

Kfz-Z.
Nigeria

Marineun-
teroffizieralkohol.

Getränk
zum Tee

Leibes-
ertüch-
tigung

Polizei-
ermittler

urchristl.
Liebes-
mahl
(griech.)

Seine-
Zufluss

span. Hafen
in Marokko

Geflügel-
krankheit

Bilanz-
seite

Sitzungs-
zeit im
Parla-
ment

deutsches
Bundesland

Kopf-
schutz

kleiner
Junge
(Kose-
wort)

Huf-
krank-
heit

Stadt
auf
Sizilien

Speise-
zutat

Lang-
schwanz-
papageiden Inhalt

entfernen

ind. Nati-
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Lösungswort
Kreuzwort-
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acht – arm – aus – bach – de – de – eck – eck – er – flie – ger –
horst – kun – quet – ra – recht – reicht – scha – schen – sei –

ten – ur – wild

1
1Wasserlauf, an dem jagdbare
Tiere leben

2
2Vorsichtswinkel

3
3Verabschiedung einer gruppe

4
4mittellos wie dünne
druckerzeugnisse

5
5persönliches fürwort genügt

6
6Juskante

7
7das ende zermalmen

8
8allererster käufer

9
9adlernest für piloten

die ersten und fünften buch-
staben – jeweils von oben nach
unten gelesen – ergeben einen
umweltschutzbegriff.

rundum zeich-
nen sich erfreu-
liche Tendenzen
ab, besonders
fürs herz und
gemüt sowie auf
dem unterhal-
tungssektor.

der berufliche
stress sollte in
entspannungs-
zeiten deutlich
ausgeblendet
werden. ihr Wohl-
ergehen ist wich-
tiger.

behutsames Vor-
gehen entschärft
eine konfliktsitu-
ation. es kommt
auf die feinen
nuancen der ge-
sprächsführung
an.

der blickwinkel
ist entschei-
dend. gehen sie
etwas mehr auf
distanz, um ein
problem besser
beurteilen zu
können.

sie sollten ihre
Vorurteile einem
menschen ge-
genüber ganz
schnell abbau-
en. sie schät-
zen ihn restlos
falsch ein.

sie strahlen stär-
ke und ausge-
glichenheit aus,
was zwischen-
menschlichen
kontakten ganz
sicher zugute-
kommen wird.

kein Tag für
gewagte un-
ternehmungen.
schwierige
entscheidungen
sollten sie vor-
erst auf die lange
bank schieben.

Witz, Charme
und humor, die-
ses dreigestirn
sorgt dafür,
dass es zu einer
interessanten
begegnung kom-
men könnte.

man wird heute
kaum mit kritik
sparen. bleiben
sie ruhig und
denken sie ein-
mal über das ge-
sagte gründlich
nach.

sie möchten
jemanden auf
sich aufmerksam
machen? dann
lassen sie sich
etwas entspre-
chend Originelles
einfallen.

diplomatisches
Vorgehen ist
jetzt gefragt.
kleinere rück-
schläge sind
leider momentan
nicht ganz aus-
zuschließen.

die entwicklung
eines projekts
macht gute
fortschritte.
langsam, aber
stetig bessert
sich ihre allge-
meine lage.

Widder
21.3. – 20.4.

Löwe
23.7. – 23.8.

Schütze
23.11. – 21.12.

Stier
21.4. – 20.5.

Jungfrau
24.8. – 23.9.

Steinbock
22.12. – 20.1.

Zwillinge
21.5. – 21.6.

Waage
24.9. – 23.10.

Wassermann
21.1. – 19.2.

Krebs
22.6. – 22.7.

Skorpion
24.10. – 22.11.

Fische
20.2. – 20.3.

rätsel: kanZliT

Kleine Knobelei

?

a b c

KREUZWORTRÄTSEL

Lösen Sie unser tägliches Kreuzworträtsel. Römischer Gott mit 4 Buchstaben? Sinnesorganmit 3 Buchstaben?
Für Sie kein Problem? Dann sind Sie bei unserem täglichen Kreuzworträtsel genau richtig. Viel Spaß!

SUDOKUS

Die unten stehenden Diagramme sindmit den
Zahlen von 1 bis 9 aufzufüllen. Jede Zahl darf in
jeder Zeile, jeder Spalte und jedem 3-x-3-Feld

nur einmal vorkommen.

LEICHT

MITTEL

SCHWER

AUFLÖSUNGENDER LETZTEN AUSGABE

AUS ZAHLENWERDEN BUCHSTABEN

Die Zahlen sind durch Buchstaben zu ersetzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buchstaben. Als Starthilfe haben wir einWort vorgegeben.

LUSTIGES SILBENRÄTSEL

Aus den Silben sind 9Wörter mit den unten
stehenden Bedeutungen zu bilden.

FEHLER-SUCHBILD

Das rechte Bild unterscheidet sich vom linken durch 6 sachliche Veränderungen. Wer findet sie?

Haben Sie Lust
auf nochmehr
Rätselspaß?

Weitere Räts
el und Spiele

finden Sie

täglich koste
nlos unter di

eharke.de/sp
iele.

Das Rätseln
funktioniert

auch mit Ihre
m

Smartphone
oder

Tablet – einf
ach den

QR-Code sca
nnen!
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ARD ZDF NDR SAT.1 RTL ARTE

KABEL 1 VOX MDR WDR 3SAT PRO7

SUPERRTL

RTL2 SWR BR EUROSPORT 1 SPORT 1HR

SIXX KIKA N-TV PHOENIX ZDFNEO

9.00 Tagesschau 9.05 WaPo
Bodensee 9.50 Großstadtrevier
10.40 Tagesschau 10.45 Meis-
ter des Alltags 11.15 Wer weiß
denn sowas? 12.00 Tagesschau
12.10 ZDF-Mittagsmagazin
14.00 Tagesschau 14.10 Rote
Rosen 15.00 Tagesschau 15.05
Sturm der Liebe 15.55 80 Jahre
Befreiung des KZ Auschwitz.
Bericht. Übertragung aus der
Gedenkstätte in Polen

17.40 Tagesschau
18.00 Wer weiß denn sowas?

Show. Zu Gast: Kim
Hnizdo, Barbara Meier

18.50 Morden imNorden
Die letzte Bestellung

19.45 Wissen vor acht –
ZukunftMagazin

19.50 Wetter vor acht
19.55 Wirtschaft vor acht

5.00 Abenteuer Leben täglich.
Magazin. World of Instagram –
Truckfotograf Pakistan vs. Rob-
benretter Namibia / Die besten
Steaks – 2 / Kaugummiautoma-
ten – gibt’s die noch? / Luxus#46
Urlaubs-Souvenirs der Superrei-
chen 8.25 Blue Bloods. Krimi-
serie 10.10 Castle. Krimiserie
15.50 Kabel Eins :newstime
16.00 Castle. Krimiserie 16.55
Abenteuer Leben täglich. Maga-
zin. Genial saisonal – Kohl

17.55 Mein Lokal, Dein Lokal –
Der Profi kommt
Reportagereihe
„ShiroSen“, Potsdam

18.55 Achtung Kontrolle! Wir
kümmern uns drum Re-
portagereihe. Knochen-
bruch? Alle Jahre wieder
– Flugrettung Hintertux

5.10Der Trödeltrupp – Das Geld
liegt im Keller. Dokusoap. Mauro
bei Steffen und Heidrun / Wir
wollen endlich in ein neues Leben
starten! – Teil 1 / Meine Mutter
ist ne harte Nuß! Sie glaubt, sie
hätte nur wertvolle Schätze! /
Wir wollen endlich in ein neues
Leben starten! – Teil 2 / Solange
mein Mann nicht entrümpelt,
ziehen wir nicht zusammen! –
Teil 1 / Mauro bei Armin / Mauro
bei Petra, Kim und Ben / Sükrü
bei Christa / Sükrü, Mauro und
Otto bei Rudi 12.55 Hartz und
herzlich – Tag für Tag Rostock.
Dokusoap. Mit Baby allein 14.55
Hartz Rot Gold. Reportagereihe.
Alles neu! / Hoffnungen

17.05 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Benz-Baracken

19.05 Berlin – Tag &Nacht

10.15 Hier kommen die Bat-
wheels 10.45 Barbie – Ein
verborgener Zauber 11.10
Monster High 11.45 Tom und
Jerry 12.10 Grizzy 12.45 Die
Patrick Star Show 13.10 Spon-
geBob 13.35 Angelo! 14.10
ALVINNN!!! 14.45 Jade Armor
15.10 Die Patrick Star Show
15.40 Monster Loving Maniacs
16.05 SpongeBob 17.00 Rubb-
le und Crew 17.40 ALVINNN!!!
18.30 Grizzy 19.20 Uferpark –
Gute Zeiten, wilde Zeiten 19.40
Angelo! 20.15Bones – Die Kno-
chenjägerin 0.50 Teleshopping

5.10 Medical Detectives 5.55
CSI: NY. Tommy / Mörderspiel
7.35 CSI: Vegas. Erst Held,
dann aus der Welt / Schweigen
ist Silber. Krimiserie 9.25 vox
nachrichten 9.30 CSI: Vegas.
Ein Feind mit wechselwarmen
Freunden 10.20 CSI: Den Tä-
tern auf der Spur. Ein starkes
Team 11.15 CSI: Miami. Eine
Falle der Ehre / Zwei Stimmen
in der Stille / Lügen, Gold und
Diamanten / Ein Team muss
sich beweisen. Krimiserie 15.00
Shopping Queen 16.00 Guidos
Deko Queen. Dokusoap

17.00 Zwischen Tüll und
TränenDokusoap

18.00 First Dates – Ein Tisch
für zweiDokusoap

19.00 Das perfekte Dinner
Dokusoap

6.15 Unterwegs in Sachsen-
Anhalt 6.45 Sehen statt Hören
7.15 Rote Rosen 8.05 Sturm der
Liebe 8.55 In aller Freundschaft
– Die jungen Ärzte 9.45Verrückt
nach Fluss 10.35 Elefant, Tiger &
Co. 11.00 In aller Freundschaft
11.45 In aller Freundschaft
12.30 Arzt mit Nebenwirkung.
Komödie, D 2017 14.00 MDR
um 2 14.25 Elefant, Tiger & Co.
15.15 Gefragt – Gejagt 16.00
MDR um 4 16.30MDR um 4

17.00 MDR um 4
17.45 MDR aktuell
18.05 Wetter für 3
18.10 Brisant
18.54 Unser Sandmännchen
19.00 MDR Regional
19.30 MDR aktuell
19.50 Mach dich ran!

DasMDR-Spiel

5.35 Presseclub 6.20 Tiere su-
chen ein Zuhause 7.20 Geo-
Tour 8.20 Wissen macht Ah!
8.45 neuneinhalb – für dich
mittendrin 9.00 Westpol – Po-
litik in Nordrhein-Westfalen
9.30 Gefragt – Gejagt 10.15
Sturm der Liebe. Ein schreckli-
cher Verdacht. Telenovela 11.05
Rote Rosen. In flagranti 11.55
Elefant, Tiger & Co. 12.45WDR
aktuell 13.00 Das Waisenhaus
für wilde Tiere – Abenteuer Af-
rika 13.50 Panda, Gorilla & Co.
14.20 Rentnercops. Alles wird
gut / Mord im Dunkeln. Krimi-
serie 16.00 WDR aktuell 16.15
Hier und heute

18.00 WDR aktuell / Lokalzeit
18.15 Servicezeit
18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit

5.25 Traumorte 6.10 Pause
6.20 Kulturzeit 7.00 nano 7.30
Alpenpanorama 8.00 ZIB 8.05
Alpenpanorama. Reihe 9.00 ZIB
9.05 Kulturzeit 9.45 nano 10.20
Leben zwischen Dreitausendern
– Das Zillertal im Winter 11.05
Unter Wölfen, Bären und Geiern
– Ein Jahr im Wildpark Mautern
11.50 Zu Tisch ... Reportage-
reihe 12.15 Servicezeit 12.45
Portugal, da will ich hin! Spezial
– Lissabon und Porto 13.15 Bor-
kum ... mit Judith Rakers. Doku
14.00 Land zwischen den Strö-
men. Von der Elbe bis zur Ems /
Von der Elbe bis zur Ostsee /
Von der Elbe bis zur Oder

18.30 nano
19.00 heute
19.20 KulturzeitMagazin. Mo-

deration: Lillian Moschen

6.20 Galileo Stories 7.20 Gali-
leo X-Plorer 8.25 Die Simpsons
8.50 How I Met Your Mother
9.15 The Middle 9.45 Two and
a Half Men 11.05 Young Shel-
don 11.35 The Big Bang Theory.
Der Wolowitz-Koeffizient / Die
Las-Vegas-Kur / Die Weltraum-
toilette 12.50 How I Met Your
Mother 13.20 TheMiddle 13.45
Two and a Half Men. Superdad /
Austern mit Erdbeeren / Die
Standuhr 15.10 Young Sheldon
15.35 The Big Bang Theory. Drei
Monate im Eis / Der Nordpol-
Plan / Die Grillenwette

17.00 taffMagazin
18.00 ProSieben :newstime
18.10 Die Simpsons Spoiler

Boy / Bildschirmlos
19.05 GalileoMagazin

Billiger OP-Tourismus

5.00 Backstage Frühling – mit
Simone Thomalla und Julia Wil-
lecke. Doku 5.30 ARD-Morgen-
magazin 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne – Service täglich
10.30Notruf Hafenkante 11.15
SOKO Wismar. Vor Anbruch
der Nacht 12.00 heute 12.10
ZDF-Mittagsmagazin 14.00
heute – in Deutschland 14.15
Die Küchenschlacht 15.00 heu-
te Xpress 15.05 Bares für Rares
16.00 heute – in Europa 16.10
Die Rosenheim-Cops

17.00 heute
17.10 hallo deutschland
18.00 SOKOPotsdam

Lagerkoller. Krimiserie
19.00 heute
19.20 Wetter
19.25 WISOMagazin

Baustelle Deutschland

8.10 Sturm der Liebe 9.00Nord-
magazin 9.30 Hamburg Journal
10.00 Schleswig-Holstein Ma-
gazin 10.30 buten un binnen |
regionalmagazin 11.00 Hallo
Niedersachsen 11.30 Einfach
genial 11.55 Kultige Kohlfahrten
– Gastronomie im Ausnahme-
zustand 12.25 In aller Freund-
schaft 13.10 In aller Freund-
schaft – Die jungen Ärzte 14.00
Heiße Tage im Schnee – Hoch-
saison im Oberharz 15.00 NDR
Info 15.15Nordtour 16.00NDR
Info 16.15Gefragt – Gejagt

17.00 NDR Info
17.10 Seehund, Puma & Co.
18.00 Ländermagazine
18.15 Tatort Supermarkt –

Detektive im Einsatz
18.45 DAS!Magazin
19.30 Ländermagazine

10.00 Auf Streife. Dokusoap.
Erpresser fliegt aus fahrendem
Auto und wird verletzt / Stalker
verschickt Tierkadaver / Mutter
schickt Kinder klauen. Die ge-
scriptete Doku zeigt auf der Ba-
sis realer Polizeifälle den harten
und gefährlichen Einsatz echter
Polizisten. 13.00 Auf Streife
– Die Spezialisten. Dokusoap.
Hurra, hurra, die Disco brennt /
Blitzschnell getroffen 15.00
Auf Streife – Die neuen Einsät-
ze. Dokusoap. Der stalkende
Hausmeister 16.00 Lebensretter
hautnah – Wenn jede Sekunde
zählt. Reportagereihe

17.00 Notruf Reportagereihe
18.00 Lenßen hilftDokusoap
19.00 Die Landarztpraxis

Mut zur Wahrheit
19.45 SAT.1 :newstime

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7
8.00 Punkt 8 9.00 Gute Zeiten,
schlechte Zeiten 9.30 Unter uns
10.00Ulrich Wetzel – Das Straf-
gericht 11.00 Barbara Salesch
– Das Strafgericht 12.00 Punkt
12 15.00 Barbara Salesch – Das
Strafgericht 16.00Ulrich Wetzel
– Das Strafgericht

17.00 Verklagmich doch!
Dokusoap

17.30 Unter uns
Blut ist dicker als Wasser

18.00 Explosiv – DasMagazin
18.30 Exclusiv – Das

Star-Magazin
18.45 RTL Aktuell
19.00 RTL Aktuell – DasWetter
19.05 Alles was zählt

Getrennte Wege
19.40 Gute Zeiten, schlechte

ZeitenGewissenskonflikt

7.20 Stadt Land Kunst 8.55
1944: Bomben auf Auschwitz?
Dokumentarfilm, GB 2019
10.25 Stolpersteine – gegen das
Vergessen 11.25Der eisige Weg
zum Extrembergsteiger 11.55
Küchen der Welt 12.25 Stadt
Land Kunst 14.00 Magere Zei-
ten – Der Film mit dem Schwein.
Komödie, GB 1984 15.35 Paul
McCartney – Eine Beatles-Le-
gende 16.25 Mahlzeit! 16.55
Unterwegs im hohen Norden

17.50 Pumas –Wild imWesten
der USADokumentation

18.35 Wenn Tiere es aus Spaß
an der Freude tun
Dokumentation

19.20 Arte Journal
19.40 Ein Holocaust-Überle-

bender als TikTok-Star
Reportage

7.55 hessenschau 8.25 Die
Ratgeber 8.55 Neues von den
Ziegenbauern vom Bergwinkel
9.40 Rote Rosen 10.30 Sturm
der Liebe 11.20 Utta Danella –
Von Kerlen und Kühen. Komödie,
D 2014 12.50 In aller Freund-
schaft – Die jungen Ärzte 13.40
Gefragt – Gejagt 14.25Quizdu-
ell – Olymp 15.15 Die kleinen
Giganten des Nordens – Das
Geheimnis der Lemminge 16.00
hallo hessen 16.45 hessenschau

17.00 hallo hessenMagazin
17.45 hessenschauMagazin
17.55 hessenschau Sport
18.00 MaintowerMagazin
18.25 BrisantMagazin
18.45 Die RatgeberMagazin

Moderation: Daniel Johé
19.15 alle wetter
19.30 hessenschauMagazin

5.30 Spiele der Welt 6.00 SWR3
Morningshow – Visual Radio
7.55 Sturm der Liebe 8.45 In
aller Freundschaft – Die jungen
Ärzte 9.30 Tierärztin Dr. Mer-
tens 10.20 Eisbär, Affe & Co.
10.30 Nashorn, Zebra & Co.
11.00 Gedenken an die Opfer
des Nationalsozialismus – 80.
Jahrestag der Befreiung des
Konzentrationslagers Auschwitz.
Bericht 12.45 Museums-Check
13.15 Reisetipp Südwest 13.25
strassenstars 13.55 Gefragt –
Gejagt 14.40 Meister des All-
tags 15.10 Quizduell-Olymp
16.05 Kaffee oder Tee

17.00 SWRAktuell BW
17.05 Kaffee oder Tee
18.00 SWRAktuell BW
18.15 SWR Landesschau BW
19.30 SWRAktuell BW

7.20 Tele-Gym 7.35 Panorama-
bilder / Bergwetter 8.55 Tele-
Gym 9.10 Dahoam is Dahoam.
Vater gegen Vater / Eine perfek-
te Ehe? 10.10 Pinguin, Löwe &
Co. 11.00 Spürnase, Fährtensau
& Co. 11.50 Wächter der Wale
12.35 Gefragt – Gejagt 13.20
Quizduell – Olymp 14.10 Rent-
nercops. Liebesspieler 15.00
aktiv und gesund 15.30 Schnitt-
gut. Magazin 16.00 BR24 16.15
Wir in Bayern. Magazin

17.30 Frankenschau aktuell
Magazin

18.00 Abendschau – Das
bewegt Bayern heute
Magazin

18.30 BR24
19.00 UnkrautMagazin
19.30 Dahoam is Dahoam

Bitteres Geständnis

8.30 Tennis: Australian Open.
Finale. Aus Melbourne 10.00
Tennis: Australian Open. Finale
11.30 Ski alpin: Weltcup 12.00
Ski alpin: Weltcup. Slalom Her-
ren, 1. Lauf. Geschwindigkeit,
eine perfekte Ski- und Körper-
beherrschung und vorausschau-
endes Fahren: Die Rennläufer
absolvieren einen durch Tore
abgesteckten Kurs auf einer
Skipiste. Ski alpin ist seit 1936
eine olympische Ski-Disziplin.
13.00 Ski alpin: Weltcup. Slalom
Herren, 2. Lauf 14.00 Snooker:
The Masters. Finale. Aus London
(GB) 15.00 Snooker: German
Masters. Aus Berlin

18.00 Tennis: Australian Open
Finale. Aus Melbourne

19.00 Snooker: GermanMas-
ters 1. Runde. Aus Berlin

5.00 Teleshopping. Werbesen-
dung 7.00 Exatlon Germany –
Die Mega Challenge. Show 9.30
Neighbourhood Blues – Strei-
fenpolizei im Einsatz. Dokureihe
10.25Highway Cops. Dokusoap
11.50 My Style Rocks. Show
14.20 Grenzschutz Südameri-
ka. Dokureihe. Falschgeld / Ein
Friedhof ohne Blumen / Flucht-
gefahr 15.45 Hausmeister Krau-
se – Ordnung muss sein. Der
Hochzeitstag 16.15 Hausmeis-
ter Krause – Ordnung muss sein.
Der böse Nachbar 16.45 My
Style Rocks. Show

19.20 Hausmeister Krause –
Ordnungmuss sein
Die Erbtante

19.50 Hausmeister Krause –
Ordnungmuss sein
Der Sündenfall

5.35 Die Super-Makler – Top
oder Flop? 8.10 Für alle Fälle Fa-
milie 9.05 Gilmore Girls 14.45
Desperate Housewives 18.25
Charmed. Der Nexus / Happy
Birthday, Cole. Fantasyserie. Mit
Alyssa Milano, Rose McGowan,
Holly Marie Combs 20.15 The
Mentalist. Ein Dutzend Rosen /
Golf mit dem Paten. Krimiserie.
Mit Simon Baker 22.05 Bull. Der
Kopfgeldjäger / Der gute Sohn.
Krimiserie. Mit Michael Wea-
therly 23.55 The Mentalist. Ein
Dutzend Rosen / Golf mit dem
Paten. Krimiserie 1.30 Bull

10.10 KiKANiNCHEN 10.15
Franklin und Freunde 11.00
logo! 11.10 Das Dschungel-
buch 12.25 Die Sendung mit
der Maus 12.55 Power Players
13.15 Sherlock Yack – Der Zoo-
detektiv 13.40Die Pfefferkörner
14.10 Schloss Einstein – Erfurt.
Jugendserie 15.00 Eine lausige
Hexe 15.50 H2O 16.15 Power
Sisters 16.40 Taylors Welt der
Tiere 17.00 The Garfield Show
17.25 Die Schlümpfe 17.50
Wickie 18.10 Die Biene Maja
18.35 Meine Freundin Conni
18.50Unser Sandmännchen

12.10 Telebörse 12.30 News
Spezial 13.10 Telebörse 13.30
News Spezial 14.10 Telebörse
14.30 Startup Magazin 15.25
Telebörse 15.40 News Spezial
16.15 Telebörse 16.30 News
Spezial 17.15 Telebörse 17.30
News Spezial 18.20 Telebörse
18.35 ntv Service 19.15 Tele-
börse 19.30News Spezial 19.55
Klima Update 20.15Auschwitz –
Countdown zur Befreiung 22.05
Auschwitz – Auf den Spuren des
größten Konzentrationslagers
23.15 Telebörse 23.30 Die Kon-
ferenz. Dokumentation

14.45 phoenix plus 15.00 Die
zwei Leben des Willy Brandt
15.45 Terror im Deutschen
Herbst – Die Schleyer-Entfüh-
rung 16.30 Krieg, nein danke!
– Jung in den 80ern 16.45 Do-
kumentation 17.30 phoenix der
tag 18.00 Aktuelle Reportage
18.30 Damals in Australien
20.00 Tagesschau 20.15 Anne
Franks Wiener Stiefschwester
– Das Mädchen, das überlebte
21.00Morbus K – Die Krankheit,
die die Nazis fernhielt 21.45
heute-journal 22.15 unter den
linden 23.00 phoenix der tag

10.35 Bares für Rares 12.20
Death in Paradise 14.05 The
Rookie 15.30 Death in Paradise
17.15 The Rookie 18.35 Mein
Zuhause richtig schön – Der Eva-
Brenner-Plan. Dokusoap 19.20
Bares für Rares. Magazin 20.15
Inspector Barnaby: Der Würger
von Raven’s Wood. TV-Kriminal-
film, GB 1999 21.55 Inspector
Barnaby: Sport ist Mord. TV-
Kriminalfilm, GB 1999. Mit John
Nettles 23.35 Maithink X – Die
Show 0.05 Die glorreichen 10
0.50 Die letzten Geheimnisse
des Orients. Dokureihe

TIPPS AM MONTAG

TV-KRIMINALFILM 20.15 Uhr, ZDF

Unter anderen Umständen
Nach einem verzweifelten Hilferuf findet Jana Winter (Natalia
Wörner) ihren früheren Kollegen Brauner tot im Watt. In Flensburg
begegnet die Kommissarin einer jungen Frau namens Lea, die angibt,
ihre Schwester Sara sei am Strand von drei Männern vergewaltigt
worden und seither verschwunden. Später ist auch Lea nicht mehr
aufzufinden. Möglicherweise wurde die einzige Zeugin von den
Tätern entführt.Regie: Thomas Berger 90Min.

KRIEGSFILM 20.15 Uhr, Arte

U23 – Tödliche Tiefen
Im Jahr 1942 nimmt Komman-
dant „Rich“ Richardson mit sei-
nem U-Boot „USS Nerka“ Kurs
auf die gefährliche Bungo-
Straße vor der japanischen
Küste, wo er den japanischen
Zerstörer „Akikaze“ und dessen
Kapitän zur Strecke bringen
will, der einst sein letztes Schiff
versenkte. Damit riskiert er
das Leben seiner Mannschaft.
Regie: Robert Wise 90Min.

SCI-FI-FILM
23.20 Uhr, Kabel 1

Ultraviolet
Ende des 21. Jahrhunderts
bedroht eine schreckliche Bio-
waffe die Erde. Der freigesetzte
Virus verwandelt Menschen in
vampirartige Wesen. Zwischen
Menschen und Vampiren bricht
ein Krieg aus, der alles ins Cha-
os stürzt. Auch die Kranken-
schwester Violet wird infiziert.
Regie:Kurt Wimmer 105Min.

ACTIONFILM 20.15 Uhr, Kabel 1

The Dark Knight
Nach ersten Erfolgen gegen die Schurken in der Stadt hofft Batman,
mit der Hilfe von Polizeichef Gordon und Staatsanwalt Harvey Dent,
dem Organisierten Verbrechen endgültig den Garaus zu machen.
Der Joker (Heath Ledger) macht ihm jedoch einen Strich durch die
Rechnung. Zunächst als Bankräuber in Erscheinung tretend, will der
Superschurke mit seinen perfiden, diabolischen Plänen Gotham City
ins Chaos stürzen.Regie:Christopher Nolan 185Min.

DRAMA 21.45 Uhr, Arte

Die Ermittlung
Beim ersten Frankfurter Auschwitz-Prozess treten vor dem Richter
(Rainer Bock), dem Ankläger und dem Verteidiger eine Reihe von
Zeugen auf, die die verheerenden Zustände im Konzentrationslager
beschreiben. Die Berichte sind so unfassbar, dass dem Richter die
Luft wegbleibt. Die Angeklagten haben ihre eigene Version. Die
sachliche Präsentation der Verhandlungen macht die Grausamkeit
der NS-Zeit greifbar.Regie: Rolf Peter Kahl 240Min.

DRAMA 22.15 Uhr, ZDF

One Life
Nicholas Winton (Anthony Hopkins) trifft sich mit seinem alten Freund
Martin Blake in einem Restaurant. Sie erinnern sich an das Jahr 1938,
als Nicholas in Prag mit der Not jüdischer Flüchtlinge konfrontiert
wurde. Unterstützt von seiner Mutter Babette und einigen anderen
Leuten entwickelte er einen Plan, um wenigstens die Kinder zu retten.
Er führte dafür eine Namensliste.Regie: James Hawes 100Min.

20.00 Tagesschau
20.15 Hirschhausen und die

Macht des Alkohols
Dokumentation

21.00 Hart aber fairDiskussion
22.15 Tagesthemen
22.50 Verfolgt – Die sieben

Leben des Dany Dattel
Dokumentarfilm, D 2025

0.20 Tagesschau
0.30 Tatort: Das Ende der

Nacht Krimi, D 2024
2.00 Tagesschau
2.05 Hart aber fairDiskussion
3.20 Der Kleine Panda – Ver-

borgen imHimalaja

20.15 Unter anderen Umstän-
den: Die einzige Zeugin
TV-Kriminalfilm, D
2025. Mit Natalia
Wörner, Ralph Herforth,
Martin Brambach

21.45 heute journal
22.15 One Life –Wer ein Leben

rettet, rettet die ganze
WeltDrama, GB 2023
Mit Anthony Hopkins
Regie: James Hawes

23.55 heute journal update
0.10 Am Ende kommen

TouristenGesellschafts-
drama, D 2007

20.00 Tagesschau
20.15 MarktMagazin

U.a.: Treueprogramme:
lohnt sich das wirklich
für die Kundschaft?

21.00 Die Ernährungs-Docs
Magazin. Thorben M. –
Bluthochdruck / Britta K.
– Psoriasis-Arthritis

21.45 NDR Info
22.00 Unser Fluss soll leben!
22.45 NDR Kultur – Das Jour-

nalMagazin
23.15 Aus einem deutschen

LebenDokudrama, D
1977. Mit Götz George

20.15 Über Geld spricht man
doch!Dokusoap. Zu
Gast: Maren Gilzer, Gitta
Saxx, Anne-Sophie Briest,
Jürgen Wegmann

22.20 Die Kiez-Streife
Reportagereihe. Einsatz
für die Davidwache

23.20 Die Urlaubs-Docs
Reportage

0.20 Über Geld spricht man
doch!Dokusoap

2.05 Auf den Punkt
2.10 The Biggest Loser Show
3.55 Die Urlaubs-Docs
4.40 Auf StreifeDokusoap

20.15 Ich bin ein Star – Holt
mich hier raus!Dokusoap

22.15 Ich bin ein Star – Holt
mich hier raus! Die Stun-
de danach Talkshow

22.45 RTL Direkt
22.50 Ich bin ein Star – Holt

mich hier raus! Die Stun-
de danach Talkshow

23.25 Spiegel TVMagazin
0.00 RTL Nachtjournal
0.25 RTL Nachtjournal

Spezial: Karl Lauterbach
im Interview Talk. RTL
Nachtjournal Spezial: Karl
Lauterbach im Interview

20.15 U 23 – Tödliche Tiefen
Kriegsfilm, USA 1958
Mit Clark Gable
Regie: Robert Wise

21.45 Die ErmittlungDrama,
D 2024. Mit Rainer Bock
Regie: Rolf Peter Kahl

1.45 Black Eyed Peas live –
Bayfront ParkMiami
Konzert

2.55 Eine Reise amMittel-
meerDokureihe. Zypern

3.20 Mit offenen Karten –
Im FokusMagazin

3.30 Mit offenen Augen
3.40 28Minuten

20.15 The Dark Knight Action-
film, USA/GB 2008. Mit
Christian Bale, Heath
Ledger, Aaron Eckhart

23.20 Ultraviolet Sci-Fi-Film,
USA 2006. Mit Milla Jovo-
vich. Regie: Kurt Wimmer

1.05 Machete Actionfilm, USA
2010. Mit Danny Trejo.
Regie: Robert Rodriguez,
Ethan Maniquis

2.50 Kabel Eins :newstime
2.55 Ultraviolet

Sci-Fi-Film, USA 2006
4.20 Kabel Eins :newstime
4.25 Castle Krimiserie

20.15 Goodbye Deutschland!
Die Auswanderer
Dokusoap. Brasilien-
Spezial / Auswandern aus
Liebe. Brasilien: Ronald
Schill, Familie Leonhardi
und Familie Blanken-
horn / Julia Kofler, USA /
Jessica, England

0.10 vox nachrichten
0.30 Medical Detectives

Fatale Bekanntschaften /
Mörder in der Familie /
Mordrätsel / Winziger
Fingerzeig / Hüter des
Gesetzes / Böses Blut

20.15 Polizeiruf 110: Ikarus
TV-Kriminalfilm, D 2015
Mit Maria Simon, Horst
Krause, Martin Feifel

21.45 MDR aktuell
22.10 Jakob, der Lügner

Drama, DDR/CS 1975
Mit Vlastimil Brodský
Regie: Frank Beyer

23.45 IdaDrama, PL/DK/F/GB
2013. Mit Agata Kulesza.
Regie: Paweł Pawlikowski

1.05 Die Kinder der Villa
EmmaDrama, A/D 2016

2.50 Mach dich ran! DasMDR-
Spiel Show. MDR hilft

20.00 Tagesschau
20.15 Der Vorkoster Reporta-

gereihe. Burger-Boom
21.00 Grenzenlos köstlichmit

Björn Freitag und Tamina
KallertDokureihe. Die
Pfalz – kulinarische Reise
entlang der Weinstraße

21.45 WDR aktuell
22.15 Nord bei Nordwest:

Natalja TV-Kriminal-
film, D 2022

23.45 FAKING BAD – Besser
als dieWahrheit Show

0.30 Krause kommt!Gespräch
1.15 Quizduell-Olymp Show

20.00 Tagesschau
20.15 Abenteuer Kilimand-

scharo – Die Highlights
Dokumentarfilm,
CH 2024

21.50 Bahnhöfe dieserWelt –
Nächster Halt Zukunft
Hauptbahnhof Zürich

22.00 ZIB 2
22.25 Aracy: Der Engel von

HamburgDokumentar-
film, D 2022

0.00 Dickes Konto, noble
Ziele: Wenn Reiche ihre
Millionen teilen

0.30 10vor10

20.15 TV total – Aber mit Gast
Show. Zu Gast:
René Casselly

21.25 Chris du das hin?
Show. Zu Gast: Steven
Gätjen (Moderator)

22.25 Aushalten: Nicht lachen
– Supercut Vol.II Show

0.45 TV total Show
1.50 Die Quatsch

Comedy Show
2.45 WorldWideWohn-

zimmer Show
3.00 ProSieben :newstime
3.05 WE LOVEMallorca
3.35 WE LOVEMallorca

20.15 Die GeissensDokusoap
Dat Wasser vun Bali es
joot / Balis Swingerclub.
Mit Carmen Geiss, Robert
Geiss, Davina Shakira
Geiss, Shania Tyra Geiss

22.20 Davina & Shania –
We LoveMonacoDo-
kusoap. It’s My Party...

23.15 Alles erlaubt – Eine
Woche ohne Regeln
Komödie, USA 2011
Mit Jason Sudeikis

1.10 Hartes Deutschland –
Leben im Brennpunkt
Reportagereihe. Köln (6)

20.00 Tagesschau
20.15 5 Jahre Corona – Gesell-

schaft am LimitDoku
20.45 Was bewegt euch,

Hessen? Corona und die
FolgenDokumentation

21.15 heimspiel! Eintracht-
Aktuell – wer kann Omar
Marmoush ersetzen? /
Faszination Bob-Sport –
wie ist es, eine Eisrinne
runter zu fahren?

22.00 Tatort: Verbrannt TV-
Kriminalfilm, D 2015

23.30 hessenschauMagazin
23.45 heimspiel!Magazin

20.00 Tagesschau
20.15 Land – Liebe – Luft

Dokureihe. Mit Schwein
in ein neues Leben

21.00 TraumhaftWohnen –
Die ARD Room Tour
Vom 4x4-Meter-Haus bis
zur alten Turnhalle

21.45 SWRAktuell BWMagazin
22.00 Sag dieWahrheit Show
22.30 Meister des Alltags Show
23.00 Quizduell-Olymp Show

Zu Gast: Thomas Heinze,
Stephanie Stumph

23.50 strassenstars Show
0.20 DieMontagsmaler Show

20.00 Tagesschau
20.15 Der SchmidtMax auf der

SucheDokureihe
nach der Schönheit

21.00 Österreichs Bergdörfer –
VomWalsertal zumMon-
tafonDokumentation

21.45 BR24Magazin
22.00 Lebenslinien Porträt-

reihe. Mit Chuzpe und
Omas Rezepten

22.45 Kunst aus dem Todesla-
gerDokumentation

23.35 PuzzleMagazin
Theater für alle

0.05 BR-Klassik Konzert

20.00 Snooker: GermanMas-
ters 1. Runde. Aus Berlin
Das German Masters ist
ein Profi-Snookerturnier,
das zur Snooker Main
Tour gehört. Seit 2011
hat es Ranglistentur-
nierstatus. Vier Spieler
konnten es je zweimal
gewinnen, zuletzt Judd
Trump in den Jahren
2020 und 2021.

23.00 Tennis: Australian Open
Finale. Aus Melbourne

0.30 Langlauf: Weltcup
Aus Engadin (CH)

20.15 Exatlon Germany –
DieMega Challenge
Show. Moderation:
Jochen Stutzky

22.45 My Style Rocks Show.
Mit Harald Glööckler,
Larissa Marolt, Andreas
Wendt, Sandra Bauknecht

1.00 Die PS-Profis –Mehr
Power aus dem Pott
Mod.: Jean Pierre Kra-
emer, Sidney Hoffmann

2.00 Die PS-Profis –Mehr
Power aus dem Pott
Pampers – Bomber

3.00 Teleshopping
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LOKALSPORT

u Loccum: Sascha Breuer freut
sich auf die Saison 2025/26

Fußball-Kreisligist TSV Loccum
bekam im Sommer 2024 nicht nur
namenstechnisch einen Zusatz,
sondern auch personell reichlich
Zuwachs. Die Loccumer bilden
nun seit einem guten halben Jahr
eine Spielgemeinschaft mit dem
TuS Weserstrand Wasserstraße und
laufen mit dem Namen TSV We-
serstrand Loccum in der Nien-
burger Kreisliga auf.
Trotz acht Neuzugängen oder

vielleicht auch gerade wegen der
vielen Neuen vom Partnerverein
lief der Saisonstart der Klosterstäd-
ter etwas rumpelig. TSV-Trainer
Sascha Breuer räumt ein: „Die
Vorbereitung war zunächst sehr
gut, doch wir mussten lernen, dass
die Integration von so vielen neuen
Spielern vielleicht doch etwas län-
ger dauert, als wir uns das alle zu
Beginn erhofft hatten.“ Breuer
möchte diese Worte allerdings
nicht falsch verstanden wissen und
führt aus: „Die Neuen passen
menschlich alle wie die Faust aufs
Auge, doch auf dem Platz mussten
wir uns erst einmal finden. Die vie-
len Neuen mussten sich an die Ab-
läufe gewöhnen, doch kurz vor der
Winterpause haben die Rädchen
immer mehr ineinandergegriffen
und wir haben deutlich besser per-
formt. Für die Rückrunde bin ich
sehr positiv gestimmt.“ Zur Win-
terpause stehen die Loccumer
nach 16 Spielen mit 19
Punkten (33:30 Tore) auf
Rang neun der Kreisliga.
Weder mit dem Auf- noch
mit dem Abstieg werden
die Jungs vom Weser-
strand noch etwas zu tun
bekommen – im Kreispo-
kal stehen sie zudem im
Viertelfinale (Auslosung
der Partien erfolgt am 3.
Februar) und gewannen
jüngst den „Hallenstadt-
pokal Petershagen“.
Breuer ist die Freude an der Zu-

sammenarbeit mit seinem Team im
HARKE-Gespräch deutlich anzu-
merken. Als TSV-Spartleiter Tobias
Krönig nun anfragte, ob er seinen
Vertrag über den Sommer hinaus
verlängern würde, musste er nicht
lange nachdenken. Krönig: „Wir

sind sehr zufrieden mit der Arbeit
von Sascha und seinem Co-Trainer
Manuel Teschner. Die beiden haben
die Spielgemeinschaft von Beginn
an mitgetragen und sehr gut ge-
managt, deswegen sind wir froh,

dass zumindest Sascha
unseren gemeinsamen
Weg weiter begleitet.“
Breuer geht somit ab
Sommer in seine vierte
Saison bei den Loc-
cumern, muss sich aller-
dings einen neuen Co-
Trainer suchen, denn
Teschner gibt sein Amt
dann nach drei Jahren
aus beruflichen Gründen
auf. Krönig: „Manuel ist
im Schichtdienst und hat

eine weite Anfahrt zum Training,
deswegen können wir seine Ent-
scheidung total nachvollziehen.
Wir sind schon in guten Gesprä-
chen mit einem passenden Nach-
folger aus den eigenen Reihen und
hoffen, dass wir zeitnah Vollzug
vermelden können.“ Teschner will

sich trotzdem weiter in Loccum se-
hen lassen und auch weiter im Alt-
herren-Team des TSV auflaufen.
Breuer: „Ich freue mich jetzt schon
auf die neue Saison, doch auch in
der jetzigen haben wir noch ein
paar Ziele, um Manuel gebührend
zu verabschieden.“
Gemeinsam befassen sich Breuer

und Krönig auch schon mit weite-
ren Neuzugängen für die Saison
2025/26. „In diesem Sommer su-
chen wir allerdings nur punktuelle
Verstärkungen, denn bis auf ein,
zwei Fragezeichen hat bereits der
gesamte Kreisliga-Kader seine Zu-
sage für die neue Saison gegeben.
Wir haben schon Gespräche ge-
führt mit Neuzugängen, zu ver-
melden gibt es zwar noch nichts,
doch auch hier sind wir zuversicht-
lich. Unser Projekt kommt hier im
Umkreis sehr gut an und wir ha-
ben mittlerweile eine gewisse
Strahlkraft“, sagen Breuer und
Krönig unisono. Auch mit den
Coaches des Bezirksliga-Frauen-
teams und der Herren-Zweit- und
-Drittvertretung laufen bereits Ge-
spräche über die weitere Zusam-
menarbeit. Krönig abschließend:
„Wir sind insgesamt sehr zufrieden
mit der Entwicklung der Sparte
Fußball.“

u SVHusumundHannover 96 –
Partnerschaft für die Zukunft

Der SV Husum ist stolz darauf, die
Partnerschaft mit Fußball-Zweitli-
gist Hannover 96 auf das nächste
Level zu heben. Auch wenn die Zu-
sammenarbeit mit der 96-Fußball-

schule seit Jahren besteht, wurde
nun das neue Partnervereinsprojekt
von Hannover 96 ins Leben geru-
fen. Als langjähriger Partner der
Fußballschule hatte der SV Husum
die Möglichkeit, ein Teil dieses Pro-
jekts zu werden und die Partner-
schaft weiter auszubauen.
„Es war für uns eine klare Ent-

scheidung, ein Teil dieses Projekts
zu werden“, erklärt Janine Geisler
stellvertretend für die Spartenlei-
tung des SV Husum. „Diese Part-
nerschaft steht nicht nur für die
Fortsetzung der beliebten Fußball-
camps, sondern auch für unsere ge-
meinsame Vision von Regionalität
und Jugendförderung.“
Bereits zur Weihnachtsfeier des

SV Husum war Hannover 96 zu
Gast, und der nächste Höhepunkt
der Partnerschaft steht schon an:
Vom 2. bis 4. Mai findet das nächste
Fußballcamp der 96-Fußballschule
in Husum statt. „Wir möchten nicht
nur die spannenden Camps weiter-
führen, sondern auch unseren Ver-
einswimpel an der Wimpelwand
von Hannover 96 sehen – als Zei-
chen der starken Verbindung“,
führt Geisler weiter.
Die Partnerschaft bietet den Mit-

gliedern des SV Husum viele Vortei-
le, darunter Freikarten sowie ver-
günstigte Tickets für Hannover 96-
Spiele, exklusive Events wie Stadion-
führungen und spannende Aktivitä-
ten wie Torwände und Schussge-
schwindigkeitsmessungen bei Events
in Husum. Geisler abschließend:
„Gemeinsam erleben wir viel – und
das stärkt nicht nur den Verein, son-
dern auch die Region.“ DH, hn

NEUESAUSDER FUSSBALLSZENE

SaschaBreuer bleibt Loccum treu
Der Trainer steht auch in der Serie 2025/26 an der Linie des TSV Weserstrand

Sascha Breuer steht auch in der nächsten Saison beim TSV We-
serstrand Loccum an der Seitenlinie. FOTO: NUSSBAUM

„
Wir sind sehr
zufrieden mit
der Arbeit
von Sascha
Breuer und
seinem
Co-Trainer
Manuel
Teschner.
Tobias Krönig,

Spartenleiter beim
TSV Weserstrand

Loccum

Die 96-Fußballschule gastiert erneut beim SV Husum. FOTO: GEISLER

Manuel Teschner.
FOTO: NUSSBAUM

Schiffdorf. Die Regionalliga-Handballer ver-
goldeten am Samstagabend beim TV Schiffdorf
ihren 30:25-Heimsieg der Vorwoche gegen den
Lehrter SV. Gegen den Tabellenletzten gewan-
nen die Rot-Schwarzen trotz eines 15:16-Halb-
zeitrückstandes am Ende souverän mit 33:28.
Mit 10:20 Punkten liegt die Sieben von HSG-
Trainer Tobias Naumann nun schon vier Punkte
vor dem SV Beckdorf (6:22), der auf dem ersten
Abstiegsplatz steht und der nächste Heimgeg-
ner der „Meerbachspatzen“ am 8. Februar ist.
Beide Teams begannen nervös und erst nach

knapp fünf Minuten brachen die Hausherren
aus Schiffdorf den Torbann durch das 1:0 von
Leif Brandt, doch durch den direkten Gegen-
stoßtreffer von Nico Fiebiger waren kurz darauf
auch die Nienburger auf der Anzeigetafel prä-
sent. Der erste Durchgang blieb in der Folge
ausgeglichen, kein Team konnte sich mit mehr
als zwei Toren absetzen und zur Halbzeit führte
der TV knappmit 16:15.
Im zweiten Durchgang setzten die „Meer-

bachspatzen“ dann jedoch schnell zum Höhen-
flug an, glichen durch Steve Kählke (31.) aus
und ließen spätestens zehn Minuten später –
nach dem 23:20 durch Malte Grabisch – keinen
Zweifel mehr daran aufkommen, wer die Platte
am Ende als Sieger verlässt. HSG-Keeper Lud-
wig Meierhans hielt nach seiner Hereinnahme
zur Pause überragend und ließ nur noch zwölf
Schiffdorfer Treffer zu. Die Nienburger setzten
sich in der Folge sogar auf fünf Tore ab (25:20,
45.) ab – nach 60 Minuten leuchtete folgerichtig
ein 33:28-Auswärtssieg auf der Anzeigetafel
auf. Naumann: „Schiffdorf hat es uns nicht
leicht gemacht. Wir sind im Moment in einer
guten Situation, trainieren hervorragend und
können jetzt mit zwei Siegen in Serie zufrie-
den in die spielfreie Woche gehen.“ hn

HSG Nienburg: Buschhorn 1 geh. 7m, L. Meier-
hans – Fiebiger 1, Grabisch 6, Bergmann 1, Hain,
Kühlcke 4, Niemeyer 7, Hildebrandt, Meyer 1,
Borowski, Kählke 10, C. Meierhans, Walther,
Päßler, Kock 3/2.
Siebenmeter: 1/2 – 2/2.
Zeitstrafen: 3 – 3 (Lukas Meyer, Steve Kählke 2).
Spielfilm: 1:0, 2:2, 2:4, 4:4, 9:9, 9:12, 11:13, 14:13,
16:16 (30.), 16:16, 19:19, 19:21, 20:25, 21:27,
25:31, 28:33 (60.).

HSGNienburg
gewinnt zweites
Spiel in Folge

Handball-Regionalliga: 33:28
beim TV Schiffdorf

HSG-Keeper Ludwig Meierhans hielt in Schiff-
dorf überragend FOTO: KESSLER

Haßbergen, Göttingen. Am 5. Spieltag der Ke-
gel-Verbandsklasse gab es für die ersatzge-
schwächten Kegler der SG Treff Haßbergen
nichts zu holen. Auf den Bahnen in Göttingen
kassierten die Kegler zwei deutliche Niederla-
gen. Damit rutscht das Team auf den vorletzten
Tabellenplatz und droht abzusteigen.
Gegen den neuen Tabellenführer KSK Edel-

weiß Goslar war kein Kraut gewachsen. Die
vier Kegler aus Haßbergen verloren jeweils ihre
Spiele, so stand es am Ende 3270:3472 Holz bei
13:24 Hilfspunkten. Auch gegen den Tabellen-
nachbarn Uhlenköper Uelzen hatten die Haß-
berger keine Chance. Uwe Werner erzielte in
diesem Spiel mit 870 Holz das Höchstergebnis,
aber das Spiel ging mit 3319:3438 Holz und
14:23 Hilfspunkten klar verloren.
Der letzte Spieltag findet am 16. Februar in

Cuxhaven statt. Hier muss Treff Haßbergen das
Spiel gegen GSC Göttingen unbedingt gewin-
nen, um die Südniedersachsen zu überholen
und den Klassenerhalt zu sichern. Sollte das
nicht gelingen, heißt es: Abstieg. us

Die Einzelergebnisse der Haßberger: Andreas
Bukowski 787/817 Holz, Uwe Kuhlenkamp816/818,
Uwe Schröter 816/814, UweWerner 851/870Holz.

SGTreffHaßbergen
drohtderAbstieg

SPORT IN DER STATISTIK

VOLLEYBALL
Bezirksliga
TuS Steyerberg – TuSWunstorf 0:3
TuS Steyerberg – SGWehrbleck 3:1
TKWNienburg II – TKWNienburg 0:3
Team Schaumburg III – VfL Bückeburg 1:3
Team Schaumburg III – SG Diepholz 0:3
1. (1.) TKW Nienburg 11 33:2 33
2. (2.) VfL Bückeburg 11 28:14 24
3. (3.) SG Diepholz 10 26:10 24
4. (4.) TuS Wunstorf 11 22:22 16
5. (5.) Team Schaumburg III 11 20:26 13
6. (8.) TuS Steyerberg 10 8:26 7
7. (6.) TKW Nienburg II 10 10:29 5
8. (7.) SG Wehrbleck 10 10:28 4

Verbandsliga 3 Frauen NDS
SG Heide Volleys – GfL Hannover II 3:0
SG Heide Volleys – VC Nienburg 3:2
Vallstedt Vechelde Vikings – SF Aligse 3:0
Vallstedt Vechelde Vikings – SVG Lüneburg II 3:0
VSG Altes Land –MTV Braunschweig 3:1
VSG Altes Land – VfLWolfsburg 3:0
1. (1.) VSG Altes Land 12 33:10 32
2. (2.) Vallstedt Vechelde Vikings 12 31:9 29
3. (3.) VfL Wolfsburg 12 27:20 22
4. (4.) SVG Lüneburg II 11 22:22 17
5. (5.) VC Nienburg 12 22:27 15
6. (7.) SG Heide Volleys 12 22:28 14
7. (6.) SF Aligse 10 12:22 10
8. (8.) GfL Hannover II 12 14:31 9
9. (9.) MTV Braunschweig 11 15:29 8

Landesliga 4 Frauen NDS
TSV Fischerhude-Quelkhorn – Geestemünder TV II 3:2
TSV Fischerhude-Quelkhorn – TV Bremen-Walle III 3:0
SG Beverstedt – Bremen III 1:3

SG Beverstedt – Geestemünder TV 3:1
Bremen II – VSG Hassel 2:3
Bremen II – VGMeyenburg/Schwanewede 3:1
1. (1.) Bremen III 13 39:8 37
2. (2.) Geestemünder TV 13 34:13 31
3. (3.) SG Beverstedt 12 32:9 30
4. (4.) Bremen II 13 28:23 23
5. (7.) TSV Fischerhude 12 23:21 18
6. (6.) VSG Hassel 13 21:27 16
7. (5.) Geestemünder TV II 13 21:28 16
8. (8.) Meyenburg/Schwanew, 13 15:32 9
9. (9.) TV Bremen-Walle III 13 5:37 3
10. (10.) Stützpunkt Bremen II 7 1:21 0

HANDBALL
Regionalliga NDS
TV Schiffdorf – HSG Nienburg 28:33
SV Beckdorf – Großenheidorn 29:33
Lehrter SV – TV Cloppenburg 36:29
HSG Varel – VfL Fredenbeck 26:26
MTVVorsfelde – TvdH Oldenburg 37:37
Northeimer HC – HSG Schaumburg 29:31
SV Alfeld – TSV Burgdorf II 33:33
1. (1.) HSG Varel 15 452:367 25:5
2. (2.) VfL Fredenbeck 15 484:426 25:5
3. (3.) TSV Burgdorf II 15 462:419 22:8
4. (4.) Großenheidorn 15 490:428 22:8
5. (5.) Northeimer HC 15 456:447 18:12
6. (6.) HSG Schaumburg 15 496:507 17:13
7. (8.) TvdH Oldenburg 15 437:423 13:17
8. (10.) Lehrter SV 15 443:451 12:18
9. (7.) TV Cloppenburg 15 428:466 12:18
10. (9.) MTV Vorsfelde 15 425:463 12:18
11. (11.) SV Alfeld 15 456:468 11:19
12. (12.) HSG Nienburg 15 425:462 10:20
13. (13.) SV Beckdorf 15 456:499 6:24
14. (14.) TV Schiffdorf 15 412:496 5:25

Verbandsliga
MTVDannenberg – SV Altencelle 42:24
TV Uelzen – MTV Eyendorf 24:30
HSGNienburg II – VfL Horneburg 27:31
SGWittingen – HSG Seevetal/Ashausen 28:33
TSVWietzendorf – VfL Fredenbeck II 30:34
TuS Rotenburg II – HV Lüneburg 27:38
1. (1.) VfL Fredenbeck II 12 432:324 22:2
2. (2.) HV Lüneburg 12 377:330 20:4
3. (3.) VfL Horneburg 12 356:330 18:6
4. (4.) MTV Eyendorf 12 324:307 15:9
5. (5.) HSG Seevetal/Ashausen 12 348:323 15:9
6. (6.) TV Uelzen 12 298:294 13:11
7. (7.) SG Wittingen 12 350:339 11:13
8. (8.) TSVWietzendorf 12 369:373 10:14
9. (9.) TuS Rotenburg II 12 290:344 7:17
10. (10.) SV Altencelle 12 303:363 6:18
11. (11.) MTV Dannenberg 12 301:365 5:19
12. (12.) HSG Nienburg II 12 341:397 2:22

Frauen-Verbandsliga
MTV Braunschweig – HSG Göttingen 32:24
SG Börde Handball – HSG Oha 24:23
SV Garßen – SGWittingen abg.
VfLWolfsburg II – HSG Liebenburg-Salzg. 27:31
HSGNienburg – SV Schedetal V. 27:29
TSV Burgdorf – DJK BWHildesheim 26:27
1. (1.) MTV Braunschweig 12 340:292 20:4
2. (2.) SG Börde Handball 12 348:299 17:7
3. (5.) HSG Liebenburg-Salzg. 12 366:335 16:8
4. (3.) HSG Göttingen 12 350:307 15:9
5. (4.) VfL Wolfsburg II 12 305:311 14:10
6. (7.) SV Schedetal V. 12 301:293 14:10
7. (6.) SV Garßen 11 309:293 13:9
8. (9.) DJK BW Hildesheim 12 334:359 11:13
9. (8.) TSV Burgdorf 12 316:319 10:14
10. (10.) SG Wittingen 11 269:338 4:18
11. (11.) HSG Oha 12 302:351 4:20
12. (12.) HSG Nienburg 12 321:364 4:20

Frauen-Regionsklasse
HV Barsinghausen III – HSG Auhagen II 23:20
1. (1.) HSG Nienburg II 8 225:135 14:2
2. (2.) TSV Neustadt 8 183:156 11:5
3. (3.) HV Barsinghausen III 8 182:183 10:6
4. (4.) Mellendorfer TV III 7 130:130 8:6
5. (5.) HSG Langenhagen II 7 136:149 7:7
6. (6.) TSV Loccum 7 146:160 5:9
7. (7.) Garbsener SC III 7 97:134 3:11
8. (8.) HSG Auhagen II 8 102:154 2:14

OWL-Liga Frauen
TuS Brake – HSG Hüllhorst 23:23
1. (1.) SG Häver-Lübbecke 11 273:221 20:2
2. (2.) HSVMinden-N 12 337:280 19:5
3. (3.) HB Bad Salzuflen II 11 304:229 17:5
4. (4.) TuS Brake 13 355:354 15:11
5. (5.) TSG Althagen 13 344:337 14:12
6. (6.) HSG Hüllhorst 11 278:245 13:9
7. (7.) HCE Oeynhausen 11 292:234 12:10
8. (8.) TuSpo Meißen 13 302:295 12:14
9. (9.) TuS Möllbergen II 11 244:273 10:12
10. (10.) SVWarmsen 13 285:351 8:18
11. (11.) SG Bünde-Dünne 13 310:346 7:19
12. (12.) TSV Hillentrup 13 290:357 7:19
13. (13.) HSG Porta Westfalica 13 236:328 4:22

A-Jugend-Landesliga
Garbsener SC – HSG Hannover-West 39:42
1. (1.) HSG Nienburg 8 290:226 16:0
2. (2.) TV Badenstedt 7 290:219 12:2
3. (3.) Hannoverscher SC II 8 323:286 10:6
4. (4.) TSV Anderten II 6 252:198 8:4
5. (5.) HSG Hannover-West 7 269:280 6:8
6. (6.) Garbsener SC 8 271:312 4:12
7. (7.) Lehrter SV 7 207:269 2:12
8. (8.) Söhre-Himmelsthür II 7 167:279 0:14
9. (9.) Eintracht Sehnde z.g. 0 0:0 0:0



genscheinlich unseriösen Anbietern
solltemandenDatenschützernzufol-
ge schon einmal gar keine Apps ins-
tallieren. Aber selbst bei bekannten
Anbietern gilt: Zugriffsrechte auf Ka-
lender, Kontakte, Kamera, Fotos, Vi-
deos, körperliche Aktivität oder eben
auch auf den Standort gewährt man
nur, wenn die jeweilige Berechti-
gung für die Nutzung zwingend not-
wendig ist.

Natürlich ist eine Navigations-
App vom Standort abhängig. Bei al-
len anderen Apps sollte man aber ge-
nauer hinschauen, ob man den
Standort wirklich freigeben muss.
Auch wenn die automatische Stand-
ortermittlung bei Wetter-Apps kom-
fortabler ist, kann man sich aus
Datenschutzgründen einfach die

Mühe machen, den Ort manuell ein-
zustellen – und vielleicht sogar ein-
fach einen Nachbarort auszuwählen,
wo das Wetter sicherlich vergleich-
bar ist.

Im Zweifel raten die Datenschüt-
zer sonst als Mittelweg, der jeweili-
gen App in den Berechtigungen kei-
nen Zugriff auf den genauen, son-
dern nur auf den ungefähren Stand-
ort einzuräumen. Diese Option be-
stehe sowohl unter Android als auch
unter iOS. Ebenfalls möglich: Die
Standortermittlung über die Schnell-
einstellungen global deaktivieren
und nur bei Bedarf, etwa zur Naviga-
tion, wieder einschalten.

Außerdem empfiehlt die Daten-
schutzbehörde Smartphone-Nut-
zenden die Lektüre der Themensei-

ten des Bundesamtes für Sicherheit
in der Informationstechnologie zum
sicheren Umgang mit Apps und gibt
noch weitere Tipps:
■ Nur Apps installieren, die wirklich
und regelmäßig benötigt werden.
Denn auch wenn Apps nicht aktiv
genutzt werden, können diese Daten
sammeln und diese unbemerkt im
Hintergrund übermitteln.
■ Apps nur aus seriösen Quellen wie
etwa den bekannten App-Stores ins-
tallieren.
■ Bei Gratis-Apps darauf achten, ob
eineNutzungnurmitumfangreichen
Einwilligungen möglich ist. Oftmals
ist eine kostenfreie Bereitstellung
damitverbunden,dassdiesoerhobe-
nen Daten zu Werbezwecken ver-
wendet oder verkauft werden.

Die meisten Apps geht der Standort nichts an
Smartphone-Nutzer sollten kritisch prüfen, welche Berechtigungen sie einräumen, damit sensible Daten nicht in falsche Hände geraten

Sorgfältig auswählen, sparsam in-
stallieren und nur restriktiv Rechte
einräumen: Zu diesem vorsichtigen
Umgang mit Smartphone-Apps rät
die Landesdatenschutzbeauftragte
von Nordrhein-Westfalen Bettina
Gayk. Ein sorgloser Umgang mit
App-Berechtigungen und der Frei-
gabe persönlicher Daten mache es
Dritten leichter, etwa Standortdaten
zu sammeln und an Datenhändler
weiterzuverkaufen, warnt Gayks Be-
hörde. In Verbindung mit der geräte-
spezifischen Werbe-ID könnten mit
den Standortinformationen zudem
individuelle Bewegungsprofile er-
stellt werden.

Von völlig unbekannten oder au-

Von dirk averesch

Eine Navigations-App ist vom Standort abhängig. Bei allen anderen Apps soll-
te man aber genauer hinschauen, obman den eigenen Standort wirklich frei-
gebenmuss. Foto: chRiStiN KloSe/dPa

Digitales Erbe: Eine Vollmacht erleichtert es den Erben, darauf zuzugreifen. MoNtage: PataN/RNd, Foto: PexelS/MaRt PRoductioN

D
ie digitale Welt hat na-
hezu in allen Lebens-
bereichen Einzug ge-
halten. Ob bei sozia-
len Netzwerken oder
den Zahlungsdiens-

ten, beim Onlineshopping oder der
Fitness-App: Ständig kommen neue
Anwendungen hinzu, die ein Be-
nutzerkonto verlangen. Außerdem
vernetzen immer mehr Menschen
die Haushaltsgeräte und Anlagen in
den eigenen vier Wänden.

Doch wie sieht es mit der Nach-
lassregelungaus?NurguteinDrittel
der Deutschen hat sich bisher da-
rum gekümmert, was nach ihrem
Tod mit ihren E-Mail-Postfächern,
Profilen in den sozialen Medien und
den Online-Accounts passiert. Das
geht aus einer Befragung des Digi-
talverbands Bitkom hervor. Weitere
15 Prozent planen demnach, dies
künftig zu tun. 45 Prozent allerdings
schließen eine Regelung ihres digi-
talen Nachlasses kategorisch aus.

Nichtstun bringt den Angehöri-
gen häufig Probleme. Denn ob Kun-
denkontos, Mails im Postfach oder
Fotos in der Cloud: „Das wird alles
vererbt“, sagt Christine Steffen,
Rechtsanwältin bei der Verbrau-
cherzentrale Nordrhein-Westfalen.
„Hier gilt nach § 1922 BGB der
Grundsatz der Universalsukzes-
sion. Das heißt, dass im Todesfall der

Von Katrin Schreiter gesamte Nachlass – mit allen Rech-
ten und Pflichten – auf den oder die
Erben übergeht.“

Das gelte folglich auch für das di-
gitale Erbe. „Darunter versteht man
etwa alle Verträge, die online ver-
waltet werden, sowie die zugehöri-
gen Accounts und Daten einer ver-
storbenen Person. Dazu gehören
einerseitsdieDatenaufGerätenwie
Laptop, Handy, USB-Sticks sowie
die Profile in sozialen Netzwerken.

Andererseits zählen dazu auch on-
line geschlossene Verträge“, zum
Beispiel mit Versandhändlern, Rei-
seanbietern oder Auktionsplattfor-
men.

„Die Verträge enden nicht auto-
matisch, nur weil der oder die Kun-

din verstorben ist, sie müssen statt-
dessen möglichst zeitnah gekündigt
werden“, sagt Juristin Steffen und
rät, rechtzeitig seinen digitalen
Nachlass zu regeln. „Das kann den
Erben sehr viel Ärger und Arbeit er-
sparen.“

Diese Tipps helfen, alles Wesent-
liche zu bedenken und zu regeln –
Vorsorge in drei Schritten:
■ Sichten und löschen: Als Erstes
empfiehlt sich, eine „Digitalreini-
gung“ vorzunehmen, also zu prü-
fen, welche Konten und Dienste, bei
denen man angemeldet ist, noch be-
nötigt werden. Und danach? Eine
Auflösung sollte Schritt für Schritt
angegangen werden: „Besteht ein
Vertrag, sollte man den zuerst kün-
digen, bevor man das Profil, die App
oder das Kundenkonto löscht.“
■ Sortieren und notieren: Danach
heißt es: sortieren und notieren.
„Der digitale Nachlass lässt sich am
bestenmiteinerübersichtlichenLis-
te verwalten“, weiß Rechtsexpertin
Steffen. „Dazu stellt man die Kenn-
wörter und Passwörter für die ver-
schiedenen E-Mail-Konten, Benut-
zer-Accounts, Online-Abos und
Verträge zusammen – auch die ent-
sprechenden Infos der Konten, die
mit einer Zwei-Faktor-Authentifi-
zierung gesichert sind.“

Wichtig sei dabei, für jeden
Dienst und bei jedem Vertrag genau
zu vermerken, was nach dem Tod
damitpassierensoll.AuchdieDaten

auf den Endgeräten – also auf Com-
puter, Smartphone oder Tablet –
dürfe man dabei nicht vergessen.

„Diese Übersicht sollte man stets
aktuell halten und sicher aufbewah-
ren“, rät die Fachfrau, die als mögli-
chen Ort ein Bankschließfach
nennt, „aber auch ein sicherer Ort in
den eigenen vier Wänden kommt
infrage, denn die Liste muss aktuell
gehalten werden.“

Die Verbraucherzentrale hat da-
für eine Musterliste erstellt.
■ Personenbevollmächtigen: „Nicht
zuletzt muss man natürlich festle-
gen, wer sich um das digitale Erbe
kümmern soll. Das können auch
verschiedene Personen sein“, meint
Steffen. „Wichtig ist nur, dass sie da-
rüber informiert sind und auch wis-
sen, wo die Liste zu finden ist.“ Mit-
hilfe einer Vollmacht erhalte die
Vertrauensperson Zugang zu den
Daten und kann sie wie gewünscht
verwalten. „Das handschriftliche
Dokument muss datiert und unter-
schrieben sein.“ Auch sollte ver-
merkt sein, dass die Vollmacht
„überdenTodhinaus“gültig ist.Die
Verbraucherzentrale hat dafür
ebenfalls eine Musterliste erstellt.

Kommerzielle Anbieter meiden
Was ist von Firmen zu halten, die
sich um digitale Nachlässe küm-
mern? Laut Verbraucherzentrale
lässt sich die Sicherheit solcher An-
bieter nur schwer beurteilen. Sie

warnt aber ausdrücklich davor, die
Passwortliste oder andere persönli-
che Daten an kommerzielle Anbie-
ter zu geben. Das schließe ebenfalls
Bestattungsunternehmen ein, die
anbieten, sich um die Betreuung des
digitalen Nachlasses zu kümmern.

Auch Computer, Smartphones
oder Tablets sollten nicht an Unter-
nehmen übergeben werden, die die
Geräte möglicherweise nach dem
digitalen Nachlass durchsuchen

könnten. Juristin Steffen: „Dabei
könnten zu viele persönliche Daten
an Unbefugte gelangen.“

Übrigens: Bei einigen Diensten
kann festgelegt werden, was nach
dem Tod mit dem Account gesche-
hen soll. Diese Möglichkeit gibt es
beispielsweise bei Google, Face-
book und Apple. Nach dem Einlog-
gen kann man andere Personen be-
stimmen, die nach dem Tod auf die
Onlinekonten zugreifen dürfen.

Lassen sich digitale Konten vererben?
Wenn es ums Vererben geht, denken viele Menschen zuerst an Haus und Geld. Der digitale Nachlass wird oft vergessen.

Was aber passiert mit all den Accounts im Internet? Vorsorge in drei Schritten.

Zum digitalen Nachlass gehören nicht nur Verträge, Kundenkonten und Strea-
ming-Abonnements, sondern auch Accounts auf den sozialen Netzwerkenwie
etwa Facebook oder Instagram. Foto: SebaStiaN willNow

Der digitale Nachlass
lässt sich am
bestenmit einer
übersichtlichen
Liste verwalten.
Christine Steffen,
Rechtsanwältin bei der

Verbraucherzentrale in NRw
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Das Leben gibt, das Leben nimmt.
Es geht denWeg, den Gott bestimmt.
Es führt durch Glück, es führt durch Leid,
es dauert alles seine Zeit.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Bernhard (Benno)
Drechsler

* 29. Juni 1950 † 19. Januar 2025

Wir werden Dich vermissen:
Deine Inge
Nicole und Christoph
Lukas und Maja
Anne und Henrik
Christian und Lena
mit Piet, Enie und Lale
sowie alle Angehörigen

Traueranschrift: Inge Drechsler, Schubertstr. 7, 31582 Nienburg
Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet am Donnerstag,
dem 30. Januar 2025, um 11.00 Uhr in der Friedhofskapelle Erichshagen statt.

Was man tief in seinem Herzen besitzt,
kann man nicht durch den Tod verlieren.

In tiefer Dankbarkeit für die Liebe und Fürsorge,
die er uns in seinem Leben schenkte,

nehmen wir Abschied

J. W. v. Goethe

nehmen wir Abschied.
Deine Karola

Mario und Cordula
Daniel und Wiebke

Annika, Niklas und Tobias

* 13. 3. 1938 † 18. 1. 2025

Magercurth-Klinger Bestattungen Telefon: 05021 2181

Die Trauerfeier
findet im engsten Familien- und Freundeskrrkreis statt.

31582 Nienburggg, Ziegggelkampppstraße 7D

* 13 3 1938 † 18 1 2025

Alfred Padoan

Wir haben einen guten Freund verloren.

Bernhard Drechsler
Durch langjährigeVerbundenheit als Handballeltern

haben wir uns kennen und schätzen gelernt und
zusammen viel erlebt.

Benno, wir werden dich sehr vermissen
und immer in unseren Herzen tragen.

Joachim, Ute und Claus, Heike und Hermann,
Inge und Rolf, Elke und Hans-Jürgen
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Die Berichtigung von Druckfehlern und offensichtlichen Rechenfehlern bleibt vorbehalten.
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Freuen Sie sich auf klangvolle
Ostern in Leipzig und tauchen

Sie ein in die bewegende Welt von
Johann Sebastian Bachs Matthäus-
Passion mit dem Thomanerchor
und Gewandhausorchester in der
historischen Thomaskirche. Las-
sen Sie sich von den berührenden
Klängen der Passion mitreißen und
erleben Sie die erhabene Atmo-
sphäre dieser historischen Kirche.
Die Matthäus-Passion ist neben der
Johannes-Passion die einzige voll-
ständig erhaltene Passion von Jo-
hann Sebastian Bach und eine sei-
ner bedeutendsten Komposition.
Außerdem erwarten Sie weitere
abwechslungsreiche Programm-
punkte während Ihrer Osterreise
nach Leipzig.

Es gelten die allgemeinen Reisebedingungen des Rei-
severanstalters Media-Reisen GmbH & Co. KG, Ober-
marktstr. 28-30, 32423 Minden.

Ostern in Leipzig
DIE MATTHÄUS-PASSION IN DER THOMASKIRCHE

4 Tage | 18.04. - 21.04.2025

Leistungen:
• Busfahrt ab/bis Nienburg
• Reisebegleitung
• 3x Übern./Frühstück im Hotel
The Westin Leipzig

• 2x Abendessen als 3-Gang-
Menü o. Buffet inkl. 1 Ge-
tränk (Bier oder Wein) und
Wasser

• 1x Abendessen im Auerbachs
Keller am Ostersonntag

• 1x Karte PK4 zur Matthäus-
Passion in der Thomaskirche

• Stadtrundfahrt in Leipzig
• Halbtagesausf. Neuseenland
• 1x Eintritt zum Orgelkonzert
und H-Moll-Messe im Ge-
wandhaus am Ostersonntag

• Gelegenheit zum Gottes-
dienst in der Thomaskirche
am Ostermontag

Reisepreise pro Person

Doppelzimmer €849,-
EZ-Zuschlag € 109,-
Alle Buchungen auf Anfrage.

WENIGE PLÄTZE FREI!

SAISONERÖFFNUNG 2025

Kommen Sie mit in die maleri-
sche Pfalz – bekannt für sanfte

Hügel, ausgedehnte Weinberge
und charmante Dörfer und erleben
Sie die bezaubernde Mandelblüte,
die die gesamte Region in ein rosa
Blütenkleid taucht. Besonders se-
henswert ist auch die historische
Stadt Neustadt an der Weinstraße
mit ihrem malerischen Marktplatz
und den engen Gassen. Heidelberg
besticht durch ihre weltberühmte
Universität und das imposante
Schloss, das über der Altstadt
thront. Sowohl die Pfalz als auch
Heidelberg verbinden Kultur, Ge-
schichte und Natur auf harmoni-
sche Weise.

Es gelten die allgemeinen Reisebedingungen des Rei-
severanstalters Media-Reisen GmbH & Co. KG, Ober-
marktstr. 28-30, 32423 Minden.

Mandelblüte in der Pfalz
NEUSTADT, HEIDELBERG & DIE DEUTSCHE WEINSTRASSE

4 Tage | 03.04. - 06.04.2025
Buchbar bis: 12.02.2025*

Leistungen:
• Busfahrt ab/bis Nienburg
nach Bad Dürkheim

• Reisebegleitung
• 3x Übern./Halbpension im
4* ACHAT Hotel Bad Dürk-
heim

• Begrüßungsgetränk
• 1,5-stündige Altstadtfüh-
rung Heidelberg

• Schlossticket Heidelberg
inkl. An-/Abfahrt mit der
Bergbahn

• Ganztägige Reiseleitung
entlang der Deutschen
Weinstraße mit Halt in Neu-
stadt

• Besuch eines Mandelhofs
inkl. Spezialitätenverkostung

• 1x Kaffeepause mit Mandel-
kuchen

Reisepreise pro Person

Doppelzimmer €699,-
EZ-Zuschlag € 109,-

Begleiten Sie uns zu einer Wan-
derreise durch die malerischen

Landschaften des Siebengebirges
und entlang des Rotweinwander-
wegs. Als geführte Gruppenreise
steht hier nicht die sportliche Ak-
tivität im Vordergrund, sondern
vielmehr die Geselligkeit und die
Natur. Somit bietet sich nicht nur
die Möglichkeit, die eindrucks-
vollen Landschaften zu erkunden,
sondern auch die reiche Weintra-
dition rund um Königswinter und
das Ahrtal zu erleben. Ausgangs-
punkt für Ihre Aktivreise ist die
gemütliche Weinstadt Königs-
winter, direkt am Rhein am Fuße
des Siebengebirges.

Es gelten die allgemeinen Reisebedingungen des Rei-
severanstalters Media-Reisen GmbH & Co. KG, Ober-
marktstr. 28-30, 32423 Minden.

Wanderreise
SIEBENGEBIRGE & ROTWEINWANDERWEG

4 Tage | 25.04. - 28.04.2025
Buchbar bis: 19.03.2025*

Leistungen:
• Busfahrt ab/bis Nienburg
• Reisebegleitung
• 3x Übern./Frühstück im 4*-
Maritim Hotel Königswinter

• 1x Abendessen im Hotel
• Geführter Rundgang
Königswinter

• Weinbergswanderung
• Kellerführung mit Wein-
probe und Winzerteller

• Fahrt mit der ältesten Zahn-
radbahn Deutschlands auf
den Drachenfels

• 2 Wanderungen durch das
Siebengebirge

• Etappenwanderung auf
dem Rotweinwanderweg
und Besuch von Ahrweiler

• Schifffahrt nach Linz
• Stadtrundgang in Linz

Reisepreise pro Person

Doppelzimmer €699,-
EZ-Zuschlag € 99,-
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Alle Leserreisen sind auch online über www.media-reisen.de buchbar!

*danach auf Anfrage.

Wir trauern um unseren Schützenbruder
und langjähriges Vereinsmitglied

Kurt Brekerbohm

Schützenverein Erichshagen-Wölpe e.V.

Widder 21.3. - 20.4.
Achten Sie nicht auf das, was andere
sagen. Schlussendlich sind Sie es,
der oder die eine Entscheidung tref-
fen muss. Und das ganz alleine.

Stier 21.4. - 20.5.
Die Dinge laufen nicht ganz nach Ihren
Vorstellungen? Nehmen Sie es einfach
als gegeben hin und versuchen Sie,
das Beste daraus zu machen.

Zwillinge 21.5. - 21.6.
Eine gewisse Durststrecke wird mög-
licherweise zu überwinden sein. Mit
positiver Einstellung und Geduld lässt
sich die Sache aber meistern.

Krebs 22.6. - 22.7.
Sie laufen Gefahr, sich aufgrund Ihres
Ehrgeizes zu übernehmen. Bei zu we-
nig Entspannung stellen sich Nervosi-
tät und Magenbeschwerden ein.

Löwe 23.7. - 23.8.
Die beruflichen Anforderungen sind
nicht zu unterschätzen, jetzt ist Ihr
Einsatz gefordert. Die Kollegen ver-
lassen sich ganz fest auf Sie.

Jungfrau 24.8. - 23.9.
Dank steigender Vitalitätskurve meis-
tern Sie die Hürden des Tages mit
einer ganz besonderen Leichtigkeit.
Sie können jetzt viel erreichen!

Waage 24.9. - 23.10.
Es ergeben sich neue Chancen auf
dem finanziellen Sektor. Das ermög-
licht und erleichtert Ihnen die Durch-
führung eines geplanten Vorhabens.

Skorpion 24.10. - 22.11.
Nicht durch Belanglosigkeiten vom
gesteckten Ziel abbringen lassen!
Richten Sie sich auf mögliche Verän-
derungen im beruflichen Umfeld ein.

Schütze 23.11. - 21.12.
Zurzeit müssen Sie viel Mut be-
weisen. Halten Sie einen wichtigen
Termin ein, dann wird schon nichts
schiefgehen. Fortuna stärkt Sie jetzt.

Steinbock 22.12. - 20.1.
Es gibt Momente, da geschieht eben
rein gar nichts. Das sollte aber gerade
Sie nicht betrüben, denn es läuft bei
Ihnen doch alles bestens.

Wassermann 21.1. - 19.2.
Ein günstiger Einfluss dürfte beson-
dere Fähigkeiten in Ihnen wecken und
Sie vor allem beim Erwerb spezieller
Kenntnisse sehr unterstützen.

Fische 20.2. - 20.3.
Eigentlich haben Sie Ihr Ziel sehr klar
vor Augen. Wären da nicht die Selbst-
zweifel, die Sie daran hindern, einen
gewagten Schritt zu tun.

Automarkt

Ankauf PKW

KFZ Azubi sucht dringend einen
PKW o. Bus, auch älter, Tüvfällig
o. defekt % (0 15 78) 7 14 10 51

Campingfahrzeuge
Ankauf

Camper Sucht Wohnwagen/-
Wohnmobil Alles anbieten
TEL:017663417190

Tiermarkt

Heu Rundballen Dm 1,35m und
3m Scheibenegge zu verk.
% (01 60) 5 13 32 71

Stellenangebote
Exam. PFLEGEKRÄFTE (m/w/d)
in VZ, TZ, geringfügig gesucht!
Für unsere 1zu1-Versorgungen
in Schwarme und Nienburg
Mehr Infos unter:
www.curaer.de
Bewerbungen an:
info@curaer.de
% (0 47 92) 9 55 13 20

Kontakte

An- und Verkauf
Akkordeon, Hohner Club 3M, 29
Knöpfe, 8 Bässe; Hohner 80 Bäs-
se, Pr. VS, % (0 50 21) 37 10

Kinderbett, Reisebett, 70x140,
Hochstuhl und Ninja Airfryer
Preis VS, % (0 15 22) 1 44 37 93

Birkenholz an Selbstwerber abzu-
geben % (01 75) 4 33 16 30

Musikinstrumente
Verkaufe altes Klavier, VB.

% (01 75) 7 28 23 25

Verschiedenes

SoVDOrtsverbandNien-
burg -Mitgliederver-
sammlung 2025-
Am 22.02.2025 findet um 10:30
Uhr (Einlass ab 10:00 Uhr) im
Landgasthaus Meinkingsburg
unsere jährliche Mitgliederver-
sammlung statt. Für ein kosten-
freies Mittagessen ist gesorgt
und ein Bustransfer ist organi-
siert. Eine verbindliche Anmel-
dung ist bis zum14.02.2025erfor-
derlich. Einzelheiten zur Anmel-
dung und zum Bustransfer ent-
nehmen Sie bitte dem Ein-
ladungsschreiben vom Nov.
2024. Falls Ihnen diese nicht
mehr vorliegt, erfolgt die Anmel-
dungunter 05021 / 9038800oder
per E-Mail an vorstand@sovd-
ov-nienburg.de

Erledigesämtl.Arbeitenrundums
Haus: Garten-, Maurer- u. Pflas-
terarbeiten, Renovierung und
Reinigung,% (0 15 22)1 02 87 08

Suche Akkordeon-Unterricht,
% (01 79) 4 77 57 60

Baumfällung
mit Abfuhr
Baumausastung
mit 28-m-Bühne
Jürgen Zinnecker
Selbständiger Forstwirt

0175/2082828

Bäume fällen mit Abfuhr
% (01 74) 6 83 77 34

Vermietungen

2-Zi.-Wohnung

DG 2 Zi. renov., 45 qm kleiner Bal-
kon, ab sofort frei in Stolzenau
% (01 72) 5 12 18 27

3-Zi.-Wohnung

Liebenau: 3,5 Zi.-Whg. ca. 73 m³,
2.OG, EBK, Garten, Garage 50 *,
KM 550 *, WM 850 *, ab sofort,
% (01 62) 3 40 40 78

Nienburg Weser, lichtdurchflute-
te 3Zi.-Whg., 96m², 1.OG in ruhi-
ger Innenstadt-Lage, ab 1.2.25,
WM 990*, % (01 72) 9 12 90 46

4- u. mehr Zi.-Wohnung
Leese, 4 Zi., Küche, Bad,EG, 95m²,
renoviert, 4 Fam.-Haus, Garten,
Stellplatz, Geräteschuppen, NR
da Rauchwarnmelder, Tiere No
kein Zoo, zum 1.5.25 oder früher,
KM 560* + NK + MM 3 KM,
Selbstauskünfte, Arbeitsverträ-
ge, Gehaltsabrechnung, Schufa
positiv % (0 57 61) 8 40

Landesbergen renovierte, helle
Whg., 135m², 4 Zi., 2 Bäder, Kü-
che, Abstellr., Dachboden, Gar-
ten, Terrasse von Küche und
Wohnzi. begehbar, Carport für 2
Autos auf Wunsch, Gaszen-
tralhz., 850* kalt +NK, ab 1.April
% (01 71) 7 98 26 79



Oasis holt den Britpop-Stil zurück
Die Rückkehr der Rockband bringt eine Welle von Neunziger-Nostalgie – der Zeit des „Cool Britannia“

London. Thomas Meacoc ist Brite
und Model und weiß schon jetzt,
wie er sich anlässlich der Rückkehr
der Kultband Oasis kleiden wird. Er
wolle schwarze oder indigoblaue,
gerade geschnittene Jeans, eine
salbeifarbene Parka-Jacke, ein
paar alte Adidas-Sneaker und eine
Ray-Ban-Sonnenbrille mit Wickel-
gestell tragen und damit „so nah
wie möglich an Liam Gallagher in
dem Video des Songs ‚D’You Know
What I Mean‘ herankommen“, so
der Influencer, der mehr als 750.000
Follower auf Tiktok hat.

Nach Jahren des öffentlichen
Streits, der Spekulationen und der
hartnäckigen Fankampagnen kün-
digten Liam und Noel Gallagher,
deren Songs eine ganze Genera-
tion geprägt haben, im vergange-
nen August ihre langersehnte Wie-
dervereinigung und die bevorste-
hende „Live 25“-Tour im Sommer
an. Diese Nachricht hat die Leiden-
schaft für die berühmte Britpop-
Band der Neunzigerjahre auf der
Insel nicht nur musikalisch, son-
dern offensichtlich auch modisch
neu entfacht.

Laut Amy Bannerman, Expertin
fürSecondhandmodebeiEbay,gibt
es einen Boom bei Kleidungsstü-
cken, die ihren ikonisch-lässigen,
von der Arbeiterklasse geprägten

von susanne ebner

Stilbestimmend in den Neunzigern: Oasis waren AlanWhite, Bonehead, Noel Gallagher, LiamGallagher and Paul McGuigan, hier im Jahr 1996. FOTO: imaGO/JOHN CHeves/avaLON

Look mit Trainingsjacken, Fischer-
hüten und dem Union Jack, der
Flagge des Vereinigten König-
reichs, aufgreifen. Nach der Tour-
ankündigung sei die Suche nach
„Oasis Band“ auf Pinterest, einer
Suchmaschine für Ideen wie Re-
zepte oder Einrichtungs- und Sty-
linginspirationen, um 105 Prozent
gestiegen,hießes.AuchTrendswie
Blokecore, inspiriert vom briti-
schen Fußballfanstil mit den typi-
schen gestreiften Trikots, erleben
ein Revival.

Sorgen Plattformen wie Tiktok
dafür, dass auch jüngere Genera-
tionen mit der Musik von Oasis be-
kannt werden, stammt die Band
selbst aus einer anderen Zeit. In
den 1990er- und frühen 2000er-
Jahren galt das Königreich als an-
gesagt, viele Briten blickten positiv
in die Zukunft. Mit dem Aufstieg
der Labour-Partei unter Tony Blair,
der anders als der aktuelle Regie-
rungschef Keir Starmer heute sehr
beliebt war, erwachte der National-
stolz. Es war eine Blütezeit der briti-
schen Kunst, Musik, Mode und
Popkultur und eine Ära, die häufig
mit dem Begriff „Cool Britannia“
umschrieben wird – und Oasis wa-
ren mittendrin.

Während die beiden Brüder spä-
ter vor allem für ihre legendären
Streitereien bekannt wurden, war
es ihr geschwisterlicher Zusam-

Blur, Suede, Pulp und natürlich
Oasis.

Dabei sei der Stil der damaligen
Zeit vielfältiger gewesen als ge-
meinhin angenommen, so die briti-
sche Autorin und Journalistin Mi-
randa Sawyer, die kürzlich ein
Buch über Britpop mit dem Titel
„Uncommon People“ („Unge-
wöhnliche Menschen“) geschrie-
ben hat, das die Geschichte dieser
unvergessenen Zeit in 20 Songs er-
zählt. Sie unterscheidet verschie-
dene Moderichtungen unter den
rebellischen Musikern: Bands wie
Oasis trugen auch lässige, weite
Jogginghosen. Pulp hingegen setz-
te auf einen etwas glamouröseren
Look mit Kunstpelz, Minikleidern
für die Frauen und Retroanzügen
aus den 1970er-Jahren.

Was die meisten Bands verband:
Die Mitglieder kauften ihre Outfits
tatsächlich gebraucht, etwa in Se-
condhandshops. In seinem Buch
„Good Pop, Bad Pop“ („Guter Pop,
schlechter Pop“) beschreibt Jarvis
Cocker, Gründer der Band Pulp,
seinen ersten Flohmarktkauf, ein
schrilles T-Shirt, als „den eigentli-
chen Beginn der Pulp-Ästhetik“.
Fans konnten den Look leicht ko-
pieren, ohne viel Geld dafür auszu-
geben. Für Cagliesi jedenfalls ist
die Ära eine Fundgrube: „Ich glau-
be, der Stil ist so universell, dass er
in jede Zeit passt.“

Ich glaube, der Stil ist
so universell, dass er
in jede Zeit passt.

GianlucaCagliesi,
betreiber des instagram-accounts

„britpopGlory“

Zoe Wees kann jetzt
besser Nein sagen
diemusikerin ZoeWees (22) hat
sich nach ihrem schnellen erfolg
und den vielen auftritten und inter-
views im in- und ausland eine län-
gere auszeit gegönnt – und in der
Zeit wichtige dinge gelernt. „ich ha-
be viel an mir selbst gearbeitet. ich
habe viel sport gemacht. ich habe
dinge gemacht, die ich liebe“, sagte
sie der dpa. Während ihrer auszeit
hat sie noch etwas gelernt: „ich sa-
ge jetzt mittlerweile auch sehr ger-
ne Nein.“ ihre strategie sei dabei, in
ihr Herz zu hören. Undwenn sie et-
was nicht fühle, sage sie einfach
Nein. das sei ihr am anfang schwer
gefallen, weil viele Leute mitent-
scheiden durften.

Bleibtreu wird zum
zweiten mal Vater
schauspielerMoritz Bleibtreu (53)
ist wieder vater geworden. „das ist
richtig, ja“, sagte er beim deutschen
Filmball in münchen und zeigte
einen daumen nach oben. Zuvor
hatte die „bild“-Zeitung berichtet,
bleibtreu und seine 20 Jahre jünge-
re Frau saskia seien eltern eines
kleinen sohnes geworden. auf dem
roten Teppich strahlte vor allem
bleibtreu in die Kameras, im ballsaal
legte er seiner Frau die Hand auf
den bauch. bleibtreu hat bereits
einen 16-jährigen sohn. Um erzie-
hungwolle er kein „riesending“ ma-
chen. Kinderkriegen sei für ihn das
selbstverständlichste auf derWelt.

mulligan liebt
Küchenkonzerte
schauspielerinCareyMulligan (39)
singt gerne und gut, wie sie in der
Komödie „The ballad ofWallis is-
land“ beweist. eine zweite Karriere
möchte sie daraus aber nicht ma-
chen. „dafür ist meine stimme doch
nicht stark genug“, sagte sie der
dpa beim sundance-Festival in park
City. „singen ist herrlich.“ sie sei al-
lerdings kein Fan von großen Kon-
zerten. „Zu den auftritten meines
mannes gehe ich zwar gerne – aber
ehrlich gesagt bevorzuge ich pri-
vatkonzerte in meiner Küche. Und
die bekomme ich regelmäßig.“ mul-
ligan ist mit dem Folkrock-musiker
marcusmumford verheiratet.

Fler besucht den
Bundestag
der berliner rapper Fler (42) hat
CdU-politiker philipp amthor im
bundestag besucht. „Keine ahnung
wie die so einen wie mich hier rein-
gelassen haben“, schrieb er danach
unter anderem auf instagram. „dan-
ke für die einladung und die Gast-
freundschaft!! Habe wirklich eine
menge gelernt!“ amthor hatte den
rapper in den bundestag eingela-
den, nachdem esmissstimmung
wegen einesWahlvideos gegeben
hatte. in einem aktuellen video zum
CdU-Wahlkampf werden aus-
schnitte aus einem alten interview
von Fler verwendet – offenbar ohne
dessen Kenntnis oder Zustimmung.

zum Aufkauf bedrohter Häuser, um
diese dann abzureißen. Obwohl die
Kommune im Dezember erst für
95.000 Euro eine wichtige Düne mit
aufgeschüttetem Sand verstärken
ließ, sagte der Präsident der Regio-
nalbehörde, Stéphane Le Doarré,
dem Sender Ici: „Wir müssen uns
eingestehen, dass wir nicht kämp-
fen können.“ Der Kampf gegen das
Meer sei verloren.

Axelle Da Silva, die eine weitere
Petition für den Leuchtturm gestar-
tet hat, schwärmt: „Für mich stellt
der Leuchtturm von La Coubre den
schönsten Ort in Frankreich dar. Er
ist ein Stück Paradies am Rande des
Ozeans, ein wertvolles Denkmal für
Seeleute, aber auch für Liebhaber
der wilden Küste. Wir dürfen nicht
zulassen, dass er verschwindet. An-
gesichts der drohenden Erosion
schlage ich seine Versetzung und
nicht seine Entfernung vor.“

Dabei steht ein Datum oder Jahr,
in dem der Abriss unausweichlich
wird, noch überhaupt nicht fest,
heißt es von der Küstenverwaltung.
Es handele sich zunächst einmal um
einen „Plan“ – entscheidend ist, wie
schnell die Erosion voranschreitet.

Atlantik verschlingt Frankreichs Küste
Erosion durch steigenden Meeresspiegel – Ein markanter Leuchtturm wird vermutlich abgerissen

LaTremblade.An Frankreichs Atlan-
tikküste droht einem markanten
Leuchtturm der Abriss, weil das
Meer dem Bauwerk immer näher
rückt. Die zuständige Behörde habe
entschieden, dass der Leuchtturm
von La Coubre nicht verlegt, son-
dern definitiv abgerissen wird,
wenn das Wasser sich ihm bis auf
65 Meter genähert hat, berichtete
die Zeitung „Le Litoral“. Sie trat da-
mit einen Sturm der Entrüstung los.

„Rettet den Leuchtturm von La
Coubre!“, heißt es in einer von Phi-
lippe Gigon gestarteten Petition.
„Dieser Leuchtturm hat der Zeit und
den Stürmen standgehalten und im
Laufe der Jahre vielen Seefahrern
den sicheren Weg gewiesen.“ Heu-
te brauche das historische Bauwerk,
dasmehrseialseineSehenswürdig-
keit, Unterstützung, um erhalten zu
bleiben.

Seit 121 Jahren steht der 64 Me-
ter hohe Leuchtturm aus Beton an
der Küste bei La Tremblade in der
Region Nouvelle-Aquitaine. Er
weist mit seinem auf 52 Kilometer
Entfernung sichtbaren Leuchtfeuer

von michael evers der Schifffahrt den Weg an der Küs-
te. Bei seinem Bau war er 1,8 Kilo-
meter von der Küste entfernt – jetzt
sind es nur noch knapp 130 Meter.

Mit dem Anstieg des Meeres-
spiegels nimmt die Erosion am At-
lantik und an anderen französi-
schen Küstenabschnitten zu. Ein
Warnsignal für Frankreich war vor
zwei Jahren der Abriss einer großen
Ferienanlage im Badeort Soulac-

sur-Mer, der das Meer bedrohlich
nahe rückte. Bis zu 50.000 Wohnun-
gen seien perspektivisch betroffen,
sagte der damalige Umweltminister
Christophe Béchu, als die Bagger in
Soulac anrückten – rund 25 Kilome-
ter von dem jetzt bedrohten Leucht-
turm entfernt.

Weiter nördlich in der Bretagne
in Treffiagat entschied sich der Staat
kürzlich – erstmals in Frankreich –

Hingucker von La Tremblade: Demmarkanten Leuchtturm von La Coubre an
der französischen Atlantikküste droht der Abriss. FOTO: mmGY GLObaL

Deutscher an
US-Grenze
erschossen

Coventry. In den USA nahe der
Grenze zu Kanada sind am Mon-
tag ein Grenzschutzbeamter und
ein Deutscher getötet worden,
dessen Begleiterin wurde ver-
letzt. Bei einer Verkehrskontrolle
auf einer Fernstraße im Bundes-
staat Vermont war es zu einem
Schusswechsel gekommen, wie
dieUS-BundespolizeiFBImitteil-
te. Die Staatsanwaltschaft im US-
Bundesstaat Vermont wirft der
Begleiterin des Deutschen vor,
das Feuer auf die Beamten eröff-
net zu haben. Auch der Deutsche
habe versucht, eine Waffe zu zie-
hen. Gegen die 21 Jahre mut-
maßliche Schützin wird ermittelt.
Ein Sprecher des Freiburger Poli-
zeipräsidiums teilte mit, dass der
Deutsche aus dem Raum Frei-
burg stamme. Medienberichten
zufolge arbeitet er als IT-Fach-
mann. Die Zeitung „Toronto
Star“berichtete,dass imAutoder
beiden ein Helm, Nachtsichtge-
räte,Atemschutzgeräte,Funkge-
räteundMunitiongefundenwor-
den seien.

menhalt, der ihnen zunächst zu
einem kometenhaften Aufstieg
verhalf. Nach ihrem Durchbruch
mit dem Debütalbum „Definitely
Maybe“ (1994) und dessen Nach-
folger „(What’s the Story) Morning
Glory“ (1995) wurden sie zur Brit-
pop-Band schlechthin. „Some
Might Say“ wurde ihr erster Num-
mer-eins-Hit in Großbritannien,
und „Wonderwall“ schließlich zu
einer regelrechten Hymne, die nun
auch die Generation Z begeistert.
Der 23-jährige Gianluca Cagliesi
etwa, Betreiber des Instagram-Ac-
counts „Britpop Glory“, postet fast
täglich zu den Bands der 90er wie

Comeback: Liam (links) und Noel Gal-
lagher beleben Oasis neu. FOTO:
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durch die Pandemie bedingt seien.
Und überhaupt solle das Franchise
nicht durch zu viele Serien über-
frachtet werden.

So liegt nun nach 13 Kinofilmen
der erste Fernsehfilm aus dem Kirk-
Spock-Kosmos vor. Und schade ist,
dass man ihm das zuweilen an-
merkt.

Die simple Geschichte, die er-
zählt wird: Die Föderation beauf-
tragt ein Alpha-Team der Secti-
on 31, den verloren gegangenen
Kontakt zu Georgiou herzustellen,
die sich inzwischen außerhalb des
Föderationsgebiets aufhalten soll.
Sie soll mit dem Team innerhalb
eines Erdentages eine mysteriöse
Apparatur sicherstellen, mit der
man Weltuntergänge herbeiführen
kann und die in falsche Hände zu
geraten droht. „Mission: Impos-
sible“ im 23. Jahrhundert, zumal ei-
nige der sechs Teammitglieder – der
höchst seltsame, stets lachende Vul-
kanier Fuzz (Sven Ruygrok) etwa
oder die lebende Rüstung Zeph (Ro-
bert Kazinsky) – intellektuell nicht
die hellsten Sterne am Firmament
zu sein scheinen.

Georgiou wird gefunden. Sie
unterhält im wilden Weltraum eine
Entertainment-Raumstation – Dis-
co, Bar, Bordell –, auf der ein Cyborg
namens Dada Noe (Joe Pingue) mit
dem gesuchten Dingsbums auf-
taucht. Die Sicherstellung der Waffe
scheitert, dass Georgiou sie erkennt
und darob erschrickt, lässt den Zu-
schauer die Dimension der Gefahr
erahnen. „Milliarden von Leben
stehen auf dem Spiel“, warnt sie
ihren Teamchef Alok Sahar (Omari
Hardwick). Und: Action!

Während in anderen Franchises
wie „Star Wars“, „Game of
Thrones“ oder „Herr der Ringe“
auch bei Streamingprodukten ein
cineastischer Look angestrebt wird,
sind die Überwältigungsbilder des
ersten „Star Trek“-TV-Films über-
schaubar.BisaufeineMassenszene,
ein paar Raumschiffbilder und
Georgious in schwarzer All-Nacht
hängende bronzefarbene Vergnü-
gungsspirale ist der Look des Films
eher künstlich.

Kein Vergleich zum „Discove-
ry“-Spin-off,der„StarTrek“-Premi-
umserie„StrangeNewWorlds“ (seit

2022), deren dritte Staffel in diesem
Jahr erwartet wird, und erst recht
nicht zu den letzten drei „Star
Trek“-Kinofilmen (2009–2016) mit
Chris Pine als Captain Kirk und Za-
chary Quinto als Mr. Spock. „Secti-
on 31“ verschwendet viel Zeit an
„Talking Heads“, die mit Buddy-
Streitgesprächen auch mal nerven.

Der Rest ist „Star Trek“ as usual.
Bei Georgiou klopft die Vergangen-
heit an. Dazu kommen personelle
Überraschungen, eine rasante Ver-
folgungsjagd, die handelsüblichen
Komplikationen und ein witziger
Cameoauftritt eines Stars aus der
Küchenserie „The Bear“. Das Ende
ist dann ein Neuanfang. Die nächste
Mission kündigt sich an. Die aller-
letzte? Oder eine von noch vielen?

Yeoh jedenfalls hat angedeutet,
dass sie an weiteren „Star Trek“-Fil-
men interessiert wäre. Ergäbe keine
klassische Serie, sondern eine Film-
reihe.Obdaszuwünschen ist?Wäh-
rendmancheFormatedesFranchise
überragendsind,gehenanderenos-
talgisch zu Herzen. „Section 31“
wirkterstmal, als sollehierdieFran-
chise-Kuh gemolken werden.

Mit allenWassern gewaschen: Philippa Georgiou (Michelle Yeoh) soll eine apokalyptische Apparatur sicherstellen. FOTOs: jan THijs/paraMOUnT+

„Star Trek: Section 31“ | Paramount+
Mit Michelle Yeoh, Omari Hardwick

bereits streambar
★★★★★

Hilfreich wie eine lebende Rüstung:
Zeph (Robert Kazinsky).

Darsteller
verlässt Serie
– Abschied
von Arne
Verbleib des

Kommissars geklärt

Flensburg.Fernsehkommissar Ar-
ne Brauner bekommt einen nach-
träglichen Serienabschied: In der
neuen Folge der ZDF-Krimireihe
„Unter anderen Umständen“
(Montag, 20.15 Uhr) spielt TV-
Star Martin Brambach einmal
noch an der Seite von Natalia
Wörner und Ralph Herforth den
sympathischen Ermittler, der
zwar öfter mal aufbrausend re-
agiert, jedoch
einen sanftmüti-
gen Kern hat.
2023 war Arne
Brauner in Folge
21 ohne Erklä-
rung verschwun-
den. Seit Beginn
der Reihe im Jahr
2006 zählte Arne
Brauner zum Er-
mittlerteam –
eine einge-
schworene Ge-
meinschaft mit Sinn für Humor.
DiedreiKommissarestütztensich
in Lebens- und Arbeitskrisen. Für
Leo (Jacob Lee Seeliger), den
Sohn von Jana Winter (Natalia
Wörner), wurden die Kollegen
Arne Brauner und Matthias
HammeinwenigzuErsatzvätern.

Im Jahr 2024 teilte das ZDF
dann mit, dass sich Schauspieler
Martin Brambach neuen Projek-
ten widmen wolle. Der – bedauer-
liche – Ausstieg wurde auch in
Folge 22 nicht thematisiert. Jetzt
hat ihm Autor und Regisseur Tho-
mas Berger für Episode 24 ein
ebenso dramatisches wie stilles
Ende ins Drehbuch geschrieben.
Jana Winter ist auf dem Weg zur
Abiturfeier ihres Sohnes, als sie
einen irritierenden Anruf von Ar-
ne erhält. Völlig aufgelöst steht
ihr Ex-Kollege an einem Strand
und berichtet von einem Mäd-
chen, das in höchster Gefahr sei.
Als die Kommissarin ankommt,
liegt Arne tot im Watt. Für die Fi-
gur und für Darsteller Brambach
wird die Folge zu einem würdi-
gen und sehenswerten Ab-
schluss.

Von Ute Wessels

Martin
Brambach
FOTO: paTrick
pleUl/dpa

Schnell das Armageddon verhindern
Der erste „Star Trek“-Fernsehfilm muss beweisen, dass er mit den Kinoblockbustern mithalten kann

Hannover. Ein Mann schmiedet auf
einem Amboss mit schwerem Ham-
mer ein Schwert, und man bekommt
inriesigenVersaliengezeigt,dasser
sein Handwerk im „Terranischen
Imperium“ verrichtet, einem Paral-
leluniversum im „Star Trek“-Fran-
chise, in dem statt der netten, tole-
ranten Föderation, die wir seit der
Serie „Raumschiff Enterprise“
(1966–1969) kennen, eine Diktatur
besteht, die die Bewohner zahlloser
Planeten knechtet.

Wir werden Zeuge, wie eine jun-
ge Frau namens Philippa Georgiou
(Miku Martineau) ihre letzte Prü-
fung absolviert, um zur Tyrannin zu
werden. Sie begeht ein abscheuli-
ches Verbrechen, eins, in das der
Schmied einbezogen wird, eins, vor
dem ihr letzter Konkurrent (und
heimlicher Geliebter) San zurück-
gescheut ist. Und nachdem sie auch
noch diesen entleibt hat (mit dem
Schwert), rufen eiligst auf den Pla-
neten gebeamte Heerscharen der
neuen Kaiserin ein „Hail the Em-
press!“ zu.

Auftakt des Films „Star Trek:
Section 31“ von Regisseur Olatunde
Osunsanmi, der durch Episoden der
Serien „Falling Skies“ (2011–2015)
und „Star Trek: Discovery“
(2017–2024) bereits einige Erfah-
rung im Genre Science-Fiction hat.

Philippa Georgiou ist Trekkies
schon als Zwei-Universen-Existenz
aus der ersten Staffel der Serie „Star
Trek: Discovery“ (2017–2024) be-
kannt. In ihrer Föderationsversion
starb sie als eine der höchstdeko-
rierten Captains der Sternenflotte
von Klingonenhand. In ihrer
Spiegeluniversumsexistenz der
skrupellosen Kaiserin gelangte sie
nach einem Putsch in unsere Welt
und wurde zuletzt von der Secti-
on 31 rekrutiert, einer Art Sternen-
flottentruppe fürs Grobe.

Gespielt wurde die ältere Geor-
giou von Michelle Yeoh, die 2023 für
den Sci-Fi-Film „Everything Every-
whereAllatOnce“denOscar fürdie
beste Hauptdarstellerin bekam.
Was den Marktwert der Malaysierin
steigerte. Und wohl einer der Grün-
de ist, weshalb „Section 31“, ur-
sprünglich auch als Serie geplant,
auf einen Film reduziert wurde.
Alex Kurtzman, ausführender Pro-
duzent des Franchise, gab des Wei-
teren geänderte Planungen an, die

Von Matthias Halbig
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